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Neue Vorstösse zur Ausweitung
des Agrarschutzes

Verteuerung von Käse, Fischen und Geflügel?

Es ist bemühend, zu sehen, wie zu einem
Zeitpunkt, da die europäischen Integrationsbestrebungen

auf eirve Niederlegung derZollscbranken
und Beseitigung der Handelshemmnisse gerichtet

sind und sich bereits für die Länder ausserhalb

der EWG nachteilige Folgen im Aussen-
handel zeigen, weshalb ja die Kleine
Freihandelszone geschaffen werden soll, in unsermLand
der Protektionismus im Agrarsektor, unbekümmert

um die ungewisse wirtschaftliche Zukunft,
stets neue Blüten treibt. Was beabsichtigt ist,
geht aus den Darlegungen unseres
volkswirtschaftlichen Mitarbeiters -Ig- zur Genüge hervor.

Unsere Gestehungskosten haben eine
derartige Höhe erreicht, dass wir uns gegen jede
weitere Verteuerung wichtiger Küchenwaren mit
aller Energie zur Wehr setzen müssen. Wir
können angesichts der andauernd steigenden
Kosten bei den praktizierten Preisen einfach
nicht mehr mitkommen, und vor allem müssen
wir uns dagegen verwahren, dass man wegen
unserer astronomischen Fleisch- und Butterpreise

uns auch noch die paar Ausweichpositionen

Geflügel und Fische verteuert, wobei bei
den Fischen erst noch hinzukommt, dass Meerfische

wegen ihrer geschmacklichen Verschiedenheit

nicht unbedingt mit den Süsswasser-
f/schen in Konkurrenz stehen. Das Gastgewerbe

"hat es satt, für jeden Schutz der Landwirtschaft
den Buckel herhalten zu müssen. Wo bliebe
übrigens die im Landwirtschaftsgesetz verankerte

Rücksichtnahme auf andere Wirtschaftszweige,

wenn der Bund solche einseitigen
Massnahmen träfe? (Die Red.)

Vorzug steht. Die Drosselung der Importe, wie sie
verlangt wird, hätte daher nicht nur preispolitische
Auswirkungen, sondern insbesondere auch eine
Lenkung der Konsum- und Geschmacksgewohnheiten

zur Folge, die nicht einfach hingenommen
werden kann.

Was schliesslich die Begehren für Eier, wo die
Inlandproduktion dank des Leistungssystems schon
heute einen starken Schutz geniesst, anbetrifft, so
sind auch hier preispolitische Bedenken angezeigt.
Unsere Eierpreise sind schon heute ansehnlich
hoch, und im internationalen Vergleich stehen sie
mit an der Spitze. Das nämliche gilt für die
Käsepreise, wo ebenfalls geschmackliche und preisliche
Überlegungen anzuführen sind, die gegen weitere
Abwehrmassnahmen sprechen. Der Schutz der
Rapsproduktion ist schliesslich insofern problematisch,

als es hier offenbar an der Nachfrage fehlt
und die Beibehaltung dieser Produktion nicht durchwegs

verstanden wird, auch wenn man die
kriegswirtschaftliche Vorsorge hierfür geltend macht.

Man ist sich im landwirtschaftlichen Lager offenbar

der Problematik der verschiedenen Begehren
durchaus bewusst. Sichtlich handelt es sich beim

erwähnten Vorstoss, der auch von Parlamentsseite
unterstützt wird (Interpellation Arni usw.), in erster
Linie darum, den bisherigen Schutz um so fester
zu verankern und einem allfälligen Abbau des
Agrarschutzes durch neue Forderungen ein
Gegengewicht gegenüberzustellen. Gleichwohl ist die
Saohlage symptomatisch:

die Landwirtschaft denkt, ungesehen der
Integrationsprobleme, an weiterhin steigende Preise,
weniger Konkurrenz und mehr Autarkie. Die
Wettbewerbsfähigkeit der übrigen Wirtschaftsgrup-
pen, vorab auch der Grossabnehmer in Hotellerie
und Gastgewerbe, zieht man kaum ins Bielefeld
ein, obwohl durchaus bekannt sein dürfte, dass
die landwirtschaftlichen Produktenpreise, die in
unserm Land bezahlt werden müssen, schon
heute wesentlich höher als in vergleichbaren
Ländern liegen.

Auch sieht die Landwirtschaft darüber hinweg, dass
sie ebenfalls ein gewisses Exportinteresse hat und
die Lancierung neuer Importerschwerungen früher
oder später wohl zu Gegenmassnahmen des
Auslandes (Käse!) führen würde. Man wird daher gut
beraten sein, wenn man die neuen Begehren sehr
kritisch überprüft und davon Umgang nimmt, aus
wahltaktischen oder andern Überlegungen
(Nationalratswahlen im Herbst!) die Konzessionsbereit-
sohaft zu übertreiben. -Ig-

Problemes de rhötellerie suisse
Expose du Dr Franz Seiler, president central, ä l'assemblee des deleguös de la SSH du 4 juin
ä Montreux (Suite et fin *)

Einmal mehr stehen wir vor der Frage der künftigen

Entwicklung unserer Agrarpreise, nachdem
die landwirtschaftliche Führung vor einigen Wochen

mit einer umfangreichen Eingabe an das
Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement gelangt
ist und weitere entliberalisierende Massnahmen
verlangt hat. So werden entschiedene Abwehrmassnahmen

gegen die Geflügelimporte vorgeschlagen,
ferner neue Preiszuschläge auf Importkäse,
Abwehrmassnahmen gegen die Eier- und Fischimporte
und Ausgleichsmassnahmen zugunsten der inländischen

Rapsproduktion. Auf der ganzen Linie handelt

es sich also um Begehren, die die inländische
Produktion noch weiter der ausländischen
Konkurrenz entziehen sollen; mit andern Worten: der
Abschnürungsprozess von der Weltmarktkonkurrenz
soll weiter perfektioniert werden. Die Folgen für die
Lebenshaltungskosten müssten offenbar tel quel
hingenommen werden in dem Sinne,, dass die weitere

Teuerung in den landwirtschaftlichen
Produktenpreisen eben im Zuge der Zeit liege.

Es war seit längerer Zeit zu erwarten, dass die
Bauernschaft Massnahmen gegen die Geflügel- und
Fischimporte verlangen würde. Tatsächlich hat sich
der Verbrauch vor allem an Geflügel in den letzten
Jahren stark ausgeweitet, die importierten Erzeugnisse

sind zu einem eigentlichen «Volksartikel»
geworden. Gefrier-Poulets usw. sind heute beinahe
auch in jedem gutgeführten Lebensmittelgeschäft
in grosser Auswahl, in verschiedenen Gewichten
und Preislagen erhältlich. Ganz gewichtig sind
schliesslich die preislichen Vorteile, die sich hier
im Vergleiche zu bessern Frischfleischqualitäten
ergeben. Dem Poulet haftet zudem auch heute noch
der Ruf von etwas Besserem an, von Luxus und
Wohlstand! Wenn dazu noch die hohe Preiswürdigkeit

kommt, so sind die Verkäufe eben zum
vornherein stark.

Im Fischsektor liegen seit Jahren immer wieder
neue Klagen über die schwierigen Absatzverhältnisse

für die Inlandfischerei vor. Auch hat sich der
Konsum nicht in der positiven Richtung entwickelt,
die man an sich erwartet hatte. Die Gefrierfische
ausländischer Herkunft — ebenfalls bald in allen
gutgeführten Lebensmittelgeschäften erhältlich —,
armöglichen zudem eine sehr einfache und auch
preiswürdige Zubereitung. Dass viele einheimische
Fischer es mit dem Absatz ihrer Erzeugnisse nicht
leicht haben, ist daher nicht zu bezweifeln. Es
kommt schliesslich noch dazu, dass die heutige
Qualität der Gewässer in unserm Land vielerorts
die Fische vertrieben hat und der Fischreichtum
zurückgegangen ist, was sich ebenfalls nachteilig
auf die Fangerfolge und damit auf die Einnahmen
des Fischereigewerbes auswirken muss. Bei den
Fischen ist nun allerdings nicht zu übersehen, dass
die Konkurrenz sehr oft auch geschmacklich im

Les frais d'exploitation et la question des interets

Les frais d'exploitation, spöcialement dans le sec-
teur du personnel, suivent depuis des annöes une
courbe rapidement ascendante. De son cötö, le
coQt des denröes alimentaires et celui de tous les
produits, appareils et installations que l'hötelierdoit
acheter oböre plus lourdement notre hotellerie que
ce n'est le cas de Celle des pays de tourisme
concurrents. De plus, aueune tendance de baisse des
prix n'est en vue. Si done, en röaetivant le crödit
prive, on aboutissait ä une sensible hausse des
charges d'intöret, il n'y aurait bientöt plus d'excö-
dents de recettes.

On voit done pourquoi le problöme des intörets
prend une importance decisive dans le cadre des
efforts deployes pour encourager les investisse-
ments de renovation, tout au moins pendant le
temps qu'il faudra pour exöcuter de tels travaux
et jusqu'au moment oü les renovations exerceront
leurs effets produetifs. Les delais d'amortisse-
ment des dettes nouvelles provoquees par des
credits de renovation joueront egalement un röle
primordial.

C'est avec raison que la Sociötö fiduciaire suisse
pour l'hötellerie fait remarquer dans son rapport de
gestion de l'annöe 1957, qui est extrömement
instructs — en proeödant ä une comparaison internationale

des investissements de rönovation — que les
hotels qui ont beaueoup de retard en matiöre de
modernisation — ne peuvent amortir aussi fortement
et aussi rapidement leurs dettes que ce n'est le cas
pour les nouveaux hötels ou pour les ötablissements
qui ont dejä procedö ä d'importantes renovations.
II convient toutefois de se rappeler, qu'ä la suite
des frais de construction actuels, l'endettement par
lit de nouveaux hötels est notablement plus ölevö
que celui des autres entreprises höteliöres.

Mais notre principal souci doit ötre d'enrayer,
dans la mesure du possible, une nouvelle augmentation

des frais d'exploitation proprement dits, frais
qui, comme nous venons de le voir, sont dominus
par les döpenses pour le personnel et par le prix
des denröes alimentaires.

Ceux qui desirent conserver ä notre hotellerie sa
capacite de concurrence sur le plan international
et qui veulent encourager les rönovations devront
faire preuve, dans leur propre interet, de la plus
grande röserve en imposant de nouvelles charges
k une branche d'une importance vitale, mais dont
les possibilites finaneiöres sont dorenavant limi-
tees.

L'hötellerie peut d'autant plus espörer une teile

*) Voir aussi Hötel-Revue N° 31.

attitude de ses partenaires qu'elle n'a manquö ni de
compröhension ni de bonne volontö ä l'ögard de
ses employes et de l'agriculture.

Agriculture, revision du tarif douanier, etc.

L'hötellerie, surtout dans les rögions de montagne,
forme avec l'agriculture une sorte de communautö
liöe au meme destin. Rappeions que, il y a quelques
annöes, la Sociötö suisse des höteliers ne s'est pas
opposöe aux efforts döployös pour assurer lögale-
ment aux paysans une certaine protection, gräce ä
des prix garantissant leur existence. Mais il ne
semble toutefois pas que l'on ait fait preuve, par la
suite, dans le cadre de la loi sur l'agriculture, de la
moderation que I'on avait promise ä l'hötellerie en
raison de la position exposöe qu'elle occupe sur le
plan de la concurrence internationale.

Je voudrais ä ce propos rappeler les charges
nouvelles que la revision du tarif douanier impose
ä l'hötellerie, charges qui sont en contradiction
avec les recommandations de la conförence de
Lucerne dont le rapport final — qui semblait devoir
fixer döfinitivement la position de l'hötellerie — est
malheureusementrestö en grande partie lettre morte.
Si nous ne nous sommes pas döfendus plus vigou-
reusement contre la hausse des tarifs douaniers
envisagöe pour une sörie de postes, c'est parce
que nous ne voulions pas donner I'impression que
l'hötellerie n'avait aueune compröhension pour une
oeuvre de cette envergure. Nous savons que notre
pays a absolument besoin d'un nouveau tarif douanier

pour conserver sa libertö de mouvement en
matiöre de politique commerciale dans les relations
qu'il entretient avec les pays du monde entier. Nous
avons ötö renforcös dans notre attitude par le fait
que le renchörissement gönöral des denröes alimentaires

a heureusement marquö, un temps d'arröt
et que l'indice du coQt de la vie a mSme accusö une
lögöre tendance ä la baisse.

Toutefois, dans divers secteurs, on constate des
renchörissements, qui ne peuvent nous laisser in-
difförents. Mentionnons par exemple les hausses
massives du prix de l'acool de bouche et des taxes
de rögie sur les alcools importös. II ne s'agit point
ici de hausses justifiöes par le droit constitutionnel
pour freiner la consommation de l'alcool, puisque,
jusqu'ä prösent, l'on a renoncö ä majorer les im-
pöts sur les eaux-de-vie indigönes, ainsi que sur la
vente d'eaux-de-vie de fruits ä pöpin.

Un autre exemple des contradictions de cette
politique commerciale nous est donnö par le sucre.
Je laisse ici la parole k notre expert, M. Ernst
Senn, directeur et dölöguö de la HOWEG, qui a
röcemment döclarö ce qui suit devant la commission

«hotellerie» de notre grande coopörative
d'achat pour les hötels et restaurants :

Alors que l'agriculture suisse se röjouit de voir
aboutir le financement, de la deuxiöme raffinerie
de sucre, les prix du Sucre continuent k baisser
sur le marchö mondial. Le prix qui ötait, le 19

mars, de 3,03 cents par Ib., est tombö ä 2,83 cents
ä mi-avril ä la bourse du sucre de New York.

Cette baisse appreciable a ötö surtout provoquöe
par la surabondance de l'offre sur le marchö mondial

du sucre. Un autre facteur qui exerce son
influence est le constant accroissement de la
production europeenne de betteraves ä sucre,
production qui, URSS comprise, atteint aujourd'hui
le 40 % de la production mondiale.

Dans ces conditions, la situation actuelle n'aura
rien d'exceptionnel, ä l'avenir non plus, et le ren-
dement d'une deuxiöme raffinerie de sucre en
Suisse est pour le moins problematique. Son
existence n'est assuröe que parce que la Confödö-
ration garantira un prix ölevö du sucre pour cou-
vrir d'öventuels döficits. Les manipulations de prix
opöröes par la sucrerie d'Aarberg, et signalöes
de divers cötes, ne peuvent que renforcer dans
cette opinion.

Le sucre cristallisö importö revient aujourd'hui
franco frontiöre suisse de fr. 38.50 ä fr. 39.— les
100 kg. Les droits de douane se montent k fr.
22.— la faxe d'entrepöt k fr. 7.— et la taxe de sta-
tistique ainsi que d'autres taxes frontaliöres ä
fr. 1.—, soit au total fr. 69.— les 100 kg.

L'on devrait, k vrai dire, comparer le prix de la
production indigöne au prix d'importation franco
frontiöre suisse de fr. 39.— les 100 kg. Mais, sans
tenir compte des reserves accumulöes pendant
la guerre, le prix de la production indigöne dö-
passerait celui de fr. 69.— les 100 kg, c'est-ö-dire
le prix d'importation augmentö des droits de
douane et des taxes. La garantie donnöe par la
Confödöration entrera done immödiatement en
vigueur pour la deuxiöme raffinerie et Aarberg y
aura bientöt recours ögalement, malgrö les rö-
serves faites pendant la guerre.

Pourtant les sociötös coopöratives de consommation,

la Migros et l'Usego, ont partieipö au
financement de cette deuxiöme raffinerie et siö-
gent dans son conseil de surveillance. S'agit-il
pour ses organisations de suivre de plus prös ce
dirigisme semi-officiel et peut-ötre d'exercer leur
influence sur lui? Nous nele savons naturellement
pas I

Tel est l'exemple donnö par M. Senn, directeur,
exemple que nous n'avons nulle raison de contes-
ter et qui montre bien les contradictions de notre
öconomie agricole, ceci au dötriment de l'hötellerie.

Etant donnö les tendances et les phenomönes de
ce genre qui se manifestent k cötö de la hausse
des droits de douane ci-dessus mentionnös, l'on
peut craindre une nouvelle vague de renchörissement

qui nous obligerait ä adapter les prix d'hö-
tel. Cette adaptation serait inövitable si, dans le
secteur du personnel, de nouvelles charges sur-
gissaient, que ce soit sous forme d'augmentation
de salaires, ou sous forme de restrictions ou
complications graves imposees par la legislation du
travail, ou enfinpar de nouvelles charges sociales.

Les progrös röjouissants qui ont ötö röalisös ces
derniöres annees gräce aux contrats collectifs de
travail conclus avec nos employös, que ce soit par
l'intermödiaire de l'Union Helvötia ou sur la propre
initiative de la SSH dans le cadre de sa politique
sociale, seraient remis en jeu si I'on voulait forcer
le rythme et tendre par trop la corde. L'existence
de notre hotellerie saisonniöre — qui est en pleine
pöriode de consolidation, et dont la principale prö-
occupation est d'entretenir et de rönover ses öta-
blissements, qui manque le plussouvent deröserves
liquides et qui n'a encore pu que rarement renter
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son capital propre — serait en pöril si des exagöra-
tions se produisaient dans ce domaine lä.

Nous sommes entiörement d'accord avec les

employes qualifies qui torment l'armature de notre
hötellerie —et dont les revenus peuvent etre aujour-
d'hui compares avec ceux des autres branches de
l'öconomie — qu'il s'agit en premier lieu d'assurer
ces revenus et les avantages sociaux qui ont ötö
acquis.

En ce qui concerne la revendication legitime
d'une judicieuse assurance-vieillesse, I'Union
Helvetia a maintes fois reconnu que la Society suisse
des hoteliers s'en occupe depuis un certain temps.
Nous avons döjä convenu d'avoir mutuellement des
discussions libres sur ce probleme extremement
difficile ä rösoudre, dans l'espoir qu'ä un moment
donnö, telle ou telle solution röpondant k certaines
conditions donnöes pourrait etre trouvee.

Entretemps, il ne fautpas sousestimer les charges
sociales supplementaires imposöes par la legislation

feddrale, qu'il s'agisse de I'assurance-invali-
dite, des allocations aux militaires pour pertes de

gain et surtout de la loi födörale sur le travail qui
est en preparation. Ces charges sont d'autant plus
lourdes que l'hötellerie n'a malheureusement pas
profite au meme titre que d'autres grands groupe-
ments economiques de la prospöritö genörale. C'est
pourquoi, dans l'interet bien compris de tous les

participants, il convient de faire preuve de prudence
et de sagesse et surtout de ne pas prdcipiter les
choses.

Apres ce que nous venons de dire, l'on compren-
dra certainement que notre hötellerie s'efforce
sur toute la ligne de parer a une nouvelle Hausse
des frais d'exploitation et ä l'amenuisement de

marges de gain qui sont döjä extremement mi-
nimes. II s'agit pour notre hötellerie d'eviter une
Hausse genörale des prix qui ne pourrait qu'affai-
blir notre position actuellement favorable sur le

plan international.

La question des cartes de credit

C'est dgalement la raison pour laquelle nous nous
sommes vus obligös, en dtroite liaison avec l'AIH,
de lutter contre les commissions rdclamdes sur les
notes d'hötel ä crddit des ddtenteurs de cartes de
crddit. Ces cartes sont ömises soi-disant en faveur
de leurs possesseurs, mais surtout pour le plus
grand profit des organisations de credit et l'hötellerie

ne pouvait en aucun cas prendre de tels frais
ä sa charge.

II y a dans les affaires certains principes que l'on
est contraint de defendre et qui valent la peine
d'etre defendus. Un de ceux-ci est, sans contredit,
celui qui veut que, dans toutes les affaires ä crödit,
les frais qui en döcoulent soient k la charge du döbi-
teur (dans ce cas du dötenteur de la carte de crödit)
et non du cröancier (l'hötelier). Jusqu'ä present nos
efforts ont öte couronnös de succös. L'hötellerie
europöenne forme maintenant front contre ceux qui
veulent mettre en bräche le principe ci-dessus men-
tionne. De rares exceptions regrettables ne modi-
fient en rien la situation röelle. L'hötellerie ne s'op-
pose pas k la carte de credit elle-meme. Preuve en
sort les efforts döployös depuis lors pour cröer
une carte de crödit sur une base plus large, satis-
faisant pleinement aux conditions que nous avons
posöes.

Une fois de plus il est totalement faux de prö-
tendre que la SSH ne veut rien savoir de n'importe
quel systöme de cartes de crödit. Nous avons prö-
conisö dös le döbut, et nous voulons y aboutir,
k une carte de crödit n'entratnant aucun frais ni

aucun risque pour l'hötelier, c'est-ä-dire, pour le
cröancier, les notes ötant encaissables dans les 30

jours au plus tard. Nous ne pouvons adopter d'autre
attitude, ne serait-ce qu'ä l'egard de la clientöle qui
paye comptant.

La notion « Europe » n'est pas vide de sens

Au cours des discussions qui ont eu lieu sur la
question des cartes de crödit au sein de l'Asso-

ciation internationale de l'hötellerie, l'hötellerie
euopöenne a fait preuve de solidaritö et a röalisö
l'intöret qu'elle avait ö agir en commun. L'on a
done pu d'autant mieux, une fois de plus, rappeler
que la notion «Europe» n'est pas vide de sens.

II existe en effet, jusque dans certains impondö-
rables, une maniöre commune de penser et de vivre
qui est le fruit typique de la culture europöenne.
L'on est en prösence d'une röalite vivante depassant
le phönomöne purement economique et politique et
qui plonge ses racines dans la source du spirituel
et de l'humain. C'est de cette source que rayonnent
toutes les forces qui permettront k l'Europe de sur-
monterses conflis et de devenir une unite, non pas
uniforme, mais harmonieusement diverse, par con-
söquent une unite k la fois souple et dynamique.

L'Europe doit devenir un centre assez fort pour
exercer un pouvoir d'attraction magnötique — pour
ne pas dire magique — au sein d'un monde divisö
en deux blocs puissants. L'Europe a done en tout
premier lieu le devoir, si elle veut remplir cette
täche, de s'unir sur le plan öconomique et de röali-
ser une union multilatörale entre les Etats du mar-
chö commun et les autres pays europöens.

C'est pourquoi nous sommes particuliörement
heureux que la Suisse partieipe activement aux
efforts faits pour opposer au marchö commun une
petite zone de libre echange des «other seven». II

ne s'agit pas ici d'accentuer les divisions existantes,
mais au contraire de creer par cette union des
conditions meilleures, pour que l'accord jugö indispensable

de tous cötös puisse se faire plus facilement.
Heureusement que l'on croit pouvoir aujourd'hui

discerner k certains signes, que les forces tendant ä

Cette sociötö a tenu recemment son assemblöe gö-
nörale ordinaire sous la prösidence du professeur
W. Hunziker de Berne. A cette occasion eile a

publiö un rapport d'aetivite trös complet duquel
nous pensons intöressant de reproduire les larges
extraits suivants:

Leysin, station touristique
La transformation de « Leysin-station de eure» en
«Leysin-station de tourisme» s'est poursuivie in-
lassablement. Preuve en sont non seulement la
structure et l'utilisation de l'öquipement touristique,
mais encore les changements intervenus dans la
fröquentation de la station.

L'equipement touristique

La röpartition du nombre des lits entre les hotels
et pensions, d'une part, les Sanatoriums et ötablisse-
ments de eure, d'autre part, est la preuve la plus
frappante de la transition. Pour la pöriode de mai
1958 k avril 1959, les chiffres publiös par le Bureau
fedöral de statistique sont indiquös ci-dessous.

A la fin de l'exercice, la plupart des anciens öta1
blissements de eure privös avaient fermö leurs
portes ou s'ötaient consacrös au tourisme.

Le fait que Leysin continue k se transformer en

l'union sont plus fortes que Celles visant k la söpa-
ration.

Le tourisme n'est pas touchö pour l'instant par
la discrimination que risque de susciter la division

survenue au sein de l'OECE. C'est done ö lui
de donner maintenant le bon exemple et de promou-
voir, par des ceuvres communes, l'union qui est si
nöcessaire.

II s'agit d'une grande oeuvre digne de la peine
des plus nobles, d'une ceuvre dans laquelle notre
culture höteliöre europöenne doit pouvoir montrer
sa force et sa raison d'etre, en tant que partie in-
tögrante des valeurs occidentales. Une croyance
aveugle dans le progrös — qui a tourne ci ou lä k la
psychose — une croyance ne reposant que sur des
amöliorations techniques, öconomiques et sociales
n'est pas süffisante. Pour que les hommes de bonne
volontö, jeunes et vieux, puissent etre appelös k la
lutte, il faut — dans notre Confederation aussi bien
que dans les autres pays d'Europe — des idöes et
des ideals.

Les hoteliers suisses sont prets k contribuer
joyeusement — meme si leur part est modeste sans
etre pour cela denuee d'importance — k une
integration europöenne digne de ce nom. Ce sera le
cas si l'Europe est capable d'opposer aux
puissances mauvaises de la perfidie, du nihilisme et de
la dösintegration, les forces unies d'une culture pro-
fondöment humaine et d'un humanisme veritable-
ment chrötien.

Je termine en souhaitant que cette Europe, höri-
tiöre et protectrice des valeurs occidentales con-
naisse une nouvelle prospöritö pour le bien de l'hu-
manite tout entiöre.

station de tourisme ne se reflöte pas seulement
dans les exploitations höteliöres mais aussi dans les
autres. Et c'est ainsi que, s'ajoutant k ceux qui
existent döjä, un skilift, destinö aux skieurs döbu-
tants, a öte installö ä Plan-Praz. La Station clima-
terique de Leysin S.A. a döjö röalise en partie le
vaste programme de transformation et d'agrandisse-
ment qu'elle s'est donne. La premiöre ötape a codte
600000 Fr. Cette somme a permis de financer la
rönovation, entreprise par Leysintours en 1956 et
1957, du Grand Hötel, la röparation de l'Hötel Bel-
vedöre, la modernisation du Chalet Rhodania, l'amö-
nagement dans la maison La Paquerette d'apparte-
ments meublös qui ont ötö louös k la Caisse suisse
de voyage, ainsi que la transformation de la clinique
Esperance en pension.

La seconde etape coötera environ 500000 Fr. Elle
comprendra: la modernisation totale de la buan-
derie centrale, des amöliorations k l'Hötel Mont-
Blanc, la renovation du restaurant de Prafandaz;
au Belvedere et au Grand Hötel, la renovation des
fapades et des reparations aux toits; la remise en
etat de diverses villas et maisons locatives, ainsi
que des amöliorations aux installations d'approvi-
sionnement en eau. Une partie du programme
que nous venons d'exposer a döjä ete röalise
pendant l'exercice.

Le tourisme social continue ä s'implanter d'une

Ein Gast meint...

Über Kleiderbügel
In etwas gehen wir wohl einig: Der Gast pflegt
mehrheitlich — um sein Gepäck nicht zu belasten
— keine Kleiderbügel von zu Hause ins Hotel zu
bringen, aber einige Gäste spüren plötzlich die
zusätzliche Gepäckbelastung nicht, wenn sie
versehentlich aus dem Hotel Kleiderbügel eingepackt
haben. Ja, ich schrieb versehentlich, wenn ich auch
nur mit Bedenken an solche Versehen glauben
kann.

Wenn man für eine beschränkte Dauer ein
Hotelzimmer bezieht und öffnet den Schrank, hängen
dort friedlich nebeneinander ein paar Kleiderbügel
und warten darauf, zu Diensten sein zu können.

Normalerweise ist der Name des Hotels
daraufgeprägt und -gedruckt. Oft ist gar kein Name zu
sehen, was das «versehentliche» Mitlaufenlassen
erleichtert und dem Hotelier eine Werbemöglichkeit

entzieht.
Manchmal sind aber andere Sachen auf dem

Bügel zu lesen, wie z. B. «Färberei und Reinigungsanstalt

Blitzblank — komme sofort — 24-Stunden-
Service». Das freut den Gast nicht sehr, denn
schliesslich logiert er im Hotel «Fünf Linden» und
nicht in der Reinigungsanstalt Blitzblank. Er wird
misstrauisch und denkt, der Hotelier habe sparen
müssen und das werde sich wohl noch bei andern
Gelegenheiten zeigen. Nein, solche Kleiderbügel
sehen nicht gut aus!

Damen wissen es zu schätzen, wenn die hölzernen

Kleiderbügel an den oberen Kanten nicht
absplittern, denn der kleinste Holzsplitter dringt mit
Wollust in Seidenstoffe ein. Vielleicht könnte das
Zimmermädchen bisweilen mit der Hand über die
Kleiderbügel fahren und «Splitterer» weglegen,
bzw. mit feinem Glaspapier behandeln.

Eigenartig sind die verschiedenen Varianten von
Kleiderbügeln. Ich will nun freilich nicht behaupten,
der Kleiderbügel sei die Visitenkarte des Hotels.
Zweitens stimmt das nicht und erstens gibt es
schon viel zu viele solcher Visitenkarten, vom
Aschenbecher bis zum Toilettenpapier. Aber
immerhin, es fällt doch den Gästen auf, wenn sie z.B.
in einem Kasten eines neuen Zweitklass-Hotels vier
magere, hölzerne Kleiderbügel hängen sehen, die
allein schon beim Anblick eines schweren
Pelzmantels in den Fugen zittern.

Beliebter sind die gebogenen Kleiderbügel aus
Plastik, auch wenn nicht alle Gäste derartige Buk-
kel mit sich herumtragen, wie die Rundungen dieser

Kleiderbügel verheissen. Und wenn an den
Kleiderbügeln unten zwei kleine Haken
eingeschraubt sind, können sogar trägerlose Abendkleider

aufgehängt werden — eine tolle Erfindung, die
scheint's noch lange nicht überall zur Kenntnis
genommen wurde. Auch in einer sauberen Pension
irgendwo im Salzkammergut gab's das noch nicht.
Als ich die gemütliche Inhaberin darauf aufmerksam

machte, meinte sie: «Ja wissen'S, bei uns trägt
man solches Zeugs nie nicht.» Na also!

Was wollte ich noch sagen? Ach richtig: Zuviele
Kleiderbügel in einem Sohrank nehmen nicht viel
Platz weg, zu wenig Kleiderbügel ergeben eine
trostlose Situation. Denn wer hängt schon gerne
einige Kleider übereinander an den gleichen
Bügel Ein Damenkleid, drüber den Regenmantel,
drüber den dunklen Anzug, drüber... usw. Ganz
abgesehen davon, dass dies ein Missbrauch, um
nicht zu sagen eine Quälerei des armen Kleiderbügels

bedeutet (Kleiderbügel aller Länder,
vereinigt euch!), braucht man meistens zuerst die
unter den andern hängenden Kleider. Also bitte:
lieber 5 Bügel zu viel als einen einzigen zu wenig!

A. Traveller

fapon heureuse ä Leysin en ce sens que I'Union
syndicale suisse a achetö un terrain d'environ
20000 mJ et a organisö un concours pour l'örection
sur ce terrain d'environ 15 maisons de vacances.

L'administration de la Caisse suisse de voyage a
aussi döcidö d'acquörir du terrain pour installer
ulterieurement un village de vacances comme celui
qu'elle a döjä ä Albonago, au Monte Brö.

Les excursions et autres manifestations contri-
buent encore plus que jusqu'ici ä donner ä Leysin
son cachet touristique. Mentionnons uniquement

Hötels
et

Pensions

Lits recensös
Sanatoriums

et Etabl.
de eure Total

Lits disponibles
Hötels Sanatoriums

et et Etabl.
Pensions de eure Total

Mai 1691 1751 3442 825 1110 1935
Juin 1615 1701 3316 1050 1065 2115
Juillet 1743 1579 3322 1375 1025 2400
AoOt 1735 1579 3314 1379 1025 2404
Septembre 1735 1579 3314 878 1025 1903
Octobre 1735 1579 3314 429 1025 1454
Novembre 1735 1579 3314 445 1025 1470
Döcembre 1845 1579 3424 939 1025 1964
Janvier 1850 1554 3404 1782 1000 2782
Fövrier 1850 1554 3404 1756 1000 2756
Mars 1835 1554 3389 1740 1000 2740
Avril 1855 1554 3409 662 977 1639

L'activite de «Leysintours S.A.» en 1958/59

Brief aus Istanbul
Das Meer ist unbewegt, glatt und gleissend blau.
Kurz nach dem Mittagessen taucht backbord voraus
ein Streifen Land aus dem Wasser, darüber ist der
Himmel hellgelb, und in dem zarten Pastellton
erkennt man rasch eine Kuppel, umgeben von
Minaretten, den Fingern Allahs: die Moschee des
Sultans Ahmet. Daneben ein architektonischer Paukenschlag:

die massige, schwere Silhouette der Hagia
Sophia. Sie hat nichts von der spielerischen
Zierlichkeit der Ahmet-Moschee, sie scheint geduckt,
eingezwängt zwischen die vier ungleichen, plumpen
Minarette, die dem gewaltigen Bauwerk nach
tausendjährigem Bestehen von den siegreichen Türken

zugebaut wurden. Dann zeichnet sich der
Eingang des Goldenen Horns ab. Wo früher eine
schwere Kette den Zugang sperrte, geht heute eine
kurzschrittige, breite Pontonbrücke nach dem
zentralen Stadtteil Galata hinüber. Das Schiff verlangsamt

die Fahrt, die Sirene ruft das Lotsenboot, das
bald längsseits anläuft, und wie vor vielen hundert
Jahren schon, schwingt sich der Hafenlotse über
die ausgeworfene Strickleiter an Bord. Wir kommen

wieder in Fahrt und beschreiben einen weiten
Bogen, der das traumhafte Panorama der Stadt
Istanbul vorbeiziehen lässt; Üsküdar, jenseits des
Bosporus, auf kleinasiatischem Boden — ehemals
Wohnort der reichen Leute — und das europäische
Istanbul, das alte Konstantinopel, das zu beiden
Seiten des Goldenen Horns liegt und sich heute
kilometerweit ins Land hineinzieht.

Wir legen an. Über die Gangway kommt eine
Gruppe von Hafenpolizei- und Passkontrollbeamten
gemächlich an Bord. Nun also noch eine kleine
Formalität, und wir können uns ausschiffen. Aber
darin täuscht sich der mitteleuropäische
durchschnittliche Reisende: wir sind zwar geographisch
und politisch in Europa, aber moralisch schon im
märchendurchwobenen Orient, wo die Zeit beileibe
kein Wertgegenstand ist. Wir warten geduldig eine

erste halbe Stunde, etwas weniger geduldig die
zweite — dann wird die Mehrzahl der Passagiere
sichtlich nervös. Aber Geduld wird hier mit lauter
grossen Buchstaben geschrieben; ein heimkehrender

Türke bemerkt, es sei «recht flüssig» gegangen,
wie wir nach knapp zwei Stunden Wartezeit das
Schiff verlassen können. Eine Horde numerierter
Gepäckträger erscheint mit dem lauten Ruf «Ba-
gatsch - Bagatsch» (es sollte wohl englisch sein)
und schleppt das Gepäck zum Zoll. Und wieder:
Warten, warten auf die Beamten, die noch beim Tee
sitzen, der jetzt den seltenen und teuren Kaffee
ersetzt. Wie hätten sie auch ahnen können, dass ihre
Kollegen vom Passdienst sich so schrecklich
beeilen würden!

Die Abfertigung geht ohne Anstände vorbei.

Abschied von den Bekannten vom Schiff —
Wiedersehensfreude bei den türkischen Freunden in
der Vorhalle — hinaus auf die Strasse: weg ist der
Zauber des Orients, der uns bei der Einfahrt so
gefangennahm. Was uns empfängt, ist schmerzender
Kontrast von glühendem Licht und schwarzem
Schatten, drückende Hitze, Lärm und Staub. Die
ganze Stadt liegt unter einem gelben Staubschleier,
denn die Regierung hat zu drastischen Massnahmen

gegriffen, um der Verkehrsnot abzuhelfen und
gleichzeitig die Slums verschwinden zu lassen:
ganze Häuserzeilen werden niedergelegt, an
andern Stellen sind die Strassenfronten einige Meter
zurückgesetzt und die Häuser dabei in der Mitte
durchgeschnitten. Elendsquartiere im Herzen der
Stadt, enggebaute, schmutzige Gassen von
Holzhäusern — eine stete Bedrohung wegen der grossen
Brandgefahr — werden abgerissen, planiert, ein
neuer Platz, ein neuer Verkehrsknotenpunkt wird
angelegt. Das grösste Projekt ist die gut zwölf
Kilometer lange Autobahn durch die Stadt, entlang der
linken Seite des Goldenen Horns bis nach Eyüp,

dem berühmten Friedhof und Wallfahrtsort, dem
«Mekka des kleinen Muselmanen», der keine
Möglichkeit hat, in die Metropole des Islams zu fahren,
was bei der Devisennot des Staates schon beträchtliche

Ansprüche an Finanzen und gute Beziehungen
stellt.

Istanbul zählt heute, die asiatischen Stadtteile
eingerechnet, fast zwei Millionen Einwohner; so
genau weiss das allerdings niemand, denn es ist im
gegenwärtigen Umbruch nicht möglich, eine Zählung

durchzuführen. Die Fläche der Stadt wächst
rasend schnell, denn für die ausradierten Quartiere
muss Ersatz geschaffen werden. Die Peripherie bietet

daher das Bild eines architektonischen
Versuchsgeländes. In dem versteppten, landwirtschaftlich

kaum genutzten Land entstehen Wohnsiedelungen
aller Art, vom genormten Einfamilienhaus mit

Garten über geschlossene Block-Quartiere bis zu
Hochhäusern steht alles bunt und zwanglos beieinander.

Ein Kuriosum für unsere Begriffe bildet das
«Quartier der Journalisten und Publizisten
Istanbuls», das im Herbst 1958 bezugsbereit wurde.

Das rasche, verstreute Wachstum der Stadt an
ihrer Peripherie stellt ein Problem, das fast nicht zu
lösen ist: Istanbul wächst über sein Verkehrsnetz
hinaus, und zwar so schnell, dass täglich zwischen
zehn und fünfzehn Autobusse neu eingesetzt werden

müssten, um den Bedürfnissen des Stadtverkehrs

zu genügen. Wäre schon die Ausbildung des
nötigen Personals eine Sisyphusarbeit, so ist es
überhaupt nicht möglich, die nötige Anzahl Wagen
aus dem Ausland einzuführen.

So ist es nicht verwunderlich, dass die Mietpreise
für Wohnungen im Zentrum in schwindelhafte Höhen

gestiegen sind; für ein Vierzimmerappartement
zahlt man zwischen 800 und 1500 Türkpfund im Monat

(die türkische Lira hat einen Kaufwert von ca.
sFr. —.75). Der staatliche Mieterschutz ist vollkommen

machtlos, denn im Mietvertrag steht immer der
gesetzliche niedere Preis von beispielsweise tPfd.
400.—. Der Aufschlag von 100—200% wird unter der
Hand als «Ausdruck guten Willens» dem Hausbe¬

sitzer überreicht, der den Mieter sonst auf die Strasse

stellt. Das Stadtzentrum wirkt europäisch im

schlimmsten Sinn, denn es ist der Baustil der
Jahrhundertwende, der das Bild beherrscht. Die Neben-
strassen sind so eng, dass sie Einbahnverkehr
erzwingen, und so kann es ein Abenteuer sein, mit dem
Wagen zwei Strassen weit zu Besuch zu fahren.

Es wird schwer, in diesem Häusermeer Spuren
der mehr als tausendjährigen byzantinischen
Vergangenheit zu entdecken. Augenfällig sind nur die
Hagia Sophia und das Aquädukt des Valens und,
noch heute am Rand der Stadt, dieTheodosianische
Landmauer, ein gewaltiges Bauwerk, dessen
Quermasse einen Vergleich mit der Chinesischen Mauer
erlauben.

1453 wurde diese Mauer schicksalhaft für die
Stadt: es erwies sich zum erstenmal in der
Kriegsgeschichte die Überlegenheit schwerer Artillerie
über grosse Befestigungswerke. Und doch ist die
Lage Ostroms bekannt geworden durch das
Verdienst des Schweizers Manboury, der von der
Annahme ausging, die systemtreuen Römer hätten
gewiss ihre zweite Hauptstadt auch auf sieben
Hügeln erbaut. Das Forum des alten Konstantinopel
liegt offen in der Nähe der neuen Universität.

Die Hagia Sophia macht einen zwiespältigen
Eindruck. Im 5. Jahrhundert als byzantinische Kirche
gebaut, wurde sie nach der Eroberung der Stadt
durch die Türken von Sultan Mehmet Fatih in eine
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dans la riche liste des manifestations organisees
pendant I'hiver 1958/59, le championnat de ski de

la Satus et celui de la Brigade de montagne 10. La

fröquentation ayant ete plus grande, les deux
«villages de neige» du Club Mediterranöe, les installations

qui leur sont inhärentes, ainsi que les
manifestations aussi bien sportives que sociales, ont
pris plus d'importance que ce n'ötait le cas en
1957/58.

Leysin, au 5e rang des stations suisses de sports
d'hiver

Le nombre des nuitees enregiströes ä Leysin en
1957/58 et 1958/59 a ötö röciproquement de 191 543

et 203 062 dans les hotels et pensions (dont 31125
et 36317 nuitees suisses) et de 314357 (141 529 nui-
töes suisses) et 229403 (127770 nuitees suisses),
dans les etablissements de cure et les Sanatoriums.
Cela represente au total pour I'exercice 1957/58
505900 nuitees (dont 172654 nuitees suisses) contre
432465 (dont 164 087 nuitees suisses) pour le dernier

exercice.
Le recul sensible des nuitees par rapport ä I'exercice

1957/58 est dQ k la suppression par la France
de l'octroi des devises nöcessaires aux voyages.
Les chiffres de nos hötes classes par pays d'origine
montrent clairement que Leysin a ete aussi tres
touchöe par cette mesure. C'est ainsi que l'Hötel
Chamois qui avait ötö occupe en 1957/58 par le Club
Möditerranöe et qui lui avait ete reserve pour Itete
suivant n'a pu ouvrir ses portes durant I'exercice,
le club ptecite n'ayant pas ete en mesure d'exöcu-
ter son programme ä cause des restrictions im-
posöes par les autorites franpaises dans le trafic
des devises. D'autres entreprises, telles l'Hötel
Mont-Blanc, ont ötö egalement touchees pour les
memes raisons, des reservations ayant ete annu-
löes. Constatons toutefois que les pertes ont öte
considörablement plus faibles pour Leysin que pour
d'autres stations suisses, parce que dös le döbut
les risques ont ete röpartis dans la mesure du
possible. L'augmentation röjouissante du nombre des
visiteurs suisses n'a pas manquö de contribuer
largement au rösultat atteint. La saison d'hiver
1958/59 a öte favorable et a compense en grande
partie les pertes de l'etö. Pour la periode döcembre
1958/mars 1959, Leysin a pris, en ce qui concerne
les nuitees dans les hotels et dans les pensions,
la cinquiöme place des stations de sport d'hiver
suisses, alors qu'elle occupait la sixieme place
l'annöe pröcedente.

Leysintours, centre-moteur de Leysin

Leysintours qui a debute sous d'heureux auspices
a poursuivi son activitö, comme Leysin elle-meme,
sans ralentir son elan du döbut. Elle est devenue
le promoteur touristique de la station. Son nom est
de ce fait devenu inseparable du döveloppement
de la localitö oü eile fonctionne comme Office central

de röservation, non seulement pour les hotels
exploitös par la Societö, mais aussi pour les autres
etablissements. Chacun sait que, dans l'intöret du
tourisme social, Leysintours s'efforce egalement de
fournir des logements appropries k des prix aussi
bas que possible, convenant aux milieux peu
fortunes.

Pendant cet exercice, la liste des ötablissements
de Leysintours a ete completöe par l'hötel Riche-
mont.

Les relations avec le Club Mediterranee conti-
nuent k etre excellentes. Pendant l'hiver 1958-59,
l'organisation en question a öte plus active que
jamais. La plupart du temps, les hotels Chamois et
Belvödöre, ainsi que leurs annexes mises k disposition,

höbergeaient plus de 700 personnes. Ainsi,
on n'a guöre ressenti k Leysin un flechissement
vöritable de la frequentation pendant le mois de
janvier.

Le Grand Hotel reste le centre de ralliement pour
la clientele ötrangere qu'apporte Touropa ainsi que
des organisations de voyage anglaises, beiges, etc.
Le nombre des hötes suisses qui se joignent k eux
augmente d'une fagon heureuse.

Le resultat d'exploitation du restaurant de la Ber-
neuse s'est egalement considörablement ameliore.
Grace k sa magnifique situation et ö la vue splendide

dont on y jouit, les sociötes organisent vo-
lontiers des banquets ä la Berneuse k l'occasion
de leurs assemblees et autres manifestations.

Pour les transports, la Societe a acquis, outre
le bus «Man», un vöhicule «Bernina», ce qui a
nöcessitö la construction d'un garage. Pour la
premiere fois, on a reussi k avoir durant toute la saison

d'hiver (1958-59) un service regulier d'autobus
dans le rayon local.

Ce n'est que grace aux efforts soutenus des or-
ganes responsables de la Societö que Leysintours
a pu elargir le cercle des hötes et augmenter la
frequentation des etablissements. MM. Hunziker,
prösident, et Tissot, directeur, ont contribuö largement

en maintenant surtout, par des visites person-
nelles, des contacts etroits avec les organisations
de voyage etrangeres et en etendant, en outre, le
cercle de leur activitö. Durant I'exercice, ils in-
clurent notamment dans celle-ci l'Autriche et l'lta-
lie. Les relations ötablies avec ce dernier pays ont

«Neuverlust bei Esplanade» war kürzlich eine
Meldung in einer grossen Berliner Tageszeitung
überschrieben. Sie spiegelt auf dem gastronomischen
Sektor die unseligen Folgen der widernatürlich
geteilten Stadt Berlin wider. Dem Geschäftsbericht
der Esplanade Hotel-AG ist zu entnehmen, dass der
Umsatz im vergangenen Jahr weiterhin — und zwar
um 16% — zurückgegangen ist. In der Bilanz des
heute nur noch als Saalbetrieb mit Restaurant
geführten Unternehmens wird ein Neuverlust von
138000 DM ausgewiesen, um den sich der auf neue
Rechnung vorgetragene Verlust auf fast 207000 DM
erhöht. Im Geschäftsbericht wird resignierend
festgestellt, dass der unmittelbar auf der Sektorennaht
gelegene Betrieb in der unbelebten und fast
verkehrslosen Umgebung gegenüber neuerrichteten
Unternehmen mit besserer und modernerer
Ausstattung in weit günstigerer Lage nicht mehr
konkurrenzfähig ist.

Nach dem Teil-Wiederaufbau 1950 konnte das
Unternehmen angesichts der damals noch
vorherrschenden grossen Saalknappheit zunächst eine
ganze Reihe grösserer gesellschaftlicher Veranstaltungen,

Bälle usw. durchführen, deren Besuch aber
in steigendem Masse an dem ungünstigen Standort
— die andere Strassenseite gehört bereits zum
Ostsektor — litt. Mit der zunehmenden Errichtung neuer
Säle und Betriebe in belebter Gegend Westberlins
hatte das Esplanade dann mehr und mehr
Umsatzrückgänge zu verzeichnen.

Im Dezember vorigen Jahres waren seit der Gründung

des Esplanade-Hotel in der Bellevuestrasse,
dicht am Potsdamer Platz, 50 Jahre vergangen. Der
langgestreckte Prachtbau war auf Anregung Kaiser
Wilhelms II. errichtet worden, und zu seiner Zeit war
das Hotel im wesentlichen dem Adel vorbehalten
gewesen. Die geschäftlichen Beteiligungen des
Unternehmens lagen ausschliesslich in den Händen
von Fürsten. Die «höchsten und allerhöchsten
Herrschaften», die z. B. zu den berühmten Hofbällen in
die Reichshauptstadt kamen, waren hier im exklusiven

«Esplanade» unter sich. Es war seinerzeit
eines der modernsten und luxuriösesten Hotels von
ganz Deutschland und besass 400 Zimmer, alle mit
Telephonanschluss und fliessendem warmem und
kaltem Wasser, sowie über 200 Bäder, viele
hochelegante Appartements, neuzeitliche technische
Anlagen (Lifts, elektrische Uhren usw.), hervorragende
Küchen- und Wirtschaftsräume sowie ausserge-
wöhnlich grosse und repräsentative Säle und
Gesellschaftsräume. — Kein Geringerer als der
Altmeister der Kochkunst, Escoffier, war für die
Einrichtung und Ausstattung der Küchenanlage
verantwortlich. Er hatte auch die Entwürfe für das
Silberservice geliefert.

Geradezu prädestiniert war das Haus für
repräsentative Festlichkeiten grossen Stils und für
gesellschaftliche Veranstaltungen aller Art in
festlichem Rahmen. In diesen Jahren war wohl nicht nur
in Deutschland, sondern auch in den andern euro-

ete particulierement fructueuses et le flot des hötes
italiens a augmentö d'une fapon röjouissante. Des
contacts qui promettent des resultats interessants
ont egalement eu lieu avec les Etats-Unis d'Ame-
rique.

Cette activite et les succös obtenus n'auraient
pas öte concevables sans l'habilite et le dövoue-
ment total du personnel auquel le Conseil d'ad-
ministration exprime sa reconnaissance. M. et Mme
C. De Mercurio möritent une gratitude particuliöre
pour la maniöre avec laquelle ils accomplissent les
vastes täches qui leur sont devolues. Iis sont ä

juste titre appreciös et ont öveillö la Sympathie de
nos nombreux hötes auxquels ils vouent tous leurs
soins.

Le resultat financier de Leysintours est satis-
faisant, les pertes subies en öte 1958 pour les
raisons maintes fois mentionnöes, ont öte plus que
compensees par les recettes encaissees au cours
de l'hiver qui a suivi.

Les experiences faites et les perspectives sont
telles que l'on peut envisager avec confiance l'ave-
nir de Leysin.

päischen Ländern selten ein Hotel mit einem
derartigen Reichtum an grossartigen Festräumen zu
finden. Als ein besonderes Glanzstück Berlins galt
der berühmte, riesige Marmorsaal mit seinen grossen

Kristalleuchtern; aber auch der Kaisersaal, die
grosse stilvolle Festhalle, der Wintergarten, die
säulengeschmückte Empfangshalle, das
Sommerrestaurant inmitten herrlicher gepflegter Garten-
und Terrassenanlagen, die speziellen Konferenzräume

sowie die Bar mit Grillroom waren weit über
die Grenzen der Reichshauptstadt hinaus schnell
zu einem Begriff für eine Hotelkultur geworden, die
auch den verwöhntesten Ansprüchen genügen
konnte. Dabei wirkte der Aufwand nicht übertrieben,
sondern das ganze Haus atmete die Atmosphäre
gediegener Eleganz. Kein Wunder, dass das Esplanade

zu einem Mittelpunkt des gesellschaftlichen
Lebens wurde. Das änderte sich auch nach dem
Ersten Weltkrieg nicht. — Besonders beliebt waren
in den dreissiger Jahren die Tanztee-Nachmittage
mit der bekannten Kapelle Barnabas von Gezy.

Von den auswärtigen Gästen wurde das Hotel
wegen seiner einzigartigen Lage bevorzugt. Denn
man befand sich hier einerseits mitten im Verkehrszentrum

Berlins, am Potsdamer Platz, und hatte auf
der andern Seite doch den Vorzug der ruhigen Lage,

weil die zum Tiergarten führende Bellevuestrasse

eine ruhige Strasse war und das Esplanade
im übrigen über die schon erwähnten herrlichen
Gartenanlagen (mit insgesamt 1600 m2 Fläche)
verfügte, in die kein Verkehrslärm von draussen drang.

1920 wurde das Esplanade von der Hamburger
Verkehrs-AG übernommen.

In diesen Jahren wurde die Leitung des Hotels
einem weit erfahrenen Fachmann internationalen
Ranges, Generaldirektor Carl Gustav Schaetzle,
übertragen, der vorher als Direktor international
bekannter Unternehmen, so z. B. des Shepheard-Hotel
in Kairo sowie erstklassiger Häuser in Trouville und
Ostende, gewirkt hatte. (Sein Sohn ist heute als
Wirtschaftsdirektor im Berlin-Hilton tätig.) 35 Köche

und Patissiers waren bemüht, die Gäste in
kulinarischer Hinsicht zufriedenzustellen, und
erstklassig geschultes Bedienungspersonal war
bestrebt, ihnen ihre Wünsche von den Augen
abzulesen.

Eine Fülle prominenter deutscher und ausländischer

Persönlichkeiten hat in diesem Hause im
Laufe der Jahrzehnte gewohnt, gegessen und
getrunken. Das Esplanade konnte mit Recht als ein
Aushängeschild für die deutsche Hotellerie
bezeichnet werden.

Der Zweite Weltkrieg brachte dann das vorläufige

Ende einer grossen Tradition (nachdem das
Hotel schon vorher als «Gästehaus» dienen musste).
Das riesige, palastartige Gebäude wurde zu fast
90% zerstört. Nach dem Zusammenbruch 1945 wurde

das Gelände von Plünderern heimgesucht, wobei

viele unter den Trümmern noch begrabene
Kostbarkeiten verschwanden. — Erst 1950 entschloss

Der Kampf um die Zigarettenmarge

nimmt ernste Formen an
Der Verband der Schweizerischen Zigarettenfabrikanten

teilt uns soeben mit, dass gemäss Beschluss
seiner Generalversammlung das Eigenlager der
HOWEG nicht mit Zigaretten beliefert werden
dürfe.

Damit hat er einen Boykott ausgesprochen, der
die Aufgabe und Funktion der Einkaufsorganisation
des schweizerischen Gastgewerbes in einem wichtigen

Sektor verunmöglicht. Es steht ausser jedem
Zweifel, dass gerade die Beseitigung solch
willkürlichen Missbrauches wirtschaftlicher Macht das
Ziel des kommenden Kartell-Missbrauchgesetzes
ist. Um so unverständlicher ist es, dass der
Zigarettenfabrikanten-Verband versucht, in letzter
Minute auf derart rücksichtslose Art vorzugehen.

Natürlich kann dieses Diktat vom schweizerischen
Gastgewerbe nicht hingenommen werden. Anläs's-
lich der Delegiertenversammlung vom 9. Juni 1959
hat der Schweizerische Wirteverein die
Meistbegünstigung bei der Belieferung der HOWEG als
integrierenden Bestandteil seiner Forderungen in der
Auseinandersetzung um die Konditionen bei
Zigarettenbezügen einstimmig zum Beschluss erhoben.

Die HOWEG hat sich bisher bemüht, alle
Differenzen auf dem Verhandlungswege zu beseitigen.
Diesmal wird leider die gerichtliche Feststellung
des Rechtes nicht zu umgehen sein. Die Verantwortung

hiefür trägt in vollem Umfange der Verband
schweizerischer Zigarettenfabrikanten.

man sich, einen Teil des Gebäudes wieder
aufzubauen. Schon damals verzichtete man aber auf die
Wiederbelebung des Hotelbetriebs, weil die ungünstige

Lage dagegen sprach. — Die Spaltung der
Stadt und die Trennung durch die Sektorengrenze
haben das Unternehmen aber leider «auf keinen
grünen Zweig kommen lassen», wie der Berliner
sagt. Es bleibt nur die Hoffnung, dass es sich eines
Tages wieder wie Phönix aus der Asche erheben
kann, wenn Berlin ein Ganzes geworden ist und
über den Potsdamer Platz erneut ein unübersehbarer

Verkehrsstrom rollt.

Zunahme der
Kredithaftungsgemeinschaften in Deutschland
Wir haben vor zwei Jahren in unserem Blatt über
die Gründung von Kredithaftungsgemeinschaften in
Westdeutschland berichtet. Damals bestand die
Absicht, diese Kredithaftungsgemeinschaften auf
Bundesebene zu errichten. Zwischendurch hat man
sich für die Errichtung auf Länderebene entschieden.

Was ist nun aus der ganzen Idee, die eigentlich
von der Schweiz übernommen wurde, geworden?
Sie ist irgendwie zum Tragen gekommen. Es wurden

mehrere Kredithaftungsgemeinschaften
gegründet, und andere bereiten die Gründung vor.
Die erste Kredithaftungsgemeinschaft entstand in
Kiel in Verbindung mit der Landeskreditkasse. Die
Kredithaftungsgemeinschaft für Schleswig-Holstein
hat bisher erfolgreich gearbeitet und einer grösseren

Zahl von Hotel- und Gaststättenbetrieben Kredite

bewilligt.
Auch in Hamburg trägt man sich mit dem

Gedanken, eine Kredithaftungsgemeinschaft in
Verbindung mit dem übrigen Mittelstandsgewerbe zu
schaffen. In Bremen sind gleichfalls Diskussionen
geführt worden, aber die Gründung einer
Kredithaftungsgemeinschaft ist noch nicht erfolgt.
Dagegen ist in Nordrhein-Westfalen eine
Kredithaftungsgemeinschaft für das ganze Land gebildet
worden. Sie hat ihre Tätigkeit noch nicht
aufgenommen, da die Mitwirkung der Banken und der
zuständigen Behörden bei einigen Punkten noch zu
sichern ist. Es kann angenommen werden, dass das
Institut mit seinen Arbeiten bald beginnen wird.

Im Lande Hessen ist ebenfalls eine
Kredithaftungsgenossenschaft gegründet worden, die be-

Grosse Hotel-Tradition wurde Opfer der geteilten Stadt
«Esplanade» am Potsdamer Platz in Berlin — einst weltbekanntes Hotel im Zentrum der Metropole,
heute schlecht florierender Saalbetrieb an der Sektorengrenze

Moschee verwandelt. Die islamischen Zugaben
vergewaltigen die imposante Geschlossenheit des
Baues, der auf quadratischem Grundriss eine Kuppel

trägt. Vier kurze Minarette stehen an den Ecken
des Quadrats. Da der Islam die figürliche Darstellung

verbietet, wurden die Mosaike in der Kirche
überstrichen, konnten aber wieder freigelegt werden,

als Mustafa Kemal Atatürk, der Schöpfer der
modernen Türkei, die Moschee in ein Museum
umwandelte, um allen Zwistigkeiten ein Ende zu bereiten.

Geblieben sind aber auch im Innern die vier
riesigen Schilder mit den Namen der ersten Kalifen,
die Kanzel, die asymmetrisch — nach Mekka
gerichtet — im Raum steht, und die Empore für den
Sultan und sein Gefolge. Der ganze Bau leidet
schwer unter Feuchtigkeit, denn unter der Hagia
Sophia, weit über ihren Grundriss hinaus, liegt die
grosse Zisterne, eine riesige, wassergefüllte
Säulenhalle, die als Reservoir für die danebenliegenden

Palastgärten des Serails diente. Es ist heute
unmöglich, das Wasser ablaufen zu lassen, da sein
Druck die Gewölbe stützt.

Die Moschee des Sultans Ahmet, scharfer Kontrast

zur benachbarten Hagia Sophia, ist mit ihren
sechs zierlichen, hohen Minaretten der vollendete
Ausdruck einer harmonischen Gläubigkeit. Ihr
Innenraum ist ganz mit blauen Fayencen ausgekleidet
und vermittelt den tiefen Eindruck schwebender
Ruhe.

Eine grosse Moschee ist übrigens nur sehr
bedingt mit einer christlichen Kirche zu vergleichen,
denn der zentrale Kuppelbau ist umgeben von einer
Reihe von Nebengebäuden, die ihrerseits mit lauter
kleinen Bleikuppeln gedeckt sind. Es gehören dazu
die Wohnungen der Imame (Vorbeter), die Me-
dresse (Koranschule), die Bibliotheken, manchmal
eine grosse Küchenanlage, aus der der Sultan täg-
ich eine bestimmte Anzahl Armer verköstigte, und
°ft eine Karawanserei, die allen Reisenden offenstand.

Inbegriff des morgenländischen Handels, Symbol

der märchenhaften Romantik: der Grosse Basar;
heute noch bestrickend, wenn sich auch das Bild
seit dem Verbot der orientalischen Kleidung
gewandelt hat. Die erste Anlage geht zurück auf Sultan

Mehmet II., den Eroberer, der einen weitläufigen
Holzbau als «shopping center» im modernen

Sinn für die Riesenstadt errichten liess. Erst nach
einigen Grossbränden entstand der labyrinthartige,
kuppelgedeckte Steinbau, der jetzt etwa 6000
Läden fasst. Noch etwas hat sich gegenüber früher
gewandelt: die Regierung hat im Interesse einer
geregelten Wirtschaft das vom Volk leidenschaftlich
geliebte Feilschen um den Preis weitgehend
unterbunden. Bei allen Fertigwaren muss das Preisschild
Ankauf und Verkauf angeben, die Gewinnmarge
darf nicht mehr als 25% betragen. Aber es bleiben
die Strassen der Handwerker und die Bezirke der
Antiquitätenhändler, wo sich schönes Kupfer zu
Bergen türmt. Hier lässt sich kaum kontrollieren,
und so wird der Einkauf zum Abenteuer, zu einem
oft mehr als eine Stunde dauernden Vergnügen;
denn der stets sprachgewandte und sprachgewaltige

Händler wird zum Gastgeber, bietet Zigaretten
an, bestellt starken Schwarztee in kleinen,
geschwungenen persischen Gläsern und entschuldigt
sich unter Verbeugungen dafür, dass er keinen
Kaffee anbieten könne, wie in der guten alten Zeit.
Die Preisreduktion hängt weitgehend von der
Geschicklichkeit des Käufers ab, und es gehört zum
Ritus, sich schliesslich gegenseitig seiner tiefsten
Dankbarkeit und der grössten Sympathie zu
versichern.

Das Hilton-Hotel überragt die andern modernen
Bauten. Wie mir türkische Freunde erklärten,
entstand es aus der Zusammenarbeit eines amerikanischen

und eines türkischen Architekten. Amerikanisch

ist die Konfektion des modernen Hotelgrossbaues,
türkisch sind die Auffahrt und das

Abendrestaurant, beide mit der geschweiften, eleganten
Dachform des Sadirvans, des grossen Brunnens im
Hofe der Moscheen, der für die Waschungen vor
dem Gebet dient.

Tourismus usw.

Auf den Strassen staut sich der Verkehr zu
beängstigenden Schlangen, auf den Plätzen zu wirren
Knäueln, die aber stets von den schrill pfeifenden
Verkehrspolizisten schwungvoll aufgelöst werden.
Der Verkehr läuft überraschend ruhig; vor einigen
Jahren hat die Regierung das Hupen verboten und
mit hohen Geldstrafen belegt. Unter den Autos
herrschen dieTaxis vor, kenntlich an den besondern
Nummernschildern und einem Schachbrettstreifen,
der unter den Fenstern durchläuft. Ein beträchtlicher

Teil dieser Wagen versieht den Dolmus-
Dienst. Sie verkehren zwischen den wichtigsten
Plätzen der Stadt, sobald sich genügend Interessenten

zusammengefunden haben. Der Fahrpreis
ist sehr niedrig, die Fahrt dafür nicht immer sehr
bequem, denn «dolmus» heisst ungefähr «vollgestopft».

Dieses System ist ein Selbsthilfeversuch
gegen den unbeschreiblichen Mangel an öffentlichen

Verkehrsmitteln, und es vermag immerhin
die Situation etwas zu verbessern. Stets sind die
Strassen gedrängt voller Menschen, aber es ist
nicht das «Leben vor der Tür», wie Süditalien es
kennt, das wäre in diesem Land, wo vor gut dreissig
Jahren erst die Harems abgeschafft wurden, nicht
möglich. Die Emanzipation hat auch nicht vermocht,
die festgefügten Familiengemeinschaften aufzulösen;

noch mehr als anderswo heiratet ein Mann
neben seiner Braut eine ganze Familie, gelegentlich
werden sogar die schwiegerelterlichen Wohnungen
zusammengelegt, und die jungen Leute bleiben zu
Hause weitgehend unmündig.

Seit nach dem Sultanat im Jahre 1924 auch das
Kalifat abgeschafft wurde, ist der Islam nicht mehr
türkische Staatsreligion, und der Geistlichkeit ist
damit der direkte Einfluss auf die Politik verwehrt.
Aber 98% der Bevölkerung sind Moslems (nicht
«Mohammedaner», da sie sich bewusst von jedem
religiösen Personenkult distanzieren), und wenn
auch die intellektuelle Oberschicht sich weitgehend
vom praktizierten Islam fernhält, so darf man doch

Champagne

Heidsieck-
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reits arbeitet. Die Vorbereitungsarbeiten sind von
den hessischen Ministerien und vom
Bundeswirtschaftsministerium stark unterstützt worden.

In Baden-Württemberg und Bayern werden sich
wahrscheinlich keine Kredithaftungsgemeinschaften

gründen. Hier geben die Länder umfangreiche
Gewerbeförderungsmittel, die von den Hotel- und
Gaststättenbetrieben in vielen Fällen in Anspruch
genommen werden. Man sieht dort die Gründung
von Kredithaftungsgemeinschaften zunächst nicht
als dringlich an.

Neue deutsche Ferienregelung
noch nicht befriedigend
Keine genügende Entzerrung

Wie an dieser Stelle am 7. Mai d. J. angekündigt,
haben die Kultusminister der deutschen Länder
die Sommerferien 1960 durch einen Beschluss und
unter Berücksichtigung der allseits geforderten
«Entzerrung» so festgelegt, dass die Überschneidung

aller Ferientermine im ganzen nur 14 Tage
beträgt.

So sehr nun die erstmalig gelungene Verkürzung
der gewohnten Zusammenballung zu begrüssen ist,
so wenig ist doch der Stein der Weisen gefunden
worden; denn die Entzerrung musste naturgemäss
eine unvollkommene bleiben, solange nicht
Anfangs- und Schlusstermine weitmöglich
auseinandergespannt werden konnten. Sie wurden es
tatsächlich nicht. Zwar ist das Ferienende auf den
7. September festgesetzt; doch konnte sich die
Kultusministerkonferenz zum frühesten Ferienbeginn

erst für den 30. Juni entschliessen. Mit diesem
Entschluss ist die Fachwelt durchaus überrascht
worden

Sinn der vom deutschen Hotel- und Gaststättengewerbe

seit vielen Jahren immer wieder geforderten
Auseinanderziehung der grossen Ferien war

rationellere Ausnutzung der Bettenkapazität, um
dadurch einem weit grösseren Bevölkerungskreis
Unterkunft und Erholung bieten zu können. Zu
diesem Pendelspiel des Gleichgewichts musste sich
auch die Kultusministerkonferenz allmählich bekennen,

nachdem sie anfänglich das Wohl der Schulkinder

gegen den «Profitdrang» der Hoteliers
glaubte verteidigen zu müssen. Die hohe
Verantwortung des Hotel- und Gaststättengewerbes der
Bevölkerung gegenüber dürfte wohl von niemandem

mehr in Zweifel gezogen werden!

Nach dem Terminkalender sieht der Ferienbeginn
in den einzelnen deutschen Ländern wie folgt aus:
30. Juni Bremen, Niedersachsen und Schleswig-
Holstein, 7. Juli Hamburg und Hessen, 14. Juli
Bayern, Berlin, Rheinland-Pfalz und Saarland,
21. Juli Nordrhein-Westfalen, und 28. Juli Baden-
Württemberg. Diese Daten können noch um ein
oder zwei Tage verschoben werden, da die regional
verschiedenen Feiertage nicht mit in Rechnung
gezogen sind.

Der deutsche Bäderverband hat bereits Schritte
unternommen, um unter dem Motto «Ausweitung
nach vorn!» doch noch eine Vorziehung des
Ferienbeginns in den Juni hinein zu erreichen. Manmüsste
dann das Zusammentreffen der Sommerferien aller
deutschen Länder auf acht bis zehn Tage
beschränken, eine Zeit, die von Fachleuten als absolut

ausreichend für Veranstaltungen gemeinsamer
Art (Z.B.Jugendtreffen) erklärt wird, wenn man vor
allem in Rechnung zieht, dass der weitaus grösste
Teil der deutschen Jugend an derartigen
Veranstaltungen nicht teilnimmt. Der Diskussionsvorschlag

lautet daher: «15. Juni bis 15. September»
bei einer Feriendauer pro Land von 6 Wochen, ein
Vorschlag, der auch für das ausländische
Fremdenverkehrsgewerbe Hand und Fuss hat.

Die Ständige Kultusministerkonferenz hat leider
nur beratende Funktion, ihre Beschlüsse sind für
ihre Landesregierungen nicht verbindlich. Das
entscheidende Wort sprechen oft regionale Gegeben¬

heiten und Tradition. Es ist daher noch nicht
abzusehen, ob die Landesregierungen im Sinne einer
grosszügigen Ferienregelung alle mitziehen werden.

E. S.

Les Fetes de Geneve sont lä

Organisees par les Interets de Geneve et un comite
special, que preside M. J6röme-Jean Gini, les Fetes
de Genöve auront lieu samedi 15 et dimanche 16
aoüt. Tirant la leqon d'expöriences faites au cours
de ces derniöres annöes, les organisateurs ont es-
timö judicieux de les concentrer, cette fois, que
sur deux journöes seulement. On ne peut que les
en föliciter, car retirement de festivitös sur quatre
et meme cinq journees n'etait pas allö sans susciter
cerlaines critiques.

Ces dernieres ont done paru justifiees au comitö,
qui les a fait siennes et court ögalementdes risques
financiers moindres, car le budget a pu etre tres
sensiblement reduit. En effet, une dizaine de grou-
pes folkloristiques, que l'on faisait venir de l'ötran-
ger, ainsi qu'une musique invitee ä Rome ou ä Lon-
dres, cela occasionnait des frais de voyages im-
portants en meme temps que les frais d'höberge-
ment et d'entretien qui l'ötaient tout autant.

Cette annee done, bien que concentröes surdeux
jours, les Fetes de Genöve n'en seront pas moins
faslueuses et, sans doute aussi, reussies, car tant
de bonnes volontös sont depuis plusieurs semaines
4 la täche pour qu'il en soit ainsi. L'essentiel de ces
festivites consistera en un grand corso fleuri, qui
defilera samedi aprös-midi et dimanche aprös-midi,
ainsi qu'en un magnifique feu d'artifice, qui sera
tire dans la rade, le samedi soir.

Le corso, qui sera en partie inspire de l'öpoque
1900, car ce thöme, bien que recommandö par les
organisateurs, n'a toutefois rien eu d'une consigne
imperative, comprendra cinquante et un chars
fleuris et sera certainement le plus important qui
ait ete donne de voir ä Geneve, sur le circuit des

quais de la rive droite. Le plus long ne mesurera
pas moins de dix-sept mötres et le plus haut sept
metres et demi. Ce dernier devra etre montö sur
place, car it lui serait impossible de circuler en ville
pour se rendre sur I'emplacement de fete.

Les organismes de tourisme de Nice, Annecy,
Evian, Annemasse, Neuchätel, La Chaux-de-Fonds,
ainsi que l'Office de propagande de la broderie et
du coton, 4 Saint-Gall, participeront egalement ä

ce corso, par des presentations qui en rehausse-
ront encore l'öclat. Une soixantaine de chevaux du
Depot fedöral de l'armöe et une trentaine d'autres,
provenant des manöges genevois, seront atteles 4
ces vehicules fleuris, auxquels de ravissantes fjlles
apporteront la fralcheur de leur jeunesse. La
fanfare du 13e Bataillon de chasseurs alpins, en
caserne ä Chamböry, la Stadtmusik de Berne, la fanfare

humoristique de Boudry (Neuchätel) et quatre
musiques locales scanderont la marche de cette
caravane fleurie.

La fete de nuit du samedi soir sera l'une des plus
belles de l'aprös-guerre. La preparation de ce feu
d'artifice gäant, avec embrasement des jetees, a
ete confie ä la Maison Hamberger, d'Oberried, qui
vient d'etre endeuillöe par le tragique accident que
l'on sait. Fort heureusement, le feu d'artifice destine

aux Fetes de Geneve, et les pieces qui le
constituent, se trouvaient entreposes dans des locaux
autres que ceux detruits par la terrible explosion
du 30 juillet. II y a juste de materiel d'allumage qui
a souffert, mais il pourra etre remplace en temps
voulu. C'est dire que la catastrophe d'Oberried
n'entralne aucune consequence fächeuse pour les
Fetes genevoises.

Ces deux journees de liesse, auxquelles on sou-
haite le beau temps, dont la presence est
indispensable pour en assurer pleinement le succes,
s'accompagneront de bataille de confetti, de bals
en plein air et d'un concours de danse, ouvert ä
la jeunesse, qui se deroulera dimanche soir et
marquera la fin de ces festivites de la mi-aoüt ä

Genöve. V.

I] aux quatre jeudis

par Paul-Henri Jaccard

Les effets salutaires de la stabilisation du franc
43% de touristes de plus dans les hotels parisiens de janvier ä mai 1958

Nous donnons ci-apräs les premiers chiffres glo-
baux que le nouveau «commissariat general du
tourisme» vient de sortir sur Involution du
tourisme en France pendant les premiers cinq mois
de 1959. Pour le Departement de la Seine ces chiffres

presentent I'ameiioration impressionnante que
voici:

Le tourisme etranger dans les hotels
du Departement de la Seine

Comparaison des cinq premiers mois 1958 et 1959

Pays d'origine

USA
Canada
Grande Bretagne
Belgique
Luxembourg
Pays-Bas
Suisse
Allemagne
Autriche
Italie
Espagne
Portugal
Danemark
Norvege
Suede
Argentine
Brösil
Divers

Total

janvierä Janvier ä % variation
mai 1958 mai 1959 1959/58

84 726 120 932 + 42,7
6 751 9 858 + 46,0

50 282 74 654 + 48,5
33 753 53 672 + 59,0

1 612 2 782 + 72,6
19 391 28 622 + 47,6
19 474 27 894 + 43,2
54 243 83 621 + 54,2

3 665 5 854 + 59,7
31 842 44 839 + 40,8
23 050 28 979 + 25,7

4 509 6 085 + 35,0
3 356 5 349 + 59,4
1 994 2 665 4 33,7
5 971 8 543 + 43,1
2 201 2 739 + 24,4
2 906 2 601 - 11,7

47 475 58 316 + 22,8

397 201 568 005 + 43,0

En mai, premier mois de la grande saison pari-
sienne, l'augmentation des arrivöes a etö de 50%
et les Suisses figurent pour environ 65% dans cette
courbe ascendante. Le record d'affluence pendant
ce mois est detenu par les touristes amöricains
dont le nombre a augments de 12 000 ou de 49,3%.
Avec 36262 arrivöes, les Americains sont toujours
au premier rang des hötes ötrangers de la capitale,
suivis de prös par 27350 Allemands, c'est-ä-dire
de 71,1 % de plus qu'en mai 1958 et de 19900
Anglais + 58,9%).

-- En ce qui concerne la Cöte d'Azur qui, ä tort ou
ä raison, est consideree comme la rögion-test de
la province franqaise, l'ensemble de ces cinq mois
est manifestement moins impressionnant que lasta-
tistique parisienne, comme le montre le tableau
que voici:

Arrivees de touristes dans les principales stations
de la Cöte d'Azur 0
Comparaison des cinq premiers mois 1958/59

nie vergessen, dass der Glaube die Grundhaltung
des Volkes tiefer beeinflusst als der Firnis einer
eigentlich aufgepfropften westlichen Zivilisation.
Auch heute rufen die Muezzins von den Minaretten
die Gläubigen zum Gebet, mag auch ihr Ruf
stellenweise im Strassenlärm untergehen. Es ist ein
eindrückliches Erlebnis (zwar Andersgläubigen
nicht unbedingt anzuraten), in einer der grossen
Moscheen dem Gebet beizuwohnen. Unter der
hohen Kuppel knien die Männer auf dem teppichbelegten

Boden — barfüssig nach den Waschungen
— und verneigen sich beim liturgisch klingenden
Gesang des Imams gegen Mekka. In der Luft hört
man das Flügelschlagen der Tauben, die als «heilige

Tiere» hier Wohnrecht haben und zu Dutzenden
jede Moschee beleben. Auch Frauen können nun
am öffentlichen Gebet teilnehmen, allerdings von
den Männern getrennt, am Rand des grossen
Innenraums. Wie tief der Islam in der Bevölkerung
verwurzelt ist, zeigt sich darin, welche stürmischen
Sympathien der dynamische Ministerpräsident
Adnan Menderes im Lande geniesst, der in Abkehr
von den Prinzipien Kemal Atatürks öffentlich
praktizierender Moslem ist.

Es ist ein grosses Problem, die Ernährung der
Stadt sicherzustellen. Das Trinkwasser muss aus
den Quellgebieten in Flaschen, Kanistern und
Zisternenwagen eingeführt werden; die lebensnotwendigen

Esswaren verteilt die Regierung gleich-
mässig in die Stadtbezirke. Und doch gibt es
Ausfälle: fleisch-, milch-, butterlose Zwangsfastentage.
Nur Früchte und Gemüse sind in unbeschränkter
Menge erhältlich. Schon am frühen Morgen kommen

die fliegenden Händler mit Pferd und Wagen
in die Stadt, und wer noch nie gehört hat, wie
gellend sie ihre Ware ausschreien, der weiss nicht,
wessen die menschliche Stimme fähig ist. Trotz
aller Schwierigkeiten ist die türkische Küche
schmackhaft, sobald sich der Magen an das Olivenöl

gewöhnt hat. Hammelfleisch herrscht vor, aber
die verschiedenen Arten von Kebab mit vielerlei

Zutaten — von Joghurt mit Rauchgeschmack bis zu

grünen Bohnen, in Olivenöl gekocht — lassen keine
kulinarische Langeweile aufkommen.

Die Gastfreundschaft der Türken war schon
immer sprichwörtlich, auch das großstädtische Leben
in Istanbul hat nichts daran geändert; sie kann für
Ausländer geradezu beängstigende Formen annehmen,

denn die Höflichkeit des Gastes ist hier der
grosse Appetit. Vielleicht hat aber gerade diese
individuelle Gastfreiheit die Entwicklung des
Gastgewerbes verzögert. So weist die Zweimillionenstadt

heute noch keine tausend Hotelbetten erster
Klasse auf, und der Mangel macht sich im
aufblühenden Fremdenverkehr unangenehm bemerkbar.
Die halbstaatliche Turizm Bankasi ermöglicht nun
Investitionen aller Art, die für den Tourismus wichtig

sind — auch die Aufnahme ausländischer Gelder
wird gefördert. So entstanden in den letzten Jahren
in Florya, in der Nähe des Flughafens Yesilköy, am
Strand des Marmarameeres prachtvolle Strandanlagen

und ein grosser Hotelbau und in Kilyos, an
der Brandung des Schwarzen Meeres, anderthalb
Autostunden von der Stadt entfernt, ein weitläufiges

Bungalow-Hotel. Grosszügige Neubauten im
amerikanischen Stil entstehen längs des Bosporus.
Die Türkei erhofft sich vom zunehmenden
ausländischen Reiseverkehr neben einer Verbesserung
ihrer Devisenlage auch ein besseres Verständnis
für ihre Probleme und einen engeren direkten Kontakt

mit der westlichen Welt.
Bei der Ankunft vom Meer her verliert man sein

Herz an Istanbul, beim näheren Zusehen wird man
etwas skeptisch ob der Andersartigkeit (Cook-Reisende

fahren meist mit diesem Eindruck wieder
weg) und bei längerer Bekanntschaft beginnt man
die Stadt mit ihren vielen Gesichtern, ihren
Stimmungen und Launen auf eine geheimnisvolle andere
Weise zu lieben. Das Sprichwort sagt, wer einmal
Wasser vom Bosporus getrunken habe, müsse wieder

nach Istanbul zurückkehren, und er könne auf
der ganzen Welt seine Sehnsucht nach der Schönen

am Goldenen Horn nicht vergessen. Ti.

Pays d'origine Janvier ä Janvier ä % variation
mai 1958 mai 1959 1959/58

Grande Bretagne 16 917 17 760 + 5,0
USA

|
I

19 708
17 488

I -|

Canada I 2 228 I

Belgique-Luxemb. 15 361 17 276 + 12,5
Pays-Bas 6 839 6 576 - 4,0
Suisse 7 213 8 122 + 12,6

Allemagne |
1

11 102 10 000
+ 0,7

Autriche ' 1 175 j
Italie 16 534 20 094 + 21,5
Espagne 3 653 3 769 + 3,2

Portugal 500 476 - 5,0
Danemark | 1 048 I

Suöde 1

3 828
2 027

+ 2,4
Norvöge 1 606
Finlande 237 |

Europe Centrale 2 584 1 905 - 35,6
Amörique du Sud 3 006 2 543 - 18,2
Divers 6 004 6 284 + 4,7

Total Etrangers 113 249 119616 + 5,6
France 227 037 232 586 + 2,4

Ensemble 340 286 352 202 + 3,5

') Nice, Cannes, Menton, Antibes-Juan-Ies-Pins, Grasse,
Vence, Cagnes, Roquebrune, Beausoleil, Golfe-Juan.

Par contre le mois de mai a, sur la Riviera comme
ailleurs, amenö une affluence progressive de
touristes et notamment d'automobilistes de tous les

pays et surtout de Belgique et d'ltalie. Tout compte
fait, le nombre des arrivöes dans les grandes
stations a progress^ de 30% environ pour le total des
clients et de 16,8% pour les ötrangers. II est
probable que le niveau encore trop ölevö des prix
dans ces stations est la cause d'une augmentation
de frequentation assez modeste, si l'on tient
compte du beau temps du mois de mai. Mais il est
probable que les mois de juin et de juillet, avec
leur chaleur extraordinaire ont fait monter, non
seulement le thermometre climatologique, mais
egalement la courbe des visiteurs franqais et strangers

sur la Cöte.
De toute faqon, il sera interessant d'apprendre,

si la balance des paiements touristiques a subi,
par suite de cette affluence de touristes Strangers,
une amelioration substantielle et si le libSralisme
dont a fait preuve le gouvernement DebrS en ma-
tiSre monStaire a d'ores et dSjä porte ses fruits.

Etant donnS I'affluence enregistrSe pendant ces
cinq mois ä Paris et sur la Riviera il nous parait
tout indiquS que Monsieur Sainteny tienne sa pro-

(Suite page 51

Les nombreux touristes Strangers qui remplissent
nos hotels durant cette courte pSriode de haute-
saison sont souvent surpris par la proportion parti-
culierement SlevSe du personnel Stranger; ils
ignorent gSnSralement que l'hötellerie Suisse serait
fort mal prise si cette main-d'eeuvre venait ä dis-
paraitre. Certains pensent, au contraire, que les
hoteliers suisses poussent tres loin le raffinement :

disposant de la clientSle la plus internationale qui
soit, ils ont ä cceur de confier le service ä des
employSs provenant, eux aussi, de I'Stranger!

II y a foi et foie

Voici quelques semaines, le Grand-Hötel de Leysin
inaugurait sa tres brillante saison en accueillant
les participants ä une conference de secte reli-
gieuse. On en etait ä l'heure du banquet; une par-
tie des congressistes avait exprime le veeu de ne

pas manger de viande. Or le menu proposait du
foie de veau; on prepara, bien entendu, autre
chose, qu'un garqon Italien, fraichement döbarquö,
commanda en cuisine en s'öcriant: Et envoyez la

suite, pour ces messieurs qui n'ont pas LA foi(e)!

Compliments d'hier...
Le «Figaro litteraire» entreprend actuellement la

publication de lettres inödites adressöes par le

grand öcrivain Colette ä son amie la comedienne
Marguerite Moreno. L'une d'elles, datäe du 22
janvier 1924, fut öcrite par Colette alors qu'elle söjour-
nait au Royal-Hotel et Winter-Palace, äGstaad. Elle

y faisait ses debuts ä ski mais döcouvrait surtout
le confort de l'hötellerie suisse ; voici d'ailleurs ce
qu'elle en disait:

«... Et un hotel oü on peut vivre en chemisette
dans les chambres, se decolleter le soir sans crain-
dre le froid I Ces bougres de Suisses ont une
science de l'hötel simple et parfaitement confor-
table qui humilie les palaces de la Riviöra, oü on
remplace le chauffage et la bonne nourriture par
une jolie cretonne moderne et un petit abat-jour
rose. Ici, pas I'ombre d'art, ni d'ornement, mais la

lumiöre, l'eau bouillante et I'air chaud coulent par-
tout, et quelle table — ceci est plus rare, meme en
Suisse. Tu vols, comme je suis contente. Je ren-
trerai ruinee et de belle humeur, et j'ai un coup de
soleil sur le nez.»

...et d'aujourd'hui

Meme son de cloche, 35 ans plus tard, dans un
article consacre 4 l'«Etat d'urgence pour le tourisme
franqais» par l'ecrivain et journaliste Merry Brom-
berger, dans « Constellation » :

«La comparaison entre nos chambres de touristes
et Celles qu'on trouve des qu'on a franchi la fron-
tiöre est affligeante», öcrit-il. «A Lausanne I'autre
jour, nous nous arretions devant un hotel moyen,
le premier venu. Le receptionnaire nous fixait aussi-
töt le prix de deux chambres que nous lui deman-
dions pour trois personnes: 6400 francs franqais,
petits döjeuners, service, taxes compris. Je trou-
vais cela eher. Mais un oeil electrique m'ouvrait la

porte de I'ascenseur. Deux grandes chambres ju-
melees, tapis profonds, doubles rideaux neufs,
comme le mobilier: canapö, fauteuils clubs, coif-
feuse. Radio, telephone, lampe Orientale au chevet
de chaque lit. Dressoir pour les vetements. Bas de

porte ouvrant sur un coffre pour les souliers 4 cirer.
Un peignoir, trois serviettes, une savonnette par
personne dans la salle de bains de faience 6me-
raude. Toilette aseptisöe avec un «collant» de ga-
rantie. Aiguilles enfilöes sur une pelote dans I'ar-
moire. Le petit döjeuner servi sur un plateau qui, 4

l'aide d'un döclic, devient tablette 4 quatre pieds
se posant sur le lit. Le journal 4 cötö des brioches.
Note, comme annoncö la veille au soir, sans un
centime de supplement. Des sourires 4 tous les

etages Le meme confort, le meme service en
France eut coütö trois fois plus eher. Et il est 4

peu prös introuvable. »

Merci, 4 nos confreres franqais, d'hier et
d'aujourd'hui, pour tant de compliments lis font
toujours plaisir 4 lire et 4 entendre I

Last, but not least

C'est un petit hotel de söjour en Ecosse. Pour dis-
traire sa clientele, ie directeur a organise un

concours de jeu de flöchettes, dotö de nombreux prix.
La liste de ceux-ci est affichee dans le hall de

l'ötablissement:

Premier prix: une livre sterling.
Deuxieme prix : un demi-souverain.

Troisiöme, quatrieme et cinquiöme prix:
une bouteille de biere.

Du sixieme au dixieme prix : un cigare.
Onzidme prix et suivants: un süperbe objet d'art.

La qualite
est une tradition Wander:

Ainsi, des glaces delicates
reussissent sans faute avec

Frig
produit de la maison

Dr A. Wander S.A., Berne

Specialties culinaires
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messe, c'est-ä-dire que les autorit6s ötudient la

possibility de liberer k au moins 95 %, la base d'at-
tribution de devises aux Franpais se rendant ä l'6-
tranger. Cette base est comme l'on sait de $ 250

Der Übergang vom Kolben- zum Strahlflugzeug
stellt die Abteilung Passagier-Flugdienst der Swissair,

die für den Service an Bord verantwortlich ist,
vor neue und schwierige Probleme.

Der Passagier weiss, dass das Düsenflugzeug
schneller und moderner ist. Er erwartet deshalb
einen entsprechend leistungsfähigen Service. Es ist
aber durchaus nicht leicht, diese Erwartungen zu
erfüllen ; denn auf den Jets werden mehr Passagiere

in kürzerer Zeit befördert. Schon heute
gemessen die Gäste alles, was auf einem Flugzeug
überhaupt möglich ist. So kann ein Atlantikpassagier

der ersten Klasse heute von drei Menus
auswählen, die, Apöritif und Kaffee mitgezählt, aus
acht verschiedenen Gängen bestehen. Dabei werden

den Fluggästen die feinsten Delikatessen, wie
Kaviar, Foie gras usw., sowie die besten Getränke
— Champagner, erlesene Rot- und Weissweine,
Liköre usw. — geboten.

Es ist nun das Bestreben der Swissair, die
bisherige anerkannt erstklassige Qualität nicht dem
Tempo zu opfern. Zu diesem Zweck steht gegenwärtig

ein neuartiges Kochgerät zum Einbau in die
Strahlflugzeuge in Prüfung, das mit Mikrowellen
und Infrarot kombiniert arbeitet.

Bei der Ausarbeitung der Pläne für die
Bordküchen wurde streng darauf geachtet, dass auf
kleinstem Raum möglichst viel Material mitgenommen,

aber trotzdem praktisch und rationell
gearbeitet werden kann, um einen flüssigen Service zu
gewährleisten. In diesem Zusammenhang wurden
auch neue Geschirrformen entwickelt, die gut
präsentieren und doch wenig Platz beanspruchen. Das
Hauptanliegen der Swissair wird aber immer sein,
trotz den hohen Passagierzahlen und kurzen
Flugzeiten jeden Fluggast individuell zu bedienen, ein
Ziel, das besonders auf den Caravelle-Flugzeugen
schwer zu erreichen sein wird. Dieser Typ kommt
auf Strecken zum Einsatz, die mehrere Etappen
umfassen, wobei die einzelnen Flugzeiten zum Teil
unter einer Stunde liegen. Hier wird die Swissair
wahrscheinlich auf ihr gewohntes Prinzip, auf einer
Etappe eine komplette Mahlzeit zu servieren,
verzichten müssen und versuchen, auf jeder Etappe
eine Verpflegung zu bieten, die für sich allein ein
delikates Zwischengericht darstellt. Für den Passagier,

der mehrere Etappen fliegt, soll es aber der
Teil eines gesamten Menus sein. Es gilt also, eine
Art kulinarisches Zusammensetzspiel zu erfinden.

Ein weiteres Problem stellen die kurzen Bodenzeiten

auf den einzelnen Flugplätzen dar. Hier muss
darnach getrachtet werden, den Ein- und Auslad des
Küchenmaterials und der Kabinenausrüstung in
kürzester Zeit durchzuführen. Zu diesem Zweck
versuchen wir, alle Bordküchen so anzuordnen, dass
mit dem Verlad schon dann begonnen werden kann,
wenn die Passagiere die Kabine verlassen. Auch
waren neue Transport-Container zu schaffen, die
sich in der Küche vollständig vorbereiten lassen,
leicht zu transportieren sind und möglichst einfach
eingeschoben werden können, wie auch spezielle

par an et personne, alors qu'actuellement, on ne
donne que 100 dollar et 25000 francs, c'est-ä-dire
ensemble environ 155 $ k un Frangais se rendant
en Suisse. DrW.Bing

Hebebühnen zu konstruieren, die helfen, das
gesamte Material möglichst rasch und genau vom
Boden auf die Höhe der Einladetüre zu bringen.

Ein drittes Problem erwächst aus der grossen
Produktionsvermehrung. Die folgenden Zahlen
illustrieren, wie unser nationales Luftfahrtunternehmen
die Entwicklung voraussieht:

Tagesproduktion an Mahlzeiten während der
Sommersaison in der Flugküche Zürich 1958: 2500;
1960: 3300; 1965: 5400; 1970: 7500. Der Wäscheverbrauch

der Swissair auf dem Flughafen Kloten
betrug im vergangenen Jahre 150 000 kg und wird
1970 schätzungsweise bis auf 570 000 kg ansteigen.
Um diese Mehrproduktion bewältigen zu können,
sind momentan neue Catering-Gebäude in Genf
und New York im Bau; in Zürich sind die Planie-
rungsarbeiten für ein neues riesiges Borddienstgebäude

im Gang.
Auf den Aussenstationen müssen wir versuchen,

von lokalen Lieferanten möglichst unabhängig zu

Le mouvement hotelier qui, au regard des periodes
correspondantes de l'annöe anterieure s'etait quel-
que peu reläche en öt6 1958 pour marquer un löger
redressement en automne, a pris un developpement
trös röjouissant au cours de l'hiver dernier (dö-
cembre ä mars), en depit de Pinsuffisance de neige
dans bien des stations hivernales. Comparativement
ä la saison 1957/58, le nombre des arrivees inscrites
dans les hötels et pensions s'est accru de 171 000

ou de 14 pour cent et celui des nuitees a augments
de 608000 ou de 11V2 pour cent. Le taux moyen
d'occupation des lits disponibles est monte de
2 points pour s'etablir ä 38 pour cent. II ne faut ce-
pendant pas oublier que les rösultats de la pöriode
en revue englobent la fröquentation de Päques, la-
quelle n'apparaissait qu'en avril l'annöe pröcödente.

II convient de relever que 485000 nuitees ou les
quatre cinquiömes de l'apport supplömentaire en-
registre pendant l'hiver considörö proviennent des
visiteurs de l'extörieur. La fröquentation des hötes
indigenes logös dans les etablissements hoteliers
s'est accrue de 5 pour cent et celle de la clientele
ötrangöre de 18 pour cent. Exception faite des
visiteurs du sud-est et de l'est de l'Europe, de l'Am6-
rique latine, de l'Egypte, de l'Etat d'lsrael et de
l'Australie, tous les groupes d'hötes ont contribuö
ä l'expansion touristique. Par rapport k l'hiver
1957/58, les effectifs de la Belgique et du Luxembourg

ainsi que de la Peninsule ibörique se sont
renforcös de 10 k 12 pour cent, ceux de PAm6rique

werden, und es ist deshalb geplant, auf verschiedenen

Flugplätzen im Fernen Osten, Südamerika
und Europa eigene Versorgungsstationen
aufzubauen.

Die Produktionsmehrleistung bedingt natürlich
mehr Personal. Die geschätzten Zahlen für die
Abteilung Passagierflugdienst lauten:

1958 430 Personen
1960 650 Personen
1965 900 Personen
1970 1150 Personen

Davon sind knapp zwei Drittel Hostessen und
Stewards, die übrigen arbeiten in den Borddienstbetrieben

am Boden. Die Beschaffung und hauptsächlich
die Ausbildung dieser Leute stellt sehr viele

Aufgaben. Die vordringlichste dürfte die Umschulung

des jetzigen Kabinenpersonals auf die
Strahlflugzeuge sein, welche in diesem Herbst beginnt.
Da mit der Einführung der Strahlflugzeuge das
Angebot an Sitzplätzen stark wächst, wird sich auch
der Konkurrenzkampf zwischen den einzelnen
Gesellschaften verschärfen und sicher zum grossen
Teil auf dem Service- und Verpflegungssektor aus-
gefochten werden. Deshalb versucht die Swissair,
die aufgezeigten Probleme auf eine Art zu
meistern, die ihren guten Ruf nicht nur bestätigt,
sondern noch verbessert.

du Nord, de l'ltalie, de la France et des Pays-Bas
de 15 k 18 pour cent et les groupes de la Scandi-
navie, de la Grande-Bretagne, de l'Autriche et de
l'Allemagne de 21 k 25 pour cent. Une fois de plus,
les Allemands sont en töte des visiteurs du dehors,
avec une avance confortable, puisqu'ils ont fourni
k eux seuls environ les trois dixiömes des nuitöes
ötrangöres. Nous trouvons aux deuxiöme et troi-
siöme rangs les Franpais et les Anglais, avec une
participation de 19 et 15'/j pour cent; puis viennent
les hötes des pays du Benelux, d'ltalie et des Etats-
Unis d'Amörique, avec une quote-part respective
de IIV2, 7 et 6 pour cent. Präs des trois cinquiömes
(57%) de l'apport de l'extörieur s'inscrivent au
compte des touristes de nos pays voisins et pres-
que le tiers revient k la clientele des autres Etats
europöens.

Les döpenses des ötrangers pour le logement et
la nourriture doivent avoir sans doute augments,
dans leur ensemble, au moins dans la möme mesure
que leurs nuitöes. Quoi qu'il en soit, on a observe
un certain döplacement des nuitöes ötrangöres au
profit des hötels des categories de prix superieures.
La fröquentation des hötes du pays a ögalement
6t6 marquöe par la möme tendance.

La duröe moyenne de söjour des ötrangers des-
cendus dans les hötels et pensions s'est ölevöe k
4,5 jours pendant la pöriode en revue. Au regard de
l'hiver 1957/58, cette duröe n'a guöre variö et, comme

chaque annee k pareille saison, eile a öt6 un

peu plus prolongöe que celle des Suisse (4 jours).
Les visiteurs internationaux ont eu derechef une

predilection pour les Grisons, rögion qui a participe
pour un tiers k l'apport touristique de l'ötranger.
Präs du quart de cet apport öchoit aux grandes
villes et un cinquiöme se röpartit entre l'Oberland
bernois et le Valais.

Examinons revolution saisonniöre dans les con-
tröes de sports d'hiver proprement dites. La frö-
quentation des etablissements hoteliers s'est accrue
de 15 % en moyenne, mais il convient de rappeler
que la comparability avec l'hiver precedent est
entravee par le döcalage de la date de Päques.

Mouvement hotelier pendant les hivers 1957/58
et 1958/59

Hivers
(d6c. d mars) Augmentations

Hötels et pensions
Arrivees 1957/58 1958/59 absolues en %

Hötes de suisse
Hötes de l'ötranger

632 227
588 059

682 300
709 072

50 073
121 013

7,9
20,6

Total 1 220 286 1 391 372 171 086 14,0

Nuitöes
Hötes de Suisse
Hötes de l'ötranger

2 588 997
2 720 541

2 711 349
3 205 785

122 352
485 244

4,7
17,8

Total 5 309 538 5917134 607 596 11,4

Taux d'occupation,
en % des lits recensös
lits disponibles

23,3
35,6

25,2
37,6

1,9
2,0

- 8,2
5,6

Hötels, pensions, Sanatoriums
d'altltude et maisons de eure

Arrivöes
Hötes de Suisse
Hötes de l'ötranger

641 500
591 597

692 606
713 023

51 106
121 426

8,0
20,5

Total 1 233 097 1 405 629 172 532 14,0

Nuitöes
Hötes de Suisse
Hötes de l'ötranger

3 099 234
2 945629

3 214 999
3 408 654

115 765
463 025

3,7
15,7

Total 6 044 863 6 623 653 578 790 9,6

Taux d'occupation,
en °/o des lits recensös
lits disponibles

25,2
37,9

26,9
39,6

1,7
1,7

6,7
4,5

Au cours de la p6riode examinee, les Grisons ont
annonc6 1,58 millions de nuitees, ce qui repr6sente
187000 unites ou 131A pour cent de plus que
pendant l'hiver 1957/58. L'apport des hötes du pays a
marque une progression de 6 pour cent et celui des
hötes de l'exterieur une avance de 17 pour cent.
La part des etrangers a augmente de 66 ä 68 pour
cent. Les Grisons ont enregiströ un afflux sensible-
ment plus substantiel qu'il y a un an de touristes de
nos pays limitrophes, de Grande-Bretagne et des
Etats du Benelux.

Dans les hötels et pensions de l'Oberland
bernois oü, pendant la pöriode considör6e, 57 pour
cent des hötes (55 l'hiver 1957/58) ötaient des etrangers,

le total des nuitöes a augmente de 71 000 ou
de 14 pour cent pour atteindre 580000; le taux
moyen d'occupation des lits est passe de 36 k 40

pour cent. Les supplements de nuitees les plus im-
portants s'inscrivent au compte des Allemands, des
Anglais et des Suisses.

Ces derniöres annöes, le tourisme d'hiver s'ötait

Verpflegungsfragen im Strahlflugzeug

Le mouvement hotelier pendant l'hiver 1958/59
Communique du Bureau föderal de statistique
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und 1—9 Sparten
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Vertretungen und Kundendienst
in der ganzen Schweiz
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Für Ihre
Gäste-Buchhaltung
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Anker Hotel-Buchungsmaschine
Grosse Arbeitsersparnis

Fertige Statistik aller
Belastungsarten:
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Die Rechnungen sind stets
nachgeführt und für den Gast bereit

Sehr günstig im Preis

Zun Enldknntnulln Hassen
Zürich 4 Teilstrasse 31 Tel. 25 2144
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plus intensifie en Valais que dans les Grisons et
l'Oberland bernois; il en a ätä de meme pendant
la pöriode qui nous occupe. Le nombre des nuitees
s'est accru de 94000, en augmentation de 22 pour
cent sur la saison 1957/58, atteignant et ddpassant
ainsi pour la premiere fois le demi-million (517000)
au cours d'un hiver. Plus des trois quarts de I'exce-
dent de nuitees sont dus aux hötes de l'extärieur,
lesquels ont participö pour 64 pour cent (61) ä I'en-
semble du trafic. La fräquentation des Franpais, des
Britanniques et des Allemands s'est particuliere-
ment intensifibe.

Dans les Alpes vaudoises, odi Ton a dbnombre un

peu plus d'hotes indigönes et bien davantage
d'btrangers, le rbsultat de I'hiver prbcbdent a ete
depasse de 13 pour cent (+ 28 800 nuitbes). La
station de Leysin a bbnbficib presque exclusivement
peut-on dire de ce surplus de frbquentation. Sur le

total de 254000 nuitbes, les quatre cinquibmes ap-
prochant (77% il y a un an) ont btb fournis par les
visiteurs internationaux.

Dans les rbgions d'hiver de la Suisse centrale et
Orientale, le trafic a suivi un cours inegal. Ainsi,
certaines stations hivernales, telles Wildhaus et
Melchsee-Frutt, ont dü se contenter de gains de
nuitbes minimes, alors que d'autres stations ont ete
bien plus frequentees que pendant la meme
Periode de l'annee prbcedente.

Parmi les cinq grandes villes, qui ont recueilli
entre toutes un million et quart de nuitbes, Berne et
Geneve ont enregistre un Ibger recul de frbquentation,

tandis que Zurich (+ 1%), Lausanne (+ 8%)
et Bäle (+ 10%) ont löge un plus grand nombre
d'hotes.

A la difference du trafic touristique, le trafic de
retablissement a encore flbchi dans les Sanatoriums

d'altitude et maisons de eure, comparative-
ment ä l'hiver 1957/58. Le chiffre des nuitbes a
baissb de 28800 ou de 4 pour cent pour tomber ä
707000. La regression s'est manifestbe surtout dans
le groupe des malades etrangers, qui n'ont plus
totalise que 203000 nuitees (— 10%).

Rücktritt von Emil Vogt, Basel

20 Jahre Schweizer Bergsteigerschule Rosenlaui

hvb. Othmar Gurtner, der leider viel zu früh
verstorbene Alpinist und Publizist, hat im Jahre 1935

dem jungen Bergführer Arnold Glatthard ins Führerbuch

geschrieben: «Glatthard ist nicht nur Führer
bester Klasse, sondern vor allem ein anpassungsfähiger

all-round-chap und Gentleman, welche
Qualitäten ihn auszeichnen und ihm hoffentlich rasch
den Weg zu einer grossen Führerlaufbahn öffnen
werden. Stellen Sie Arnold vor jedes bergsteigerische

Problem, aber vergessen Sie nicht, dass er
eben so gut reisen, kochen und kegeln kann.»
Anlässlich der Jubiläumsbergsteigerwoche konnten
die internationalen Bergsteiger-Koryphäen und die
illustre Gruppe der Journalisten diese Fähigkeiten
Arnolds am eigenen Leibe ausprobieren.

Nun — Glatthard hat die Probe gut, man darf
sagen sehr gut bestanden. Beweis seiner Fähigkeiten

und seiner Leistungen ist der 20. Geburtstag
der Bergsteigerschule in Rosenlaui. Rund 7000
bergbegeisterte junge Leute aus aller Herren Länder
sind in den Engelhörnern und im Eis des Rosenlaui-
gletschers zu zukünftigen Alpinisten herangebildet
worden. Es war zwar nicht so leicht, diese Schule,
die eben doch keine Schule ist, ins Leben zu rufen.
Vorbild waren eigentlich die Skischulen mit ihren
Kursen und den grossen Teilnehmerzahlen.
Erschreckt werden Sie fragen, ob hier ein
«Massenalpinismus» betrieben wird? Sicher nicht, aber die
Ausbildung am Seil, im Fels und auf dem Eis war
früher noch nie in Klassen erteilt worden.
Bergsteigen, «mountaineering» im Sinn des goldenen
Zeitaltens des Alpinismus war eine individuelle
Angelegenheit einiger weniger Bevorzugter, welche
dank Geburt und finanzieller Herkunft über die
nötige Zeit und Börse verfügten, um — eben in die
Berge zu ziehen. Aber der Wunschtraum, einmal
in die Höhe zu' kommen, einmal die Welt von oben
her zu betrachten, steckte nicht nur in Petrarca,
der im Jahre 1336 nur aus «Gwunder», was wohl
vom Gipfel des 1900 Meter hohen Mont Ventoux in
Südfrankreich zu sehen sei, diese Besteigung
ausführte. In der Geschichte des Alpinismus spricht
man somit von Petrarca als dem Vater des
Bergsteigens. Dieser «Gwunder», vermischt mit der
Freude an der eigenen Leistung, der körperlichen
Betätigung, ist es, der auch heute noch die
Menschen in die Berge und zu den Gipfeln lockt. In
unserer erlebnisarmen Zeit möchte man selber etwas
erleben, selber etwas wirklich selber tun. Aber bevor

man in den Bergen etwas tut, sollte man es
lernen. Wer nicht das Glück hat, durch den Vater
oder den Freund in das ABC des Bergsteigens
eingeweiht zu werden, der sollte — in die Bergsteigerschule.

Er braucht die Anleitung, das Beispiel eines
Bergführers, oder besser eines «Berglehrers», wie
Arnold Glatthard diesen Ausdruck selber so
treffend geprägt hat.

Heute sehen wir in der Bergsteigerschule eine
neue Führergeneration an der Arbeit. Die
Erfahrungen und das Können ihrer grossen Altvordern
leben in ihnen weiter, und sie sind ihnen Verpflichtung

und Ansporn. Sie begnügen sich aber nicht
mit der Ausübung des Bergführerberufes, sondern
sie haben sich weitergebildet zum Berglehrer, zum
bewussten Vermittler der erhabenen Schönheit
unserer Alpenwelt. Sie wissen zu erzählen von den
Gewohnheiten der Tiere, sie kennen viele versteckte

Plätzlein mit seltenen Blumen, sie sind bewandert

in der Geschichte von Land und Volk und sie
berichten von schönen alten Sagen und tiefverwurzeltem

Brauchtum. Sie sind nicht nur hervorragende
Techniker in Eis und Fels, sondern sie haben auch
gelernt, ihre Schüler richtig einzuschätzen. Sie achten

eines jeden Eigenart, und sie wollen vor allen
Dingen keine Schulmeister sein. Die Berge, das
wissen sie, lassen sich nicht in «Lehrpläne»
einzwängen, lassen sich nicht unterordnen. Wer die
Gefahren der Berge ehrfürchtig erkennen lernt, wer
sein Wissen und seine Erfahrungen weitergibt und
den Schülern die notwendigen technischen Kenntnisse

vermittelt, ermöglicht ihnen, hinaufzusteigen
auf die blinkenden Zinnen und ail das Prächtige in
sich aufzunehmen. All das, und dazu die Freude
an der Bewegung, am Überwinden von Schwierigkeiten

vermag der Berglehrer seinen Schützlingen
zu vermitteln. Er ist nicht «Lehrer über die Berge,
er ist in aller Bescheidenheit Lehrer und Wegweiser
zu den Bergen.» Mit diesen Worten hat der Gründer

und Leiter der ersten und einzigen Bergsteigerschule

der Schweiz seinen und seiner Lehrer Lehrplan

klar und sauber festgelegt. Da bedarf es keiner
weiteren Erklärung als der, dass es heute nach
20 Jahren immer noch so ist, wie Glatthard es so
treffend im «Alpinum Helveticum» dargestellt hat.

Wir hatten nach bewährtem Muster die Idee, dieses

Jubiläum für die Annalen der Rosenlauischule
gebührend festzuhalten. Das Patronat der
Bergsteigerwoche vom 12. bis 18. Juli 1959 übernahmen
die Schweizerische Stiftung für Alpine Forschun¬

gen, der Schweizerische Alpenclub und die
Schweizerische Verkehrszentrale. Unter die «Prominenten»
mischten sich einige in- und ausländische Journalisten,

die je nach ihrer alpinistischen Vorbildung
und ihrer geographischen Herkunft unterschiedlich
im Fels und auf dem Eise reagierten. Fulvio aus
Varese, der Skifahrer, Alpini-Kommandant und
Bergsteiger, fühlte sich sogleich «zu Hause», während

der Berichterstatter eines bedeutenden
holländischen Wochenblattes eher etwas Mühe hatte.
Seine einzige körperliche Tätigkeit der letzten Jahre
bestehe in der Betätigung des Gas- und Bremspedals

erklärte er kleinlaut, als er mit reichlichem
Muskelkater am zweiten Tage zum Frühstück kam.
Er hatte bis dahin auch zu jener Kategorie
Menschen gehört, die das Flachland vorziehen,
«because there are no mountains to interfere with the
view», wie Sir Arnold Lunn schelmisch sagte. Der
Brüsseler Reporter erinnerte sich daran, dass König
Albert I. ein grosser Alpinist und ein tüchtiger
Kletterer gewesen ist, und dass eigentlich heute in ganz
Belgien niemand etwas vom Bergsteigen weiss. Er
fühlte sich jedenfalls mit den Steigeisen an den
Füssen genau so wohl wie barfuss am Sandstrande
der belgischen Nordseeküste. Sir Arnold hielt einen
seiner besten Vorträge und skizzierte das Verhältnis

zwischen den englischen Bergsteigern und den
Bergführern einerseits und der Geschichte der
Erstbesteigungen in der Schweiz anderseits. Schmunzelnd

erzählte er uns, dass ihn ein junger Berglehrer
der Schule gefragt habe, ob er schon einmal in
Rosenlaui gewesen sei. Man kann nicht gut
verlangen, dass die jüngere Generation mit «Arnis»
alpinistischen Taten so vertraut ist wie er selber!

Zum Abschluss erzählte Arnold Glatthard die
hübsche Legende von der Entstehung der Engel-

Ohne Aufhebens und ohne jegliche Notiznahme
wurde vor wenigen Monaten das Hotel Vogt und

Flügelrad in Basel durch Verkauf seiner bisherigen
Bestimmung entzogen. Das ist ein heute beinahe
alltäglicher Vorgang — welcher in diesem Falle eine
besondere Bedeutung erhält, weil der bisherige
Besitzer kein anderer ist als der in gastronomischen

Kreisen weitherum bekannte Hotelier
Emil Vogt, dessen Leistungen um die Förderung
des beruflichen Nachwuchses und der Kochkunst
wohl eine Würdigung verdienen. Sein Wirken im
Berufe hatte eine ganz bestimmte, aus seinen
charakterlichen und persönlichen Eignungen
geformte Wegrichtung. Es ist daher auch kein Zufall,
dass er im Ablauf seiner Karriere alle Stufen der
Entwicklung durchkämpfte und dass sein kritischer,
von hohem Verantwortungsgefühl getragener,
schöpferischer Wille ihn mehrmals in Gegensatz zu
den konventionellen Meinungen brachte. Das hat
ihn nicht gehindert, seine Kräfte in den Dienst der
Gastronomie zu stellen. Mit seinem Rücktritt aus
dem praktischen Wirken soll rückschauend einer
Leistung gedacht werden, welche auf vielen
Gebieten unseres Faches befruchtend und fördernd
wirkte.

Am 4. Februar 1891 in Basel geboren, durchlief
Emil Vogt die Primär-, Real- und Handelsschule
daselbst, um in der Folge ein Jahr Konditor- und dann
eine Kochlehre in Luzern zu absolvieren. Er kannte
also die damaligen Verhältnisse vom «Karrieremachen»

sehr gut, und seine Tätigkeit in der
Schweiz und im Ausland, so im Savoy-Hotel in
London unter dem Altmeister Grünenfelder und an
der Riviera, haben in ihm den Praktiker geformt,
welcher dann infolge des Kriegsausbruches 1914 für
seine eigenen Begriffe etwas zu früh in den
elterlichen Betrieb in Basel zurückkehren musste. Hier,
im Hotel Flügelrad und Vogt in Basel, lernte er alle
Sparten des Hotelfaches aus der Praxis kennen.
Keine Arbeit wurde ihm erspart, und er musste
sowohl in der Küche wie im Keller, im Saal wie im
Hotel seinen Mann stellen und fand trotzdem Zeit,
sich eingehend mit der Kochkunstliteratur zu
befassen. Die Entwicklung der Klassik in der Kochkunst

und der ungeheure Aufbruch, welcher durch
die Werke Escoffiers ausgelöst wurde, fanden in
Emil Vogt einen enthusiastischen Verehrer. Gleichzeitig

hielt er gute Kameradschaft mit den Kollegen
der Weissen Zunft in Basel, so dass es auch nicht
von ungefähr kommt, dass Emil Vogt zu den
Mitgründern des Schweizerischen Kochverbandes
zählt, in dessen erstem Zentralkomitee er eine
führende Stellung innehatte. Seine Protokolle und
Vernehmlassungen zu den eigentlichen Fachfragen
haben bis auf den heutigen Tag an Aktualität nichts
eingebüsst, obwohl auf dem Gebiete der sozialen
Besserstellung und in der Ausbildung des
Berufsnachwuchses Grossartiges geleistet worden ist.
Gerade hier haben die vorausschauenden — oft auch
kritischen und von Besorgnis diktierten Vernehm-

hörner: «Die Sage berichtet, dass einst an di'esST Passungen Emil Vogts sich im positiven Sinne
ausstelle (Rosenlaui) ein wunderschöner Rosengarten
gestanden habe. Von Gott erschaffen, als Spielplatz
seiner folgsamsten Engel. Eines Abends jedoch hätten

sich diese entgegen seiner Anordnung
verspätet. Wie sie nun in aller Eile einen niedrigen
Hügel hinaufhuschten, um von dort besser
wegfliegen zu können, da sei etwas Fürchterliches
geschehen : pechschwarze Wolken, Blitze und schreckliches

Donnergetöse habe der erzürnte Gottvater
gesandt und die ungehorsamen Engel zu Stein
erstarren lassen. So seien die Engelhörner entstand-
den.»

Diese steinernen Engel stehen heute noch da,
«zackig, gleich mächtig lodernden Flammen stürmen
die gewaltigen Pfeiler und Wände in schwindelnde
Höhe als Symbol ungebrochener, stolzer Kraft», so

gewirkt. Seine Berufung zum Fachlehrer an der
Gewerbeschule Basel war die Frucht eines allseitigen
Vertrauens und grössterWertschätzung. So gesellte
sich zu all den Verpflichtungen des Betriebes —

wobei er in seiner Gattin eine hervorragende Stütze
hatte — auch die der Fachorgansiation zugewandte
Tätigkeit. Emil Vogt hat, wie vordem im Kochverband,

so später auch im Hotelier- und Wirteverein
die Hebung des Berufsstandes von der Seite der
fachlichen Leistung mit viel Energie und auch
Erfolg betrieben. Seine Vorträge und Fachartikel,

seine offene Hand gegenüber allen Freunden der
Kochkunst haben ihn für viele Kollegen zum
vorbildlichen Freund und Lehrer gemacht.

Mit besonderer Hingabe studierte er die Klassiker

der Kochkunst. So hat er in der Fachzeitschrift
«Hotellerie» einige wertvolle Beiträge geschrieben
über Caremes Werk und Bedeutung, über
praktische Unterrichtsgebung an den Berufsschulen,
wo Emil Vogt zu den Pionieren der heutigen Praxis
zählt, und vor allem auch seine Betrachtungen über
«Das Gastmahl in der Kunst und Praxis». In dieser
Betrachtung finden wir den Schlüssel zu seinem
eigenen Wirken, und gerade diesen Beobachtungen
ist wohl der Gedanke entsprungen, ein Gremium
zu bilden, welches die Persönlichkeit des
Gastgebers und das Gastmahl als Höhepunkt der
Gemeinschaft der Auserwählten auch in unserer Zeit
wieder zur Geltung zu bringen vermag. So wurde
Emil Vogt Initiant und Gründer des Culinarisch-
Gastronomischen Kollegium in Basel, dessen von
hoher Kultur getragene Veranstaltungen weit über
die Landesgrenzen hinaus dem Kollegium selbst
und der Stadt Basel zur höchsten Ehre gereichen.
Wenn man weiss, wie Emil Vogt die Rolle des
Gastgebers, des Amphytrions mit Würde und hohem
Ernst bedachte und nicht versäumte, die Gattin
desselben mit hohem Lob und besonderer
Verehrung auszuzeichnen, der findet in dieser
Betrachtung den besonderen Rahmen der Kollegiumsanlässe

mit dem gebührenden Lob an die
Gastgeberin, wie sie Emil Vogt in seltener Wahl und
Meisterschaft gestaltet hat. Hier haben sich Künstler

und Politiker, Schriftsteller und höchste
Behördevertreter in seltener Gemeinschaft und
begleitet von hoher musikalischer und rethorischer
Kunst zum Wort gemeldet. Dass eine gut gepflegte
Freundschaft und gegenseitiger Beistand, dass
gegenseitige Wertschätzung auch von Leistungen
Gleichgesinnter und Andersdenkender schlussendlich

mitwirken an solchem Schaffen, ist bei Emil
Vogt eine absolute Gegebenheit. So möchte man
hoffen, dass seine vorbildliche Arbeit auf allen
Gebieten der Gastronomie und vor allem seine Liebe
zur hohen Schule der Kochkunst uns auch jetzt
noch erhalten bleibe, wenn der hier Gewürdigte
nicht mehr als Hotelier aktiv ist. Ihm zu danken und
uns zu freuen, dass er aus der Lebenserfahrung
und Lebensreife heraus Bleibendes geschaffen hat
und noch in des Lebensabends Ruhe rückschauend
betrachten kann — das möge ihn als aufrichtiger
Wunsch aller seiner Freunde und Kollegen in die
kommenden Jahre begleiten. Willy Brenneisen

Emil Bruhin, Basel, 60jährig
Herr Emil Bruhin-Frey, Besitzer des Hotel Bristol,
Basel, feierte am 2. August sein sechzigstes
Wiegenfest. Im Jahre 1931 kam Herr Bruhin aus Rap-
perswil nach Basel, wo er sich verheiratete und
das Restaurant du Nord übernahm. Auf den I.Ja¬
nuar 1937 erwarb er das Hotel Bristol beim Bahnhof

in Basel. Leider befindet sich Herr Bruhin, der
als lieber und netter Kollege sich allgemeiner
Wertschätzung erfreut, zurzeit wegen eines Herzleidens
in Spitalpflege. Wir hoffen aber mit seiner Familie,
dass er bald genesen wird und an der Seite seiner
tatkräftigen und tüchtigen Gattin die Führung des
Geschäftes, das die Ehegatten Bruhin zu schöner
Blüte brachten, wieder übernehmen und noch manches

Jahr ausüben kann. Dem sympathischen Sechziger

.entbieten wir zu seinem Geburtstag herzliche
Glückwünsche.

sieht sie Glatthard aus dem Fenster seiner «Schule»
und von der Schwelle seines schmucken
Häuschens im Rosenlaui.

25 Jahre Segelschule Thunersee
Dieser Tage sind es 25 Jahre her, seitdem in Thun
Vertreter der um den Thunersee gruppierten
Organisationendes Fremdenverkehrs zusammentraten.
Ihre Sorge galt der touristischen Entwicklung des
Thunerseegebietes. Das Ferienideal, «Ruhe und
Erholung», hatte sich im Laufe der Zeit gewandelt. Die
jüngere Gästegeneration suchte Betrieb und
Abwechslung, wie sie der Wintersport auf Skipisten,
Eisbahnen und Curling-rinks schenkt.

Wasser und Wind waren auf dem Thunersee in '

idealsterWeise da. Segelboote auch, doch gehörten
sie Privaten, welchen kaum Zugemutetwerden konnte,

diese den jungen und sportbegeisterten Gästen
zur Verfügung zu stellen. Seit jeher gilt der Segelsport

zudem als exklusiver Sport, und es ist nicht
jedermanns Sache, sich ein eigenes Boot zu halten.
So schritt man voller Tatendrang und Pioniergeist
zur Gründung einer Sportschule, der ersten Schweizer

Segelschule Thunersee. Die Idee und der Mut
der Gründer wurde belohnt. Verkehrsverband,
Verkehrsvereine, Gemeinden, Banken, Hoteliers und
Private steuerten ihr Scherflein bei, und dank der
Vorschüsse einiger Gönner wurde es möglich, das
erste Boot anzuschaffen und den Betrieb zu eröffnen.

Der Verkehrsverband Thunersee übernahm die
organisatorische, der Thunersee - Yachtclub die
sportliche Betreuung.

Erste Station der Segelschule Thunersee war
Hilterfingen, ein Jahr nach der Gründung wurden
auch in Spiez und Gunten Stationen eröffnet, denen
später Neuhaus bei Interlaken als vierte Station
angegliedert wurde. Neckischerweise hiess das erste
Schulschiff der mit allerhand finanziellen Nöten und
Schwierigkeiten kämpfenden Segelschule «Vaga-
bonde».

Schon im ersten Sommer vagabundierte der alte,
treue 3,5 t Kreuzer mit 51 begeisterten und
hoffnungsvollen Segelsprösslingen auf dem Thunersee
herum, unter der kameradschaftlichen und
sportlichen Leitung besonders ausgebildeter Segellehrer.

Wenn schon das Ferienerlebnis im Vordergrund
stand, wurde von allem Anfang an grosser Wert auf
seglerisch einwandfreien Schulbetrieb gelegt und
ein Kursprogramm geschaffen, das eine stufenweise
Ausbildung vorsah. Nach diesem bewährten System
sind die Kurse auch heute noch wie folgt eingeteilt:

1. Hilfsmannschaftskurs

2. Mannschaftskurs
3. Steuermannskurs
4. Bootsführerkurs
5. Kurs für Bootsführer 1. Kl. (Regattasegler)

So sehr sich das erste grosse Schulschiff «Vaga-
bonde» zur Durchführung der Anfängerkurse in
grösseren Gruppen eignete, so wenig diente es den
Bootsführerkursen, wo es sich darum handelte, dem
Segelschüler die selbständige, verantwortliche Führung

beizubringen, vor allem die Arbeit an Schot
und Pinne. Mit der Zunahme der Schülerzahl und
der Überwindung der finanziellen Schwierigkeiten
wurde es der Schule im Laufe der Jahre möglich,
weitere Boote, kleinere Yachten und wendige Jollen,
anzuschaffen. Heute verfügt die Segelschule
Thunersee in den drei Stationen Hilterfingen, Spiez und
Neuhaus — Gunten wurde dank seiner besonderen
Ufergestaltung zum Zentrum des Wasserskibetriebes
— über 15 schuleigene Yachten und Jollen. Über
4000 Segelschüler wurden bis heute ausgebildet,
und mancher erfahrene Schweizer Regatta-Segler
holte sich hier sein Rüstzeug, zu einer Zeit, da ihm
sein schmales Portefeuille ein eigenes Boot noch
nicht gestattete. Hunderte von Thunerseegästen sind
hier auch in die Schule gegangen und haben ihre
Ferienzeit sinnreich und sportlich gestaltet. Selten
wird ein Unterricht mit mehr Begeisterung besucht
als jener, dessen Krönung vier goldene Sterne und
der so begehrte Bootsführerausweis sind.

Es ist kein Wunder, dass segelsportbegeisterte
Gäste ihr Ferienerlebnis in alle Welt hinaustrugen
und Bild und Zeitungsreportagen immer wieder vom
Thunersee und seiner Segelschule berichten. Noch
heute wird im Sekretariat eine japanische
Pressemeldung aufbewahrt, welche von einer schweizerischen

Marine-Schule auf dem Thunersee berichtet.
Wenn abends nach einem herrlichen Segeltag die
Boote ruhig in den Hafen einlaufen, wenn sich der
Rauch der letzten Tabakpfeife kräuselt, das Segel
sich kaum mehr rundet, wenn das Wasser am Bug
leise gurgelt und über dem dunkelnden Wasser das
Dreigestirn von Eiger, Mönch und Jungfrau hoch
emporragt, ist man auf Yacht und Jolle mit sich
und der Welt im reinen.

Wenn die Segel geborgen sind und die Boote an
den Bojen schwojen, dann wird es Zeit, zum Spinnen

eines Seemannsgarns, dass den Landratten vor lauter

Fachausdrücken die Haare zu Berge stehen.
Mach mit, lern's auch und binnen kurzem wirst du

verständnisvoll nicken, wenn von wenden und wrig-
gen, von Slip und Slipstek, von Klampe und Klüver
die Rede ist.

Gut Wind und Mastbruch I Hans Dasen

Athenes va inaugurer son
spectacle «Son et Lumiere»
Supportant ces tres beaux monuments que sont le
portique des Propylbes, le Parthenon, l'Erechteion
et le petit Temple de la Victoire aptbre, avec au
pied de son escarpement rocheux, cötb sud, les
thbätres de l'Odbon et de Dionysos, l'Acropole
d'Athenes, qui se trouve au cceur de la capitale
grecque, constitue un ensemble idbal pour un
spectacle « Son et Lumibre ».

Les pouvoirs publics grecs, qui poursuivent in-
telligemment le developpement touristique du pays,
ont pense ä tout le parti que l'on pouvait tirer de
l'Acropole d'Athenes, pleinement mise en valeur
par le son et la lumibre. Jusqu'ici, durant la belle
saison, qui est heureusement fort longue en Grbce,
l'Acropole etait illuminbe au moyen de quelques
projecteurs. Et le public n'btait autorisb ä visiter
de nuit les monuments que les soirs de clair de
lune, ä cause des accidents toujours possibles sur
un sol assez tourmente.

Gräce ä la collaboration de l'organisation fran-
paise des spectacles «Son et Lumiere», que
preside le prince Jean de Broglie, une vaste installation

technique vient d'etre mise en place sur l'Acropole

et ä ses bords. Quinze cent-quarante sources
lumineuses ont ete disposees et quarante tonnes
de cables electriques ont btb nbcessaires pour les
relier entre elles. Huit amplificateurs ä haute fide-

Bringt Freude in Ihr Haus!

KREIS. HEPP AG ST. GALLEN 14 Tel. 071 22 88 37
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|it6 ont 6t6 utilises pour la restitution parfaite du

son.
Le texte grec et la musique ont ätä composes

par les plus äminents späcialistes du pays et le

spectacle a 6t6 ordonnö par M. Dimitri Rondiris, an-
cien directeur general du thäätre national
d'Athenes. Des versions franpaise et anglaise de ce
spectacle seront ägalement donnöes. Les specta-
teurs qui disposent de pres de deux mille places
assises, sont installs sur la colline de Phyx, qui
fait face ä l'Acropole et le regarde, du sud-ouest.
On ne pouvait trouver meilleur point de vue. Chaque
representation dure environ trois quarts d'heure.
La premifere a eu lieu le 28 mai, en presence du roi
Paul et la reine Fred6rique de Gröce, cette inauguration

du spectacle «Son et Lumiöre» en Grece
coi'ncidant avec la visite d'une escadre de la marine

de guerre franpaise.
Cette ann6e encore, des spectacles «Son et

Lumiöre» seront montres k Nauplie (en Argolide)
et dans Pile de Rhodes. V.

Auslandschronik
Guter Start der westdeutschen Reisesaison

Die neue Reisesaison hat in der deutschen Bundesrepublik

überraschend günstig eingesetzt. Die
westdeutschen Banken hatten vor Ostern eine
Rekordnachfrage nach ausländischen Banknoten und
Reiseschecks zu verzeichnen. Daraus wird geschlossen,

dass der Auslandsreiseverkehr 1959 neue
Rekordziffern aufweisen wird. Eine Frankfurter Bank
hat innert zweierTage 6000000Lire abgegeben. Die
Nachfrage nach ausländischen Banknoten war derart

stürmisch, dass das Personal an den Devisenschaltern

verstärkt werden musste.
Wie aus dem Devisenverkauf hervorgeht, steht

Italien als Reiseziel unbestritten an erster Stelle.
Es folgen: Österreich, die Schweiz, Frankreich und
Spanien. Als Reisemittel steht das Kraftfahrzeug
unbestritten an der Spitze. Die Nachfrage nach
Benzingutscheinen für Italien und Frankreich ist
äusserst rege, weil sich dadurch der Benzinpreis
erheblich verringert. Über das inländische Reisegeschäft

lassen sich genauere Angaben noch nicht
machen, es scheint sich aber etwa auf der
Vorjahreshöhe zu bewegen. Dabei spielt das Wetter
eine entscheidende Rolle. D.

Kurbesuch steigt stärker als der Fremdenverkehr
in der Bundesrepublik
Seit Jahren zeigen die Statistiken der Bundesrepublik,

dass der Kurbesuch in den deutschen
Heilbädern und Kurorten allmonatlich stärker zunimmt
als die Übernachtungen in den andern Gemeindegruppen

im Fremdenverkehr. Auch die jüngste
Aufstellung der Fremdenverkehrsstatistik im Statistischen

Bundesamt, Wiesbaden, lässt für die Wintermonate

Oktober 1958 bis Februar 1959 die gleiche
Tendenz erkennen.

Danach stiegen im Oktober 1958 die Übernachtungen

gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres bei den Heilbädern und heilklimatischen
Kurorten um 12 %, im November 1958 um 9,3 %, im
Dezember 1959 um 10,9 %, in den beiden Monaten
Januar und Februar 1959 um 12,3% und 13,9%.
Demgegenüber betrug die Zuwachsrate im Frem¬

denverkehrsdurchschnitt in den gleichen Monaten
jeweils nur 9,2%, 6%, 6,5%, 7,8% und 10,4 %>.

Die deutschen Heilbäder und Kurorte konnten
durch die erhöhten Übernachtungszahlen ihren Anteil

an den Gesamtübernachtungen ständig steigern.
Für 1958 ergibt sich ein monatlicher Durchschnitt
von 33,7 %, d. h. ein Drittel der Übernachtungen im
Fremdenverkehr entfällt auf die Gruppe der
Heilbäder und heilklimatischen Kurorte. Im Februar 1959
erreichten sie einen Anteil von 38,1 % gegenüber
35,4% im Vorjahr. Diese stetige stärkere Zunahme
der Übernachtungen in den Heilbädern und
heilklimatischen Kurorten kommentiert der Deutsche
Bäderverband als ein sichtbares Zeichen für die
Hinwendung zum Kurgedanken. E. S.

Der Kellnermangel in Westdeutschland

Die Hotel- und Gaststättenbetriebe in der
deutschen Bundesrepublik leiden im Sommer 1959 noch
weit mehr als 1958 unter dem immer stärker
werdenden Personalmangel. Das ist die Kehrseite der
wirtschaftlichen Hochkonjunktur, die eine Abwanderung

des Hotel- und Gaststättenpersonals in
andere Wirtschaftszweige zur Folge hat, welche
dadurch attraktiver geworden sind, weil sie bei der
45-Stunden-Woche ein freies Wochenende und
andere Annehmlichkeiten bieten.

Interessant ist, dass die Anwerbung von
ausländischen Arbeitskräften bisher nicht die erhofften
Erfolge gebracht hat. Die diesbezüglichen
Bemühungen verzeichnen einen ausgesprochenen
Fehlschlag, was damit begründet wird, dass die
ausländischen Hotel- und Gaststättenbetriebe vielfach
höhere Löhne als diejenigen im Bundesgebiet
bezahlen.

Ferner wird darüber geklagt, dass die ausgebildeten

deutschen Lehrlinge umgehend ins Ausland,
welches höhere Löhne gewährt, abwandern, ganz
abgesehen von der Möglichkeit, eine Fremdsprache

zu erlernen. So ist es zu erklären, dass dem
westdeutschen Hotel- und Gaststättengewerbe
heute nach offiziellen Erhebungen 30000 bis 40000
Arbeitskräfte fehlen. Der Mangel wird noch
dadurch erhöht, dass noch immer neue Betriebe
eröffnet werden.

In verschiedenen Ländern der Bundesrepublik
sind die Verbände dazu Ubergegangen, internats-
mässige Berufsschulen einzurichten, in denen die
Lehrlinge in acht- bis zehnwöchigen Kursen ihrer
Berufsschulpflicht auf einmal genügen können.

In Holland: 17 freie Sonntage fürs Hotelpersonal

Unternehmerorganisation protestiert —

Eingabe an den Sozialminister

Amsterdam. — Die niederländischen Hotel-,
Gaststätten- und Cafebesitzer sind durch eine neue
Verfügung arg in die Klemme geraten: Sie müssen
ihrem Personal ausser dem Urlaub und den üblichen
freien Tagen 17 freie Sonntage im Jahr gewähren,
die nicht durch andere freie Tage ausgelöst werden

können und auch nicht auf die weniger lebhafte
Zeit verschoben werden dürfen. Diese freien Sonntage

müssen so verteilt werden, dass das Personal
zumindest zweimal in sechs aufeinanderfolgenden
Wochen einen freien Sonntag geniessen kann. Das
bedeutet in der praktischen Durchführung, dass
sonn- und feiertags jeweils ein volles Drittel des

;—. „1

Zu Gast im Paradiesgärtlein des Abendlandes
Von Gaumenfreuden am Kolmarer Weinmarkt und einem Besuch auf Kaiser Wilhelms elsässischer
Hohkönigsburg

em. Die Strasse, die von Bergheim über Thannenkirch

talaufwärts zur Hohkönigsburg führt, ist
gewunden und schmal. Wenn die Autoreifen seitwärts
den Strassenrand berühren, wirbelt Staub auf. Der
Fuhrmann des Langholzwagens, der unterwegs
vierspännig bergab kutschiert, wünscht uns Tod und
Teufel an den Hals. Seine vom Heulen des Motors
erschreckt hochgegangenen Pferde weiss er kaum
mehr zu bändigen.

Oben, auf dem Vogesenkamm, weitet sich die
Strasse zu einem geräumigen Platz. Da steht mit
wuchtigem Bergfried, aufragenden Vorwerken, Zwingern

und Schildmauern von zyklopenhafter Stärke
die elsässische Residenz des deutschen Kaisers
Wilhelm IL, die er über den Ruinen der 1200 Jahre
alten Hohkönigsburg zwischen 1902 und 1908 mit
vier Millionen Goldmark Steuergeldern in neogotischem

Stil erbauen liess. Alljährlich zieht das
gewaltige Bauwerk unzählige Besucher in seinen
Bann, doch das eigentlich grosse Erlebnis der
Hohkönigsburg ist der Ausblick von Bergfried und
Ringmauer hinaus in das gesegnete Land am Oberrhein ;

hinunter nach Strassburg und Kolmar, hinüber nach
Freiburg am Fuss der Schwarzwaldberge. Die weite
Ebene liegt flach und ruhig, in schmale, lange Ak-
ker- und Wieslandstreifen gekämmt. Im hügeligen
Vorgelände der Vogesen aber, von Thann westlich
Mülhausen bis hinunter nach Marlenheim bei Strassburg

reiht sich, umgeben vom satten Grün der
Rebberge, Dorf an Dorf und Stadt an Stadt. Das ist die
Elsässische Weinstrasse, genannt «Das Paradiesgärtlein

des Abendlandes», wo auf den Dächern von
Häusern und Türmen noch Störche wohnen und man
sich beim Durchschreiten efeuumrankter Stadttore
in jene Zeit zurückversetzt findet, da Martin Schon-
gauer und Mathis Neithart, der Grünewald, in
diesem Lande ihre herrlichsten Werke schufen.

Auf dem Rückweg von der Hohkönigsburg haben
wir in Bergheim, einem dieser mittelalterlichen
Weinbaustädtchen, deren Diebstürme zu ihrer Zeit
so schrecklich anzuschauen waren, dass schon ihr
blosser Anblick zu Geständnissen geführt haben
soll, den Viticulteur Spielmann besucht. Sein Keller
birgt jene unter den Elsässer Weinen begehrteste
Köstlichkeit, die sich schlicht hinter dem Namen
«Gewürztraminer» verbirgt, und die dahinter
verborgen bleibt, weil sie sich mit Worten gar nicht,
beschreiben lässt. Den Wein muss man trinken,
und er wird auch getrunken : Die Kistchen mit Ge-
würztraminerflaschen bringen Eisenbahn und Schiff
hinaus in alle Welt. Obschon wir unsern Gastgeber
als unerfahrene Großstadtbewohner durch ein
naseweises Klopfen an die Fässer beleidigt haben — wie
man uns später sagte — hat er uns seinen besten,
goldklar im Glase funkelnden Tropfen reichlich und

mit Vergnügen gegönnt und uns, die wir mittlerweile
das Singen der Engel im Himmel hörten, gegen
Abend lächelnd mit seinem eigenen Wagen hinüber
nach Kolmar vom Regen in die Traufe gefahren,
wenn man dem beim Wein so sagen darf.

Es war damals Weinmarkt in der Stadt, wie nun
im Lauf der nächsten Tage wieder, vom 7. bis zum
16. August. Die Tradition zu dieser grossen Jahresmesse

der Elsässer Weinkellereien reicht bis ins
hohe Mittelalter zurück. Nach dem letzten Krieg, als
die anlässlich der Rundstedt-Offensive vom Kampf
der deutschen 19. Armee gegen die amerikanische
7.Armee und die I.Armee der Franzosen von Sennheim

bis Schlettstadt arg zerstörten Weinberge
wieder bebaut werden konnten, hat man die
Kolmarer Weinmessen zu zählen begonnen und ihnen
eine weitläufige Schau von Weinbau-, Ackerbau-
und Haushaltgeräten angeschlossen. Die 11. Messe
des vergangenen Jahres brachte mit etlichen
hunderttausend Besuchern einen unerwartet mächtigen
Erfolg.

Schon am Eröffnungstag bevölkert eine nach
Tausenden zählende Menge das Messegelände,
und im Mittelpunkt der Ausstellung, dem einem
Elsässer Städtchen nachgebildeten Weinpavillon,
herrscht bereits in den ersten Mittagsstunden
Hochbetrieb. Wer zählt da die Flaschen, nennt die
Namen Rufach, Katzenthal, Reichenweier, Kaysers-
berg, Rappoltsweiler, Bergheim, Dieffenthal,
Heiligenstein, Oberehnheim, Wangen — das sind nur
zehn Namen von über 80 berühmten Weinbauorten
an der «Route du Vin d'Alsace». Gegen 350 Weine
aus der vornehmen Skala derSylvaner, Riesling,Tra-
miner, Muskateller und Tokayer fassen sich, in kleinen
Gläschen nur und zum Glück nicht umsonst, an den
Ständen und den Tischen degustieren. Als Gaumenfreuden

anderer Art nicht minder begehrt, gibt es
dort «Matelotte du Rhin k l'Alsacienne», «Palette
fumöe», auf Elsässerdeutsch «Schiefala» genannt,
und natürlich das hochberühmte «Choucroute gar-
nie k l'Alsacienne». Dass daneben ein Volksfestrummel

von Weltstadtformat auf Plätzen und Strassen

jede Nacht bis spät ganz Kolmar in Atem hält,
sei am Rande vermerkt. Der sinnige, kunstvoll in
ein Weinfass aus dem Jahre 1781 geschnitzte
Spruch mag einem gerade noch zur rechten Zeit
unter die Augen kommen:

«Hier silz Ich dicker Wanst mit meinem Rebensaft,
der gibt Gesunden Mut, den Kranken Sterck und Kraft.
Wer desen sich bedint, mit Mase nur zur Zeit,
den macht der Herr vergnügt, erfüllt sein Hertz mit Freud.
Wer aber ihn missbrauchet, und saufet Tag und Nacht,
der wird dadurch ums Geld und Leib und Seel gebracht.»

Personals ausfällt, was sich als undurchführbar
erweist. Zudem werden dadurch die mittätigen
Familienmitglieder, der Unternehmer selbst und das
verbliebene Personal überanstrengt. Die Gäste, die
erfahrungsgemäss gerade an Sonntagen in besonderer

Anzahl kommen, können bei nur zwei Drittel
iw.- - — TZ

des üblichen Hotelpersonals auch nicht so gut
bedient werden wie sonst. Die verschiedenen
Unternehmerorganisationen der niederländischen Hore-
caf-Betriebe haben sich deshalb zusammengeschlossen

und sich mit einem Protestbrief an das
Ministerium gewandt und um Abhilfe gebeten. E.A.

Der neue elektrische

dbcfiüi
Kipp-Plattenherd
setzt sich überall durch, wo bessere

Leistungen, grösste
Sauberkelt und höchste
Betriebssicherheit verlangt werden.

Aus vi e len, einige be
sonders interessante
Referenzen:

Zürich: Stadtspital Wald
Zürich: Bahnhofbuffet

HB, 2. Kl.
Kloten: Flughafen-Rest.

(2 Herde)
Schaffhausen: Kantonsspital

(2 Herde)
Vevey: NestlöS.A., R6-

fectoire
Grandvaux: Nouveau

Restaurant du Monde
Konolfingen: Hotel und

Buffet Bahnhof
Lagos / Nigeria

(Westafrika): Hotel «The
Mainland».

In- und ausländische
Patente.

OSKAR LOCHER
tlektr. Heizungen, Baurstrasse 14

Telephon (051)34 54 58

Zürich 8

JbxJWi

Poür votre machine
ä laver automatique!

i|o
NAIRII_OMAC

Pour degrossir

Pour laver

Pour blanchir

Henkel modernise le lavage. De nouveaux produits insensibles ä

l'eau calcaire, specialement crees pour les machines ä laver auto-
matiques, vous garantissent un emploi simple tout en menageant
les tissus au maximum I — Consultez sans engagement nos labora-
toires et nos specialistes. Toutes directives pour votre cas particulier.

Henkel & Cie S.A.
Pratteln / BL
Service des gros consommateurs

Henkel

die

herrliche

Erfrischung!

Inserate lesen erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Une machine sulsse

a lover el a rincer la vaisselle
de qualitö extraordinaire.
Une demonstration vous convaincra vous aussl

Demandezqu'on
vous präsente
la G 1.

Notre visite est
sans engagement

pour vous.

Les produits de
toute premiöre
qualitä suisse
märitent votre
entiäre
conflance.

e1

F.Gehrig & Cie, Ballwil-Lucerne
Fabrique
de machines et appareils älectriques

Täläphone (041) 891403

Eldorado
Äff auf Palme
und viele andere!

Glace-Coupe-Stecker
ein Schlager. Spektakulär, lustig, bringt Stimmung,
Umsatz. Wir fabrizieren auch nach Ihren Ideen.

R. P. Hofmann, Fantasieartikel, Zürich 3
Zurlindenstrasse 105 Telephon (051)35

Tee-Filter Glasportionen
Ceylon Orange, original englische
Spitzen-Mischung, wird nicht bitter,
selbst bei langem Ziehenlassen Fr. 45.—
Ceylon City Blend, mit Faden und Eti-
quetten Fr. 44.—»

Ceylon English Blend Fr. 28.—
Pfefferminz, echt Mitcham Fr. 28.—
Dito mit Faden und Etiquetten Fr. 36.—
Hagebutten mit Karkadebliiten. Fr. 31.50
Dito mit Faden und Etiquetten Fr. 39.50
Lindenblüten, extra Fr. 30.—
Verveine/Elsenkraut Fr. 41.—
Goldmelissenblätter Fr. 30.—
Brombeerblätter Fr. 34.—
Kamillenblüten extra Fr. 36.—
Mate, Original Brasilianer Fr. 36.—

Preise per 1000 Filter franko, assortiert nach Ihrer Wahl.

Teehaus Stern, Langnau (Bern)
Tel. (035) 21743.

Modernisierung und Erneuerung
Ihres gesamten Hotel-Mobiliars

zu Pauschalpreisen
übernimmt

Möbelfabrik Wettingen
UX? > GEBR. MÜLLER AG.

Telephon (056) 66337

Verlangen Sie unverbindl. Beratung und Offerte.

Verlangen Sie bitte Mutier, Telephon (041 2 38 B1

SchlUssel-
AnhSnger
elegant, solid, lackschonend,

umerwQstlich, in-
luminös, mit Zimmer-Mo.

und Holel-Inschrill. Preis

sehr günstig!

Abccjglcn -Pfister AC Luzern
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Aus dem italienischen Hotelgewerbe

Der Präsident des Fremdenverkehrsverbandes von
Venedig, Dr. Andrea di Valmarana, machte kürzlich

interessante Mitteilungen über die diesjährige
Entwicklung des Fremdenverkehrs. Danach dürfte
der höchste Punkt für Italien erreicht, wenn nicht
überschritten sein. Diese Mutmassung gilt ausdrücklich

nicht für Venedig allein, sondern mehr oder
weniger für alle Fremdenverkehrsorte von
Bedeutung.

Venedig ist nach Rom die italienische Stadt mit
dem grössten Ausländerreiseverkehr. Von den
15 280 000 ausländischen Touristen, welche 1958

Italien besuchten, passierten 1 186 413 Personen
oder 9% Venedig (mit 6 268132 Übernachtungen);
Rom registrierte 207 000 Ausländer mehr, Florenz
steht im Ausländerreiseverkehr an dritter, Mailand
an vierter und Neapel an fünfter Stelle.

In den ersten vier Monaten des laufenden Jahres
sind weniger ausländische Touristen nach Venedig
gekommen als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Schon im Vorjahr war der Ausländerbesuch
zurückgegangen; aber diese Abnahme betrifft bisher nur
den «turismo di massa», während der «turismo di
qualitä» weiterhin zufriedenstellende Ziffern
aufweist.

Von allen italienischen Seebädern hat unbestritten

der Udo von Venedig den grössten Ausländerbesuch

von «Qualitätstouristen», obwohl nicht
hinweggeleugnet werden kann, dass der Glanz der
Filmfestspiele am Verblassen ist. 92 491 Ausländer
haben 1958 den Udo besucht, Jesolo nur 75 898.

Aber während die Ausländer durchschnittlich nur
5,2 Tage in den Hotels am Udo blieben, blieben sie
in Jesolo durchschnittlich 16 Tage. Venedig und
sein Lido gehören zweifellos zu den Orten Italiens,
welche den «Qualitätstouristen« lieber sehen als
den «Massentouristen». Ähnliche Bestrebungen sind
in einigen Dolomitenorten (Cortina d'Ampezzo) zu
beobachten. Der «turismo di massa» bringt zweifellos

technische und polizeiliche Schwierigkeiten mit
sich, denen die Provinzbehörden vielfach nicht
gewachsen sind, wobei nicht geleugnet werden kann,
dass namentlich das Camping zu Auswüchsen
verschiedener Art geführt hat. D.

Aus dem römischen Hotel- und Gaststättengewerbe

Wie die «Unione Industriale del Lazio» feststellt,
kann das römische Hotelgeschäft mit dem Oster-
Fremdenverkehr zufrieden sein, obwohl das Wetter
wenig freundlich war. Der April brachte eine gute
Bettenbelegung, die im Mai-Juni etwas zurückging.

Die Hotels der höheren Kategorien waren im

April zu 90% und im Mai zu 85% belegt, während
die Hotels der unteren Kategorien durchweg nur
eine Belegung von 50—55% aufzuweisen haben. Die
Gaststätten sind mit der Besucherfrequenz weniger
zufrieden, wenn sie auch nicht klagen können.

Die meisten ausländischen Besucher kommen aus
den USA nach Rom. In weiterem Abstände folgen
die Engländer und Deutschen, dann die Franzosen.
Völlig versiegt ist zurzeit der Strom der
österreichischen Touristen, was auf die politische Verstimmung

wegen der Südtiroler Frage zurückzuführen
ist. Ebenfalls aus innerpolitischen Gründen fehlen
gänzlich die Besucher aus dem mittleren Orient, die
früher gern nach Rom reisten.

Modernisierung des Postautoverkehrs in Osterreich

Wie der «Salzburger Reisedienst» mitteilt, wurden
in Österreich neue Postautoeilkurse zwischen Salzburg

und Bad Ischl in diesem Sommer eingeführt.
Die vorher drei Stunden betragende Fahrzeit für
die genannte Strecke wird mit einem besonders
beschleunigten Kurspaar auf 1 Stunde und 40
Minuten reduziert. Es ist dies eine populäre
Massnahme, die auch bei uns beachtet werden sollte.

Im Jahre 1958 wurde auf dem im Bundesland Salzburg

unterhaltenen Postautoliniennetz, dessen
Streckenlänge rund 1300 km beträgt, mit etwa 240
Omnibussen neuer Bauart auf 40 Postautolinien und
auf zwei zwischenstaatlichen Linien 4,4 Millionen
Kilometer gefahren und dabei über 6,2 Millionen
Personen befördert. Dies bedeutet gegenüber 1957
eine Erhöhung der Beförderungsfrequenz um 25%.
Allein auf den Postautolinien des Salzkammergutes
konnte nach der Stillegung der Ischlerbahn im Jahre
1958 der Verkehr von über 2 Millionen Fahrgästen
ohne besondere Schwierigkeiten bewältigt werden.
In den Monaten Juni bis September 1958 beförderten

die Omnibusse der Post u.a. rund 300000
Personen zum Besuch der Tauernkraftwerke nach
Kaprun, 77000 Personen auf den Radstätter Tauern-
pass oder in den Lungau, sowie in beiden Richtungen

zwischen Badgastein und Bad Hofgastein rund
250000 Personen. Mit 40 Aussichtswagen wurde der
Ausflugsverkehr des Postautodienstes auf der
Grossglockner-Hochalpenstrasse bewältigt.

Ob in der Schweiz genug getan wird, um gewisse
Postautokurse zu beschleunigen, womit wir kein
Rasen, sondern die Aufhebung gewisser Zwischenhalte,

resp. die Einführung von Schnellkursen meinen,

ist eine Frage, die von den Verkehrsverbänden
zusammen mit der PTT studiert werden sollte. Österreich

wurde der Schweiz in den letzten Jahren ein
ernst zu nehmender Konkurrent, der sichtlich
bemüht ist, den Gästen alle erdenklichen Bequemlichkeiten

zu bieten und der stark aufgeholt hat.

Der Tourismus in Griechenland

In Athen wurde der Grundstein für ein neues Hilton-
Hotel gelegt, das auf 12 Stockwerken 1000 Betten
haben wird und 7,5 Millionen Dollar kostet. In der
diesjährigen Sommersaison zwischen April und
Oktober sollen 80 Charterflüge von Skandinavien nach
Griechenland durchgeführt werden. Die schweizerische

Chartergesellschaft «Baiair» hat ab Basel 33
Flüge nach Athen angemeldet.

Elektrische Trans-Europ-Express-Züge

Das Streckennetz des Trans-Europ-Express-Verkehrs,
der sich seit 1957 gut entwickelt hat und überall beliebt
ist, ist heute zweigeteilt. Der Nordwesten Europas hat
keine Verbindung mit dem Süden. Die TEE-Züge, die
die Alpen durchfahren, haben keine Anschlüsse an
Züge gleicher Art. Dies ist einer der Gründe, weshalb
sich die Schweizerischen Bundesbahnen entschlossen,
vier neue Trans-Europ-Express-Züge zu beschaffen,
die im Einvernehmen mit den italienischen und
Französischen Staatsbahnen zwischen Zürich, Mailand und
Paris verkehren sollen und somit die beiden grossen
Eisenbahntunnels der Alpen, den Sankt Gotthard und
den Simplon, durchfahren werden. Die neuen Schnell¬

züge sollen ab 1961 verkehren; der Auftrag ist bereits
vergeben.

Von besonderem Interesse ist, dass es sich bei den
neuen TEE-Zügen nicht mehr um Dieseltriebzüge, sondern

um elektrisch angetriebene Züge handeln wird.
Der schweizerischen Industrie ist es nämlich gelungen,
Triebfahrzeuge zu bauen, die unter verschiedenen
Stromsystemen laufen können.

Der aus 5 Wagen bestehende Zug hat eine Länge
von 123 m und ein Gewicht von ungefähr 244 t. Die
Wagen Nr. 1, 4 und 5 haben je 42 Sitze, Toiletten und
Gepäckabteile. Im Wagen Nr. 2 sind derelektromechani-
sche Teil, die Küche des Speisewagens (Wagen Nr. 3

mit Bar) und die Abteile für das Fahrpersonal untergebracht.

Alle Fahrzeuge haben einen Mittelgang, eipe
Anordnung, die heute beim reisenden Publikum beliebt
ist.

Einer der vier Züge ist als Reserve gedacht, die drei
anderen werden eine tägliche Laufleistung von 751 km
haben. Die Strecke Zürich-Mailand wird in vier, die
Strecke Mailand-Paris in acht Stunden zurückgelegt.

(CICE)

Divers
La station des Rasses connaitra-t-elle une nouvelle
vogue touristique

La presse vaudoise vient de publier divers
communiques selon lesquels un financier etranger serait
pret ä investir d'importants capitaux pour ranimer et
moderniser la station des Rasses (pfes de Ste-
Croix), qui connut son äge d'or au döbut du siecle,
mais qui perdit d'importance dös 1930. Le financier
en question voudrait construire un golf moderne,
des hotels, des chalets et meme un fefesiege jus-
qu'au Chasseron. Oes projets rfecessiteraient d'im-
portantes transformations du domaine communal.
Les autorites de la commune de Bullet sur le terri-
toire de laquelle se trouve la station des Rasses se
sont feunies pour examiner les propositions faites.
Aucune decision n'a encore pu etre prise et des
ätudes seront faites d'ici cet automne.

L'assemblee gärferale des actionnaires du Grand
Hotel des Rasses a egalement examirfe la question
de la situation nouvelle qui pourrait etre faite au
Grand Hotel si les projets ci-dessus mentionnes
devaient se realiser. II semble que l'entreprise diri-
g§e avec plein succes par M. et Mme Paul Anex
profiterait grandement de l'etablissement d'un golf
ä 18 trous ä proximite.

Le financier en question ne serait autre que
M. Aboulafia qui s'est dejä inferesse ä la station de
Morgins. Pour nous, nous ne cacherons pas notre
etonnement de voir ce financier entreprenant vou-
loir cfejä lancer une nouvelle station, alors que
l'ouvrage fort bien commencö — il faut le recon-
nattre — ä Morgins devrait etre encore sörieuse-
ment consolicfe. Le lancement d'une station
touristique ne peut se faire en une saison, car c'est
ceuvre de longue haieine. On peut craindre dans
ces conditions lä que des manoeuvres spöculatives
ne viennent anäantir les heureux effets qu'auraient
pu avoir sur le plan purement touristique l'impul-
sion donnöe par M. Aboulafia et son esprit d'entre-
prise.

L'on souhaite ardemment, aussi bien pour Morgins

que pour Les Rasses, que les projets mis sur

pied reussissent et l'on espöre surtout que les ini-
iiateurs auront la persävärance de suivre et d'ap-
puyer leurs realisations jusqu'au moment oü elles
seront capables de voler de leurs propres ailes.

Au casino de Montreux en 1958

Les actionnaires du casino de Montreux ont tenu
recemment söance.

Le rapport d'activite et les comptes fevölent une
evolution interessante. L'on ne peut toutefois pas
encore porter des jugements cfefintifs sur le bänö-
fice reel que les kursaals retireront de l'augmen-
tation de 2 ä 5 fr. de l'enjeu maximum.

La recession touristique assez sensible l'annee
dernfere dans la fegion du Löman a eu pour corol-
laire une diminution des recettes des jeux qui sont
tomböes de 287179 fr. ä 271 703 fr.

Dans les recettes de restaurant, on remarque
ögalement une certaine modification; les recettes
«cave» ont baisse de pres de 20000 fr., alors que
les recettes «cafes» augmentaient de plus de
6000 fr. et Celles pour la restauration de quelque
4400 fr. Les recettes diverses haussaient pour leur
part de quelque 15 000 fr. dont pfes de 7650 fr. pour
les vestiaires et les cabines de la piscine et 7500 fr.
pour les entfees.

Si l'exploitation du casino de Montreux est en
döficit pour le dernier exercice, c'est surtout en
raison de la forte participation de cet ötablissement
ä la campagne pour ('augmentation de l'enjeu maximum

(50000 fr.).
En ce qui concerne l'accroissement des recettes

de jeux depuis ('augmentation de 2 ä 5 fr. de la mise
maximum, M. A.Mayer, president annonpa qu'elle
ätait pour l'instant de l'ordre de 30%. Si cette
proportion est maintenue, on peut pfevoir un gain
suppfementaire annuel brut d'approximativement
100000 fr.

La question de la nouvelle reglementation
des vacances ä Zurich

cvp. La commission pour une nouvelle feglementa-
tion des vacances, qui existe ä Zurich depuis la fin
de 1958, a invife dernierement les milieux inferessäs
ä une conference en vue de la cfeation d'un comife
cantonal d'initiative. De nombreuses personnalifes
politiques, de l'economie et du corps enseignant
participerent ä cette conference, qui fut dirigäe par
M. H. Hartmann, president de ('Association des
employes et fonctionnaires des entreprises privöes
du canton de Zurich. Les propositions de la Caisse
suisse de voyage, tendant ä döplacer le döbut de
l'annöe scolaire en automne et ä prolonger les
vacances de l'ete, firent l'objet d'inferessantes
discussions. La conference ömit finalment le voeu que
les vacances devraient etre mieux adapfees aux be-
soins de l'enfant et de la famille, en faisant ressor-
tir que la realisation de ce postulat avait un carac-
tere urgent.

La majorife des participants se constitua alors en
comite cantonal d'initiative. Ce comife s'efforcera
d'obtenir une modification de la feglementation des
vacances scolaires en vigueur actuellement dans le
canton de Zurich. A cet effet, il pfesentera d'abord
un expose au Departement de l'instruction publique,
en suggerant la creation d'une commission d'etudes
chargee d'examiner les divers aspects du probfeme.
II renseignera egalement le public.

Eptinger für die
Gesundheit

A remettre
poor cause de santä sur route cantonale k
grande circulation du canton de Neuchätel

holel-restourant
d'excellente renomrrfee

Necessaire pour traiter Fr. 100000.-. Agences et
interm£diaires s'abstenir. Faire öftres sous chiffre
P 5000 N k Publicitas Neuchätel.

Hotel am Logo Maggioie
(6-Monate-Geschäft) wird aus langjähr. Besitz einer
italienisch-schweizerischen Hotelier-Familie
verkauft. Bekanntes, gutes Geschäft, mit nachweisbar
sehr gutem Umsatz. Das Haus muss zum Teil etwas
modernisiert werden. Einem Käufer werden sehr
interessante Übernahmebedingungen geboten.
Eignet sich auch für Hotelier mit Winter-Saisonbetrieb.

Komplettes Inventar. Krankheitshalber
evtl. sofortige Übernahme möglich. Seriöse
Kaufinteressenten erhalten alle weiteren Angaben unter

Chiffre OFA 8043 Zm an Orell Füssli-Annoncen,
Zürich 22.

Reklame-Verkauf!

1000 Service-Tücher Halbleinen

gebleicht, 45/55 cm, Einwebung: « Service »

^ per Stück nur Fr. 1.Z0
Tel.(041) 2 3861

Ahegglen-PfistEr ACT Luzern

BRAC AG., Breitenbach bei Basel Abt. Haushaltungsartikel

Zu verkaufen

Hotel-

Liegenschaft
in Sommer- und Winterkurort des Kantons
Graubunden, an verkehrsreicher Paßstrasse, neuzeitlich

und komfortabel eingerichtet. 80 Fremdenbetten,

sehr schöne Restaurationsräume, Garagen
etc. Besitzesübergang, Verkaufspreis und
Anzahlung nach Übereinkunft. Ernsthafte und
zahlungsfähige Interessenten, die über ein Kapital
von mindestens Fr. 250000.- verfügen, wollen
sich schriftlich melden bei Riedi Treuhand, Chur.

Fremdenpension
Villa mit 11 Zimmern, 20 Betten, im Zentrum von
Interlaken zu verkaufen. Ausführliche Offerten
erhalten Sie durch das Büro G. Frutig, Amthausgasse

20, Bern.

IMMOBILIEN-ZÜRICH
AGENCE IMMOBILIERE D'HÖTELS

Seidengasse 20, Telephon (051) 23 63 64

Ältestes Treuhandbureau
für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants,Cafes, Kuranstalten,
Pensionen.

Erstklassige Referenzen.

A remettre ä Lausanne

Cafe-restaurant
Affaire importante, interessante pour restaurateur

de metier. Affaire serieuse, agence s'abstenir.

Ecrire sous chiffres P 9098 S ä Publicitas
Sion.

In Davos zu verkaufen

Hotel-Pension
an sonniger, ruhiger Lage. 30-35 Betten. Sämtliche

Zimmer fliessend kaltes und warmes Wasser.
Lift. Anfragen erbeten unter Chiffre OFA 3903 D
an Orell-Fussli-Annoncen AG., Davos.

Der
aufmerksame

Hotelier schützt die Fahrzeuge seiner Gäste mit

SAG-Parküberdachungen
Promerx AG., Zürich 22 - Tel. (051) 270644

Zu mieten gesucht
für ca. 3 Monate im Sommer, mit mehrjährigem
Vertrag

Hotel
mit 200 bis 300 Ummern

davon mindestens die Hälfte mit fliessend Wasser.
Baulich guter Zustand. Interessent: grosse,
solvente Organisation. Offerten erbeten unter Chiffre
H Z 2723 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Mittleres, durchgehend tadellos eingerichtetes

Zweitklass-Hotel
an gutem Platz in Fremdenort des Berner
Oberlands, zur Besichtigung freundlich eingeladen
zwecks eventuellem Kauf oder Pacht. Auskunft
unter Chiffre M H 2720 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jüngeres Wirie-Ehepaar
(Bundner), beide vom Fach, sucht auf Winter 1959
oder Frühling 1960 kleineres

H
zu kaufen.
Gerantstelle nicht ausgeschlossen. Bevorzugt
wird Graubunden/Tessin. Offerten unter Chiffre
W E 2771 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Offerten von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre werden von

der Weiterbeförderung ausgeschlossen
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Alle Blumen

der Saison
NELKEN UND ROSEN
das ganze Jahr. Grünzweige

aller Art. - Sendungen
ab Fr. 30.- franko. Versand
in der ganzen Schweiz.

Blumen-Kummer
Baden, Tel. (056) 66288

A vendre
immeuble Iocatif avec

Cafe-

Restaurant
d'ancienne renommäe.
Situation de 1er ordre ä
Montreux. Gros chiffre d'affaire.
Bonne installation. Pour trai-
ter Fr. 150000.—. Ecrire sous
Chiffre P R 61143 L ä Publici-
tas, Lausanne.

Zu verkaufen

Restaurant
mit Servicestation

Freie, sonnige Lage, 900 m
über Meer, 10 Autominuten
von St. Gallen entfernt, an der
StrasseSt. Gallen-Rehetobel-
Heiden. 14500 m* Land,
Ausbaumöglichkeit. Keine
Wirteprüfung nötig. Verkaufspreis:

Fr. 126000.—, Anzahlung:

Fr. 30000.—. Anfragen
an: Theurillat Treuhand AG,
Lange Gasse 19, Basel, Tel.
(061)349790.

Blechkessel
mit Deckel und Handgriffen,
geeignet als Abfallbehälter,
ca. 50 1 Inh., Fr. 6.—, ca. 50 1

Inh., galv., Fr. 8.—.

Eisenfässer
mit Deckel, ca. 50 1, Fr. 5.50,
mit Deckel, ca. 1001, Fr. 10.-,
mit Deckel, ca. 2001, Fr. 13.-.

Kartonfässli
für Lebensmittel, ca. 50 1

Inhalt, Fr. 5.-. Versand per
N.N. E. Schöni AG., Rothrist

(Aargau), Tel. (062)
73282.

Geschirr
abwaschen

leicht gemacht
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Es gibt Ihrem Geschirr strahlende

Sauberkeit und Frische

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Ttl. (051) 28 60 ff
SAP wird auch In

Geschirrspülmaschinen mit Erfolg ange¬
wandt.

Zu verkaufen
neue solide

stuhle
schon ab Fr. 17.50.

O. Locher, Batlingarten,Thun

4KHotels, Pensionen
Restaurants
Tea-rooms

fortwährend f. meine
Kundschaft zu kaufen oder zu
pachten gesucht.
G. Frutig, Hotel - Immobilien,

Amtshausgasse 20,
Bern, Tel. (031) 3 5302.

^ f
Günstig zu verkaufen
Automatische

Busch-Wange
schaltbar von 5 kg auf 10 kg.

Halbautomatische 10 kg

Busch-Waage
daselbst neuwertige

Berkel-Aufschnitf-
muschine

220 Volt.
Tel. (063) 21937.

Hotel-Restaurant
80 Betten, Komplex ca. 2000 m2, in einem Kurort

mit Sommer- u. Wintersaison, in Südbayern,
ca. 60 km von München, gut eingerichtet, mit
einem Jahresumsatz von ca. DM 300 000.—, für
1 Million DM

zu verkaufen.
Angebote erbeten unter Chiffre HR 2811 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, initiative

Hotelsekretärin
sucht geeigneten Posten in gutemHaus.
Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch, Italienisch.
Aushilfs-, Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter
Chiffre H O 2778 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Deutsche, 17 J., Hotelfachschule, sucht Stelle als

BuffetfriMein
oder als

Praktikantin im Empfang
in grossem Hotel in Wintersportort. Angebote
erbeten an Ingrid Kastner, Gasthaus Buchenhain,
Bayerbrunn, Deutschland.

2 DEUTSCHE suchen Tätigkeit als
IUFFETIERHILFE

möglichst in einem Betrieb (auch als Spüler
angenehm). Alter 22 Jahre, bereits mehrere Jahre
im elterlichen Geschäft als Buffetkraft tätig; Alter
35 Jahre, aus der Getränkebranche. Antritt kann
sofort erfolgen. Zuschriften erbeten an Hans
Wierriges, Bredeneyer Strasse 118, Essen-
Bredeney (Deutschland).

Holelfachmann
39jährig, sprachenkundig, initiativ, voll ausgebildet,

versiert in Reception, Service, Küche
und Kaufmännischem, zuletzt 8Yz Jahre in Rio
de Janeiro, Brasilien, tätig, 7 Jahre Hoteldirektor
und ein Jahr Restaurateur,

sucht leitende Stelle in Zürich

Zuschriften bitte unter Chiffre A T 2759 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Österreicherin, Malurandin
der Handelsakademie, Englisch und Italienisch in
Wort und Schrift, sucht geeignete, leitende
Stellung in gutem Hotelbetrieb. Zuschriften
erbeten an Burgi Glanzer, St. Veit an der Glan,
Lindenhof, Kärnten (Österreich).

Tüchtiger, zuverlässiger und
sprachenkundiger Mann
(Schweizer) sucht Engagement

als

Portier
in Jahres- eventuell
Wintersaisonstelle. Sehr gute Zeugnisse

stehen zu Diensten. Eintritt

nach Vereinbarimg. Bitte
Offerten unter Chiffre
P O 2812 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

%urgefl.?lotiznahme!
Inserateri-Aufträge
beliebe man bitte an die
Administration, nicht
an die Redaktion zu
richten.

Deutschschweizer, 18 Jahre
alt, französisch sprechend,
sucht

Kellner-
Lehrstelle

Tessin oder Westschweiz.
Offerten an E. Gutweniger-
Müller, Bläsistrasse 27,
Zürich 10.

Jeune fille de lingerie, tres
capable, avec röförences,
cherche place comme

lingere
pour septembre. Offres sous
Chiffre L G 2800 ä l'Hötel-
Revue, Bäle 2.

Österreicher, 20 Jahre, mit abgeschlossener
Kellnerlehre in Erstklasshaus, 1 Jahr Praxis, zur
Zeit im Militärdienst, sucht Stelle als

Küchenpraktikant
in Erstklass-Jahresbetrieb, ab 15. August für 1-2
Jahre; nur mit Logis. Französische Schweiz
bevorzugt. Zuschriften erbeten an Postfach 19,
Saalbach, Land Salzburg, Österreich.

Suche für meine Tochter, 21 Jahre, Stellung in
grösserem Hotel als

Holelstölze
Sehr gewandt, verlässlich, französische
Sprachkenntnisse. Eintritt zum 15. Oktober dieses Jahres.

Offerten bitte zu richten an Bruno Marquardt,
Hotel «Deutscher Hof», Achern/Baden (Deutschland).

Chef de reception
und Gouvernante

suchen interessantes Arbeitsgebiet. Frei ab
I.Oktober 1959. Bevorzugt im gleichen Betrieb.

Concierge
frei ab 1. September 1959, sucht Stelle als
Concierge, Nachtconcierge oder Tournant.

Offerten unter Chiffre R G 2682 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Wir suchen
für unsera

CHEF
(Deutscher) tüchtig, selbständig, bestens
empfohlen, Stelle für Winter in kleine Brigade oder
allein in französische Schweiz. Eintritt Oktober
oder nach Übereinkunft. Offerten erbeten unter
Chiffre C F 2719 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Praklikantenslelle
für meinen Sohn (22jährig) auf Herbst 1959 in
der deutschen Schweiz in einem guten Hotel

gesucht
Bisher als kaufm. Angestellter und in meiner
Hotel-Pension tätig. Gesucht wird ein Haus, worin

eine gute Anlernung in allen Sparten gegeben

wird. - Hotel-Pension ,,Eden", Luftkurort
Schieder/Lippe (Kreis Detmold, Deutschland).

Junger, initiativer Mann sucht Stelle als

BUREAU-PRAKTIKANT
evtl. als Aide du patron

auf I.September. Mehrjährige Praxis im Hotelfach

im In- und Ausland. Handelsschule. Sprachen:
Deutsch, Französisch, Italienisch, Englisch. Offerten

erbeten unter Chiffre B P 2808 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Jeune cuisinier cherche place comme

commis-saucier
de pröförence dans maison de 1öre classe. Lieu
de travail: Genöve ou Suisse romande seulement.
Entröe selon entente. Offres sous chiffre Z 55396 0
ä Publicitas Bäle.

Wirtefamilie
mit eigenem Sommerbetrieb sucht

Wintersaisongeschäft
Kapital vorhanden. Offerten unter Chiffre A 55402
O an Publicitas AG. Basel.

Küchenchef
mit besten Referenzen, sucht mehrjährige
Winterstellung. Bevorzugt Ost- oder Zentralschweiz.
Offerten unter Chiffre K U 2734 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Guisinier-Patissier
Frangais, parlant allemand,
notions anglais, cherche
place hiver ou annäe.
Region indifferente avec fils
18 ans

Gommis de rang
ensemble ou söparöment.
Ecrire: Mercier, Hotel d'Aragon,

Bonifacio, Corse.

Deutscher, 24 Jahre, sucht
Stelle als

Gommis-Patissier

oder Patissier
für die Wintersaison 1959/
1960. War schon in der
Schweiz tätig, arbeite zur
Zeit im Midland Hotel in
Manchester. Adresse: Horst
Altenkämper, 31, Park Avenue,

Manchester 16
(England).

Deutsche, 23 Jahre, mit
Englischkenntnissen, sucht
Stelle als

Zimmermädchen
für die Wintersaison 1959/
1960. Adresse: Helga
Seifarth, 85, Moss-Lane Sale,
The Mount Nursing Home,
Chester (England).

Deutsche, 22 Jahre, sucht
Wintersaisonstelle in

Franz. Schweiz bevorzugt.
Habe Abitur, Hotelfachschule
Heidelberg, Praxis in England

und Deutschland.
Sprachenkenntnisse in Englisch
(College of Commerce,
Manchester) und Französisch
vorhanden. Zuschriften bitte
an Marianne Habbe, Midland
Hotel, Manchester (England)

Tüchtiger, fachkundiger
Kellner sucht Stelle als

sprachenkundig, versiert im
ä-la-carte- und Bankett-
Service. Jahresstelle oder
lange Wintersaison. Offerten
unter Chiffre T S 2804 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Versierter Hotelangestellter
sucht auf den 15. August
Stelle als

Allein- oder

Gtagenportier
Fremdsprachen: Deutsch,
Französisch, Italienisch.Zeug¬
nisse und Referenzen stehen
zur Verfügimg. Offerten mit
Lohnangaben sind erbeten
unter Chiffre A E 2813 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Versierte, sprachenkundige

Etagengouvernante
gesetzten Alters, sucht
Saison- oder Jahresstelle.
Referenzen und Zeugnisse von
Erstklasshotels. Bevorzugten
Antritt auf Dezember 1959.
Offerten unter Chiffre
E T 2802 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Man!
de 21 ans, cherche un

emploi dans un hötel
pour le mois de septembre.
Originaire de Lucerne, je
parle couramment frangais
et un peu anglais et italien.
Offres sous chiffre E T 2803
ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Seriöser 23jähriger Metzger
mit gutem Charakter, durchaus

aufrichtig und solid, seit
2 Jahren im Welschland tätig,
sucht

in seriösen Hotelbetrieb.
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Offerten erbeten unter
Chiffre S A 10971 Lz an
Schweizer-Annoncen A.G.
«ASSA», Luzern.

5 Rp.
offenes Couvert
frankieren! Sofort erhalten

Sie ohne
Absender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter-
ess. illustr. Katalog
über hygienische Bpe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. JakobBtraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Fr
Adr

Ort $>

IM
SOMMER

UND IM
WINTER

E
impfehlen Sie Ihren Gästen Apfelsaft, denn

er ist nahrhaft ohne aufzuliegen und erfrischend ohne

zu kälten. Alt und jung ist ihm gleichermassen zugetan:

die Kinder lieben sein herrliches Aroma, und die

Mutter weiss, dass er gesund ist und das Magen-Darmsystem

entlastet. Apfelsaft passt ausgezeichnet zu jedem

Essen, denn

@
<kdcIhafit (5t Clpjeibapts

Der Schweizerische Obstverband wirbt mit 134, grösstenteils
ganzseitigen Inseraten während des ganzen Sommers für Apfelsaft
und Apfelwein. Die Gesamtauflage aller dieser Inserate beträgt
über 17 Millionen Werbebotschaften. Profitieren auch Sie davon.

Schweiz. Obstverband Zug

Servier-
tochler

sucht Stelle in Tea-Room
für anfangs November.
Offerten unter Chiffre S V
2694 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junge kaufmännische
Angestellte sucht Stelle als

auf 15. November.
Offerten unter Chiffre H P
2695 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Autrichienne, Ecole de commerce et höteliöre,
3 ans de pratique dans 1'hötellerie, parlant
allemand, anglais et notions du frangais, cherche
pour se perfectionner, place dans la Suisse
frangaise dans

bureau ou reception
Offres sous chiffre B R 2807 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Chef de recepfion-
Sekretdiin

vieljährige Praxis, gewandt, vier Sprachen, Bucht

Vertrauensposten auf 15. August oder 1. September.

Zürich oder Lausanne bevorzugt. Offerten
unter Chiffre K 72693 Y an Publicitas Bern.

30jähriger, lediger Schweizer, zurzeit als Chef in der
Administration eines grösseren Erstklass-Hotelunterneh-

mens, sucht auf den Herbst neue

verantwortungsvolle

Tätigkeit
Reiche Erfahrung in allen Sparten der Hotellerie, Zeugnisse

und Referenzen bester Häuser des In- und

Auslandes. Offerten erbeten unter Chiffre VT 2745 an die

Hotel-Revue, Basel 2.
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Stellen-Anzeiger
Moniieur du personnel

Nr. 32

Offene Stellen - Emplois vacants

gesucht in Passantenhotel, 45 Betten- Anfangs-Gouvernante-
Stutze, tüchtiger Koch, erfahrene Lingöre, jüngere

Saaltochter und Saalpraktikantin. Jahresstellen mit guten Bedingungen.
Offerten an Hotel Bielerhof, Biel. (525)

f*esucht per 15. August oder nach Übereinkunft Commis de" cuisine, Commis-Patissier, Commis de restaurant-debutant.
Offerten an die Direktion Bahnhofbuffet, Genf. (526)

gesucht zu baldigem Eintritt. Zimmermädchen, allein, Haus-" Lingeriemadchen. Offerten mit Zeugmskopien unter
Chiffre 527

Tfochlehrling in gutes Speiserestaurant gesucht. Eintritt sofort
oder nach Übereinkunft. Offerten an Familie Brandel, Restaurant

du Commerce, Grenchen. (523)

Sekretärin, selbständig, sprachenkundig, sucht Stelle in mittlerem
Betrieb. Eintritt sofort möglich Offerten unter Chiffre 37

Cuisine und Office

Loge, Lift und Omnibus

)ortier, versierter, sprachenkundiger, sucht Jahresstelle. Eintritt
nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 35

fihasseur parlant langues, preference Suisse, demand^ du^ 1er septembre ä fin novembre 1959. Pourrait faire saison
mars/novembre 1960. Faire offres Hotel Excelsior, Montreux.

(528)

gesucht für sofort in Jahresstelle, Berner Oberland: nette
Tochter fur Buffet, wird angelernt, Zimmer- und Lingerie-

mädchen. Offerten unter Chiffre 524

gesucht: Küchenbursche, Küchenmadchen (auch Italiener)," Buffettochter, Officemadchen, Portier in Hotel nach Lu-
zern, mit Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre
H 40606 Lz an Publicitas Luzern. [9041

Chef de cuisine, 39 Jahre alt, mit besten Referenzen, prima
Restaurateur, entremetskundig, sucht Stelle auf 15. September

1959, eventuell als Chef de partie oder Alleinkoch. Eventuell
Tessin. Offerten unter Chiffre 39

Economatgouvernante, gut ausgewiesene, vom Lande, sucht
Jahresstelle in gutgeführten Jahresbetrieb Sprachen - Deutsch,

Französisch, etwas Italienisch Offerten erbeten unter Chiffre
D 72765 Y an Publicitas AG., Bern. [90S]

^\fficebuxsche, sauber, tüchtig, sucht auf 1 September 1959
Jahresstelle mit Kost und Logis im Hause. Zeugnisse

vorhanden. Offerten unter Chiffre 40

Divers

Bureau und Reception Etage und Lingerie

Cekretärin, I., bestausgewiesene, Schweizerin, m allen Sparten" des Hotels bewandert, sucht Vertrauensposten (Wintersaison
oder Jahresstelle). Offerten unter Chiffre 36

nerson (Schweizerin), fach- und sprachenkundige, mit Fähig-* keitsausweis, sucht Posten als Allgemein- oder
Etagengouvernante. Offerten unter Chiffre 41

f^berkellner und seine Frau als Zimmermädchen suchen zu-^ sammen passendes Winterengagement. Ia Referenzen,
sprachen- und fachkundig Ausführliche Offerten unter Chiffre 38

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen

sind unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem
Umschlag und mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung

an den Stellendienst

Hotel-Bureau, Basel 2
Gartenstrasse 112-Telephon (Oil) 34 8627

zu adressleren. Eine Sendung kann mehrere Offerten
enthalten Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des
SHV eingeschrieben sind, erhalten telephonlsch Adressen

von unter .Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen

Jahresstellen
5147 Restauranttochter, Buffettochter, Kuchenbursche, Office¬

bursche, sofort, Bahnhofbuffet, Kanton Bern.
5151 Junger, sprachenkundiger Etagenportier, Lingeriemäd-

chen, sofort, Kaffeeköchin, nach Übereinkunft, mittelgrosses
Hotel, Basel.

5187 Junger Koch, sofort, Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
5189 Perromer, Buffetdame oder -tochter, sofort, Bahnhofbuffet,

Nordwestschweiz.
5200 Sekretärin, September, Hotel 70 Betten, Graubünden.
5208 Zimmermadehen, Buffettochter, deutsch sprechend, 15.

August/eventuell sofort, Etagenportier, 1. September,
mittelgrosses Hotel, Basel.

5211 2 Kuchenburschen, jüngere Lingöre, sofort, Serviertochter,
sprachenkundig, 15. August, mittelgrosses Hotel, Basel.

5219 Lingeriemadchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel.
5220 Chef-Entremetier, sofort, I. Commis de cuisine, 15. August,

Grossrestaurant, Basel.
5222 Kuchenbursche, Casserolier, Küchenmädchen, sofort, Erst-

klasshotel, Basel.
5225 Sekretärin fur Journal und Kasse, Oberkellner-Chef de ser¬

vice, sofort, Erstklasshotel, Bern.
5228 Sekretärin, sofort, Hotel 45 Betten, Kanton Zurich.
5229 Restauranttochter, fach- und sprachenkundig, 1. September,

Zimmermädchen, Küchenmadchen, sofort, Hotel 60 Betten,
grösseres Hotel, Kanton Baselland.

5232 Saaltochter, Officemadchen, sofort, mittelgrosses Hotel,
Basel.

5238 Casserolier, Commis de rang, Commis de cuisine, Denu-
Chef, sofort, grosses Passantenhotel, Basel.

5240 Serviertochter, sofort, Restaurant, Basel.

5241 Hausbursche-Portier, Kellner, Lingeriemädchen, sofort,
mittelgrosses Hotel, Basel.

5247 Jüngerer Patissier (Kochpraktikant), nach Übereinkunft, mit¬
telgrosses Hotel, Zurich.

5252 Küchenbursche, Serviertochter oder Aushilfe, sofort, kleines
Hotel, Kanton Neuenburg.

5253 Koch oder Köchtn, selbständig, Küchenmädchen, sofort,
Hotel 30 Betten, Zugersee.

5255 Commis de rang oder Serviertochter, sofort, Erstklasshotel,
Basel.

5256 2 Commis de rang, II Buffetdame, sofort, mittelgrosses
Hotel, Luzern.

5258 Koch oder Patissier, mit etwas Kochkenntnissen, eventuell
Hilfsköchm, sofort, kleines Hotel, Ostschweiz.

5269 Etagenportier, Hausbursche, Serviertochter, sofort, Nacht¬
portier, nach Übereinkunft, nuttelgrosses Hotel, Basel.

5274 Küchenbursche, Buffettochter, Buffetdame, Commis de rang,
sofort, Lingöre, nach Übereinkunft, Lingeriemädchen,
September, Hotel-Restaurant, Nahe Basel.

5282 Allem-Zimmermädchen, Haus-Lingeriemädchen, sofort, Ho¬
tel 30 Betten, Badeort Kanton Aargau.

5285 Comnus-Saucier, sofort, mittelgrosses Hotel, Luzern.
5289 Nachtportier, sprachenkundig, Herbst, Hotel 80 Betten,

Zürich.
5290 Sekretarin-Praktikantin, sprachenkundig, 1. Oktober, Hotel

100 Betten, Tessin
5293 Portier-Concierge, Buffetdame, I.September, mittelgros¬

ses Passantenhotel, Kanton Aargau.
5308 Sekretärin, eventuell Anfängerin, September, Hotel 100

Betten, Tessin.
5309 Portier, Zimmermädchen-Lmgöre, Restauranttochter, Ku¬

chenmädchen, I.September, kleineres Passantenhotel,
Kanton Aargau

5315 Haus-Kellerbursche, Gouvernante-Stutze des Patrons, Re¬
staurationstochter, Zimmermadehen (Mithilfe in der Lingerie),

sofort, Passantenhotel, Kanton Aargau.
5320 Commis de cuisme, Lingäre, Lingerie-Hausmädchen, sofort,

mittelgrosses Passantenhotel, Ölten.
5326 Zimmermädchen-Mithilfe in der Lingerie, sofort, mittelgros¬

ses Hotel, Ascona.
5327 Buffettochter, servicekundig, sofort, Hotel 80 Betten, Zentral-

schweiz.
5329 Serviertochter, I.September, mittelgrosses Passantenhotel,

Biel.
5330 Restaurantkellner, sofort, Etagenportier, Restauranttochter,

15 August, mittelgrosses Passantenhotel, Basel.
5333 Officemadchen, sofort, Hotel 40 Betten, Lugano.
5334 Saal- oder Restauranttochter oder-Praktikantin, sofort, Ho¬

tel 60 Betten, Kanton Aargau
5336 Barmaid, 1. Oktober, Passantenhotel, Basel.
5344 Kuchenbursche oder -madchen, Serviertochter, sofort, mit¬

telgrosses Hotel, Kanton Appenzell.
5347 Zimmermädchen, sofort, Hotel 100 Betten, Zurich.
5349 Serviertochter oder Restaurantkellner, sofort, nuttelgros¬

ses Passantenhotel, Basel
5350 Buffetdame, nach Übereinkunft, Sekretärin, I.September,

erstklassiges Restaurant, Basel.
5352 Restauranttochter, Buffettochter, sofort, Bahnhofbuffet, Ost¬

schweiz.

5361 Buffettochter, Lingeriemadchen, Serviertochter, sofort,
grosses Passantenhotel, Basel.

Sommersaison
5183 Liftier-Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Zentralschweiz.
5184 Casserolier-Küchenbursche, Commis de rang, sofort, Hotel

90 Betten, Lugano
5185 3 Zimmermädchen, sofort, Hotel 40 Betten, Lago Maggiore.
5186 Junger Koch oder tüchtiger Kuchenbursche, sofort, Hotel 70

Betten, Innerschweiz.
5203 Kuchenbursche, sofort, Erstklasshotel, Berner Oberland.
5204 Economatgouvernante eventuell Hilfsgouvernante, sofort,

Erstklasshotel, Kanton Aargau.
5205 Commis de cuisme oder Chef de partie, sofort, Hotel 80

Betten, Berner Oberland.
5206 Entremetier, sofort, Hotel 150 Betten, Engadin.
5207 Saaltochter, sofort, Hotel 50 Betten, Genfersee.
5210 Lingöre (Näherin-Stopferin), sofort, Hotel 50 Betten, Kanton

Tessin.
5227 Commis de cuisme, sofort, Hotel 120 Betten, Lugano.
5234 Lmgäre-Glätterin, 15. August, Hotel 40 Betten, Kanton Grau¬

bunden.
5235 Kuchenbursche, Hausbursche, Lingeriemädchen, Patisner,

Saucier, sofort, Erstklasshotel, Badeort Kanton Aargau.
5251 Allem-Etagenportier, 15. August, Hotel 75 Betten, Lugano.
5267 Etagenportier, Zimmermädchen, 15. August, Hotel 50 Betten,

Vierwaüdstättersee.
5272 Köchin, neben Chef, Lmgene-Officemadchen, 1. September,

kleineres Hotel, Berner Oberland.
5279 Angestelltenkoch, Lingeriemädchen, sofort, Erstklasshotel,

Interlaken.
5281 Kellner oder Saaltochter, sofort, Erstklasshotel, Kanton Grau¬

bünden.
5287 Zimmermädchen, Demi-Chef, sofort, Hotel 140 Betten,

Berner Oberland.
5291 Zimmermadehen, sofort, Grosshotel, Luzern.
5296 Commis de rang, sofort, Erstklasshotel, Thunersee.
5297 Tuchtiger Commis de cuisine, Ende August, Hotel 100 Betten,

Kanton Graubunden.
5313 Saaltochter, so[ort, Hotel 70 Betten, Berner Oberland.
5314 Chef de service, sofort, mittelgrosses Hotel, Graubunden.
5319 Commis de cuisine, sofort, Hotel 100 Betten, Kanton Waadt.
5324 Commis de cuisme, Kellner oder Restauranttochter, sofort,

mittelgrosses Hotel, Graubunden.
5328 Kuchenbursche, sofort, Restaurant, Grmdelwald.
5335 Backer-Konditor, 15. August, kleines Hotel, Beatenberg.
5337 Sekretarm, sofort, Hotel 100 Betten, Berner Oberland.
5346 Kellner oder Restauranttochter, 15. August, Hotel 75 Betten,

Engadin.
5348 Zimmermadehen, sofort, Hotel 36 Betten, Berner Oberland.

Aushilfen
5189 Buffetdame fur ca. 2 Wochen, Bahnhofbuffet, Kt. Solothurn.

5292 Serviertochter (Ferienablösung), sofort, Passantenhotel
Kanton Aargau.

Hotel-Bureau, Lausanne
17, rue Hatdimand (Place Bel'Air), T6I. (021) 23 92 58 Les
offres concernant les places vacanies cl-apräs doi-
vent §tre adressäes ä Lausanne ä l'adresse ci-dessus

8068 Filles de buffet, de suite, places ä l'aiufee, grand hotel, lac
Löman.

8074 Fille de maison, secretaire (une), de suite, hotel moyen,
lac Löman.

8079 Cuisimer seul, restauration, de suite, hotel-restaurant, Vaud
8084 Chef de cuisine, de suite, 5 semaines, hotel 80 lits, Alpes

valaisannes.
8086 Filles de buffet, parlant frangais, garvpon d'office, de suite,

grand restaurant, Vaud
8098 Aide femme de chambre, femme de chambre pour le

personnel, aide jardinier, de suite, grand hötel, lac Löman
8102 Gar^on d'office, de suite, grand hötel, Jura.
8103 Garqon d'office, de suite, grand hötel, Alpes vaudoises
8110 Jeune fille, pouvant s'occuper de deux enfants, de suite,

Lausanne
8127 Femme de chambre, parlant langues, de suite, hötel 100 lits,

lac Löman.
8129 Filles de buffet, dames de buffet, sommeliers, sommelferes,

filles de salle, de suite, places ä l'aiufee, hotel-restaurant,
canton de Neuchätel

8134 Dame de buffet-caissfere, fran?ais indispensable, de suite,
place ä l'aiufee, grand restaurant, Genöve.

8136 Commis de cuisme, serveuses, de suite, hötel-restaurant,
Vaud.

8140 Gar<?on de cuisme, de suite, hötel 80 lits, Vaud.
8142 Dermchef, comrrus de rang, fran$ais indispensable, de suite,

grand hötel, lac Löman.
8145 (Jne secretaire qualiffee, de langue maternelle fran?aise,

commis de rang, denuchef, de suite, hötel 100 lits, Vaud.
8147 Serveuse qualiffee, gar?on de buffet, de suite, places ä

l'aiufee, grand restaurant, Vaud.
8149 Femme de chambre, de suite, hötel 50 lits, Vaud.
8152 Fille de salle, de suite, hötel moyen, Vaud.
8154 Tournante, de suite, place ä l'aiufee, hötel moyen, lac

Löman.
8155 Fille de lingerie, de suite, hötel moyen, lac Löman.
8156 Fille de salle-sommelfere, femme de chambre-aide lingere,

de suite, hötel de passage, Lausanne.
8161 Cuisinfere pour le personnel, de suite, grand hötel, Alpes

valaisannes.
8162 Commis de cuisine, de suite, place ä l'aiufee, grand restau¬

rant, Vaud.
8166 Chef de rang qualiffe, de suite, grand restaurant, Lausanne.
8175 Commis de rang, denuchef, de suite, hötel 180 lits, Alpes

valaisannes.

Gesucht
Serviertochter
sprachenkundig, fur Ferienablösung

ferner per 1. September:

Buffetdame
erfahren, gut ausgewiesen

Portier-Concierge
zu baldigem Eintritt nach Übereinkunft:

Economat-Küchen-
Gouvernante

Offerten an Hotel Aarauerhof, Aarau.

Carlton Elite Hotel, Zürich

Wir suchen
zum baldigen Eintritt tüchtige

Restaurationstöohter
für unser Cafe-Restaurant in Jahresstelle.
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften sind
zu richten an die Direktion. Tel. 236636.

Hötel de I'Ancre, Genöve
cherche pour l'ouverture du 1er octobre 1959, entr&e ä
convemr, le personnel suivant *

secretaire
(frangais, allemand, anglais)

portier de nuit
femmes de chambre
chef de cuisine
commis de cuisine
caissiere
aide dame de buffet
filles de salle
filles de cuisine
garqons de cuisine
lingere-repasseuse
aides-lingeres

Prfere d'adresser offres completes (curriculum vitae,
copies de certificats et photo) ä la direction.

ZERMATT
Hotel mit 70 Betten sucht für die kommende Wintersaison,

bei Zufriedenheit auch Sommersaison

2 Zimmermädchen
(Mithilfe im Service)

Saaltochter sprachenkundig

Portier-Conducteur sprachenk

Lingeriemädchen
(Bedienung der automatischen Waschmaschine)

Officemädchen
Sekretärin

Es handelt sich um gutbezahlte Zweisaisonstellen. Offerten
erbeten unter Chiffre Z E 2717 an die Hotel-Revue,

Basel 2.

Für Passantenhotel in Bern
zu baldigem Stellenanbritt

gesucht

Sekretärin
sprachenk., für Journal und Kassa. Erfahrener

Chef de service-Oberkellner
Jahresstellen mit guter Verdienstmöglichkeit.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter
Chiffre S O 2716 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort tüchtiges

eventuell auch Aushilfe.

Hotel Neues Schloss, Stockerstrasse 17, Zurich.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt (oder nach Übereinkunft)

Hotel-Gärtner
in Jahresstellung (Treibhaus). Kost und Logis im
Hause, geregelte Arbeitszeit. Offerten mit allen
Unterlagen und Gehaltsansprüchen erbeten an
die Direktion des Berghotels Schatzalp, Davos
(Schweiz).

Gesucht
per sofort in erstklassigen Restaurations- und
Dancingbetrieb

Sekretärin
Handgeschriebene Offerten erbeten unter Chiffre
S N 2752 an die Hotel-Revue, Basel 2.

SCHATZALP DAVOS
Restaurant Terrasse, sucht für Wintersaison 1959/60

^ (Dezember-Mitte April):

Buffettöchter
Serviertöchter (sprachenkundig)

Officemädchen (ragazza di cucina)

Hausmädchen
(ragazza di casa) für Touristenlager

Offerten nut Zeugmskopien und Photo sowie
Gehaltsansprüchen (freie Kost und Logis im Hause) sind zu richten
an die Direktion des Berghotel Schatzalp, Davos.

Für grösseren Restaurations- und
Hotelbetrieb
suchen wir per 1. September

Sekretär(in)/
Buchhalter(in) per sofort

Resfauraiionsfochter
oder Kellner

Commis de cuisine
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an die Direktion

des Hotel Volkshaus, Winterthur.

fyjä jucJtetv

in bestbezahlte Jahresstellen: jüngere

Gouvernante-Tournante
Buffetdame oder
Buffettochter
(evtl. nur Ferienablösung)

Restaurationstochter oder
Kellner
(Eintritt sofort oder September)

Tochter für Essbar
Offerten an Direktion

LUZERN Grendel 19.

Gesucht
per 15. August oder I.September 1959

Economat-
Officegouvernante

Gutbezahlte Jahresstelle, geregelte Freizeit.
Bewerberinnen, welche auf eine Dauerstelle reflektieren,

werden gebeten, Offerten mit Zeugmskopien,

Photo und Angabe von Referenzen an
G. Sommer, Garten-Hotel, Winterthur,
einzureichen.

Gesucht
per sofort jüngerer

Mär
in Jahresstelle, hat Gelegenheit,

sich im ä-la-carle-
Betrieb auszubilden. Offerten
nut Zeugnisabschriften und
Bild an Gasthof Rössli, Wü-
renlos.

Gesucht
in Jahresstellen:

Buffetdame

Aide-Gouvernante/Office

Kaffeeköchin

Buffettochter

Eintritt nach Übereinkunft. Offerten an Schweizerhof, Basel.

Gesucht
per 1. September in neuen Betrieb

Alleinkoch
Offerten erbeten an Hotel Schweizerhof, Buchs
(St Gallen).

Erstklasshotel
in bestbekanntem Wintersportplatz Graubündens,
sucht fur lange Wintersaison (Dezember-Mitte April):

Chef-Saucier
Chef-Gardemanger
Chef-Entremetier
Tournant
Personalkoch oder -köchin
Commis de cuisine

Offerten mit allen Unterlagen und Gehaltsanspruchen sind
zu richten unter Chiffre E K 2787 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in soignierten ä-la-carte-Betrieb, Nähe Zürich,
jüngerer

KOCH
der gewillt ist, mit Patron zusammenzuarbeiten
und auf eine gutbezahlte Dauerstelle reflektiert.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild an Gasthof

Rössli, Würenlos.

Per sofort gesucht
in grossen Hotelbetrieb (Ostschweiz)

Sekreliir(in)-Buchhaller(in)
(auch Anfänger). Nur gut ausgewiesene Bewerber mit
kaufmännischer Lehrzeit wollen bitte Offerten mit Foto
und Zeugniskopien einreichen unter Chiffre MSM 5237 an
Maurer, Salzmann & Maier AG, Annoncen, Winterthur 1.
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Gesucht

I. Chef de rang
(Oberkellnerstellvertreter)

Eintritt nach Übereinkunft. Bewerber, welche sich für
eine Jahresstelle interessieren, mögen ihre Offerten
einreichen an Hotel Schweizerhof, Basel.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft in neuerbautes Hotel in der
Ostschweiz (Jahresbetrieb)

Chefs de rang
Commis de rang
Serviertochter
für Tea-Room

Restaurationstochter
I. Lingere
(Glätterin, Näherin)

Offerten mit Angaben der bisherigen Tätigkeit und Gehaltsansprüchen
sind zu richten unter Chiffre G T 2732 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grand Restaurant de Suisse romande
cherche pour entröe ä convenir

chef de cuisine
capable de diriger une brigade

chef de service
capable et dynamique. — Faire offres avec pretentions et certificats etc.
sous chiffre OFA 7269 L. ä Orell Füssli-Annonces, Lausanne.

Hotel Eden au Lac, Zürich
hat den Posten des

Hl
(Ablösung Concierge und Nachtconcierge) per
Ende Oktober 1959 zn besetzen.

Nur Anwärter mit besten Referenzen mögen sich
melden mit handgeschriebenen Offerten und
Photo

Gesucht
per 1. oder 15. September nach Bern in Jahresstelle

tüchtige

Sekretärin
sprachenkundig (in Wort und Schrift), versiert in
allen Bureauarbeiten. Offerten mit Bild und
Lohnansprüchen erbeten an Fritz Liechti, Hotel Wächter.

Bern, Tel. (031) 20866.

Hotel mit Restanrantbetrieb sucht
in Jahresstelle, Eintritt baldmöglichst

Commis de cuisine
ä-la-carto-bewandert und eine

Serviertochter
Offerten unter cfhiffre H O 2768 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
für Platz Ba^el per 1. Oktober oder nach
Übereinkunft tüchtige, sympathische

Barmaid
Offerten unter Chiffre B A 2770 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht

Koch-Tournant
für Stadthotel. Offerten unter Chiffre K T 2767
an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
in Jahresstelle per sofort oder nach Übereinkunft:

Serviertochter sprachenkundig

Officemädchen
Offerten mit Zeugniskopien und Photo oder tele-
phoiusche Anmeldung zwischen 12 und 20 Uhr
(ausgenommen Montag) an E. Schmid, Tea-room
Huguemn, Barfüsserplatz 6, Basel, Tel (061)
230550

Nous cherchons
pour le 1er septembre une

M

Sllllßfß
(sommelier)
connaissant bien le service
de restauration Faire offres
ä la Direction du Restaurant
des Halles ä Neuchätel.

Höfel d'Angleierre ö Geneve
cherche

demoiselle de buffet
Entree de suite ou ä convenir. — Faire offres completes
ä la Direction.

Gesucht
per sofort

Demi-Chef
Commis

für Restaurant/Etage

Eintritt raschmöglichst. Eilofferten an die Direktion Hotel
International, Basel.

Gesucht
wird zum 15. September bzw. 1. Oktober dieses Jahres für ein
Schweizer-Restaurant in einer deutschen Großstadt ein jüngerer,
tüchtiger, selbständig arbeitender

KUCHENCHEF
möglichst aus der französischen Schweiz mit Erfahrung in erstklassiger
Schweizer Küche Deutsche Sprachkenntnisse erwünscht, bei
überdurchschnittlicher Bezahlung, sowie einige tüchtige

CHEFS DE RANG
mit Sprachkenntnissen, bei sehr guten Verdienstmöglichkeiten Für Unterkunft

und Einreise wird gesorgt Bewerbungen mit neuestem Lichtbild,
Zeugnisabschriften und Angabe von Referenzen sind zu richten unter
Chiffre K R 2796 an die Hotel-Revue, Basel 2

Restaurant Bombach, Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398, sucht per sofort tüchtige

Serviertöchter
Guter Verdienst, geregelte Arbeitszeit. Zimmer im Hause

Chasseuse
Garantierter Lohn, Zimmer im Hause.

Telephort (051) 56 70 22

Gesucht
junge

Tochter für Mithilfe
in Lingerie und Eloge

Einzelzimmer mit Badegelegenheit im Hause Eintritt

nach Übereinkunft Offerten an E. Schriber,
Görant, Hotel Wilden Mann, Baden, Tel (056)
26703

Gesucht

Zimmermädchen
Hausmädchen
Economattochter
Chef de rang

Hotel Schweizerhof, Zürich.

Hotel Kanone, Liestal
sucht mit Eintritt nach Übereinkunft:

Barmaid
guter Verdienst Ferner per sofort im
Speiseservice kundige

Serviertochter
Guter Verdienst Angenehme Arbeitsbedingungen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an
J Gabellon-Schmid

Wir sind daran unsere Brigade im Hinblick
auf den sehr intensiven Herbst- und Winterbetrieb

auszubauen:

Serviertöchter
die einem lebhaften, abwechslungsreichen
Service gewachsen sind
5-Tage-Woche Regelmässiger, guter Verdienst
Eintritt nach Übereinkunft, sofort oder September,

Oktober
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an

/Höifyfitk
Dreikönigshaus, Beethovenstr 32, Zürich 2.
Telephon (051) 25 0910

Gesucht
freundliche, ehrliche, junge

Allein-Serviertochter
in Restaurationsbetneb, sprachenkundig, Schweizerin

Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft
Sehr guter Verdienst. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo an Hotel du Lac, Rapperswil.

Gesucht per sofort

2 Commis de rang
II. Buffetdame
Kellerbursche

Hotel Raben, Luzern.

On demande
pour enträe tout de suite ou ä convenir

fllle de buffet
Faire offres avec references au Buffet de la gare,
La Chaux-de-Fonds.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt freundliche, jüngere

Restaurationstochter
sowie junger, williger

Haus- und Küchenbursche
Offerten erbeten an Postfach 47861, Locarno 5.

TESSIN
Gesucht
von Erstklasshotel zu baldmöglichstem Eintritt bis
November

Commis de cuisine
Demi-Chef de rang
Commis de rang
Maschinenstopferin
Lingeriemädchen
Privat-Zimmermädchen
(Jahresstelle)

I
Offerten mit Zeugniskopien und Photo umgehend an
Parkhotel, Locarno.

Restaurant

„SCHÜTZENHAUS"
Basel
sucht per ca. 15. September 1959

GARDEMANGER
Initiativer, ideenreicher und sparsamer
Fachmann. — Es handelt sich um eine guthonorieite
Jahresstelle.

Schriftliche Offerten unter Beilage der Tätigkeitsausweise

erbeten.

Hotel Baut au Lac, Zürich
sucht per 1. September:

Conducteur-Chauffeui
Nur erstklassige Kräfte nut guten Umgangsformen,
gut präsentierend und sprachenkundig, wollen
Offerten nut Zeugmsabschr.ften und Photo
einreichen an die Direktion

Posthotel Arosu
sucht fur kommende Wintersaison (Dezember bis nach
Ostern)

Journalführer(in)
Bureaupraktikantin
Economatgouvernante
Barmaid für Tagesbar
I. Buffetdame
Buffettöchter
Restaurationstöchter
Saaltöchter
Chefs de partie
Commis de1 partie
Patissier
Hilfsportier
Zigaretten-Chasseur

Offerten erbeten an Hermann J Hobi (Letztjährige Angestellte

wollen sich ebenfalls melden!)

Gesucht

Sekrelürin
für unser kaufmannisches Büro. Sprachen:
Deutsch und Französisch.

Service-Praktikantin
für unser Spezialitäten-Restaurant. Dauer des
Praktikums 6 Monate. Stellenantritt baldmöglichst
oder nach Übereinkunft. Kost u. Logis im Hause.
Offerten nut Zeugniskopien und Photo an Hotel
Bristol, Bern.

ERSTKLASSHOTEL
in bestbekanntem Wintersportplatz Graubundens sucht
für lange Wintersaison (Dezember-Mitte April):
Büro

Sekretär-Kassier
(sprachenkundig)

Journalführer(in)
Sekretär-Praktikant(in)
Warenkontrolleur-Kellermeister
Hilfsbuchhalter-Bonkontrolleur(in)
Postgehilfin
(zur selbständigen Führung der Poststelle)

Loge

Etage

Offfee

Conducteur, Telefonist
Nachtportier, Chasseure
Skiman
(evtl auf eigene Rechnung)

Hilfsportier

Oberkellner
Saalkellner(innen)

Hilfs-Kaffeeköchin
Casserolier i

Office-Küchenburschen
(garzone di cucina)
Office-Küchenmädchen
(ragazza di cucina)
(moderne Abwaschmaschino vorhanden)

Economat •

Economatgouvernante
(evtl. Jahresstelle)

Lingerie

Lingeriegouvernante
(evtl. Jahresstelle), Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft

Glätterin (stiratrice)
Lingeriemädchen
(ragazza di lavandena)
Hausmädchen
(ragazza di casa)

Offerten mit allen Unterlagen und Gehaltsanspruchen sind
zu richten unter Chiffre W G 2786 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Erstklassiges Hotel in Zürich
sucht einen tüchtigen, erfahrenen

Bons-Kontrolleur-
Sekretär

der mit allen vorkommenden Kontrollarbeiten
und Kalkulationen vertraut ist. Sehr gutbezahlte
Dauerstelle Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
mit Zeugniskopien unter Chiffre B K 2742 an die
Hotel-Revue, Basel 2.
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Gesucht
von Hotel in Lugano

Linggre-Hilfszimmermüdchen
per 15. August bis anfangs November, ferner

Alleinportier
Offerten unter Chiffre A P 2728 an die Hotel-Revue,

Basel 2.

Cafe du Theatre, Neuchätel
cherche

lere fille de salle
Entree de suite ou ä convenir.

Gesucht
in mittelgrosses Stadthotel

für ca. 2 Monate aushilfsweise
im Laufe des Winters

[OilDl«
Erfahrung im Restaurationsbetrieb und Bankettservice

Bedingung. Offerten mit Zeugnisabschriften
und Referenzen unter Chiffre D D 2735 an die

Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
tüchtige

Buffetdame
und Buffettochter

in gutbezahlte Jahresstelle Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten an Bahnhofbuffet SBB, Neuchätel,
Tel.(038)54853

Herrschaftshaushalt in schönem Landsitz sucht

Diener-
Ehepaar

Haushaltmaschinen, Gärtner und Stundenfrau sind
vorhanden.

Charakterlich und beruflich einwandfreie
Bewerber sind gebeten, unter Angabe ihrer
bisherigen Tätigkeit und Beilage einer Photo, sich
zu melden unter Chiffre C 66688 G an Publicitas,
St. Gallen.

Gesucht
fur sofort oder nach Übereinkunft

Töchter
fur Saal und Restauration. Ferner

Buffethilfe
Offerten erbeten an Hotel Seegarten, Locarno,
Tel. (093) 74808.

Gesucht

Leiterin
für dos Personal-Restaurant I

des Biirgerspitals Basel

(Schwesternverpflegung)

Erfordernisse: Gründliche Kenntnisse eines
Verpflegungsbetriebes und des Services Befähigung
zur Fuhrung und Anleitung des unterstellten
weiblichen Personals.

Bevorzugt wird* Altere, erfahrene, selbständige
Kraft rrut Organisationstalent.

Handschriftliche Offerten mit Gehaltsanspruchen,
Lebenslauf, Photo und Zeugnisabschriften smd zu
richten an die Direktion des Burgerspitals, Basel.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft perfekte

Köchin
mit Fähigkeitsausweis fur unseren Erfrischungsraum

— lebhafter Menu- und Tellerservice. Sehr
gut bezahlte Dauerstelle bei angenehmen
Arbeitszeiten. Das Lokal ist abends ab 19 Uhr
sowie an Sonn- und allgemeinen Feiertagen
geschlossen. — Schriftliche Offerten mit Zeugnisabschriften

und Saläranspruchen sind zu richten
an Paul Küenzi, Marktgasse 5, Bern.

Gesucht
mit Eintritt nach Übereinkunft oder per 1.

September: tüchtige

Serviertochter
(Schweizerin). Geregelte Arbeits- und Freizeit.
Offerten erbeten an Bahnhofbuffet, Aarau.

BOSCO

in der ganzen Welt
Bauscher-Porzellan!

Viel widerstandsfähiger gegen Stoss
und Schlag
Widerstandsfähiger gegen Abschürfung,
Zerkratzen und Aussplitterung
Widerstandsfähigere Farben gegen
thermische Einflüsse, Speise- und"
andere Sauren (Reinigung!)
daher rationeller!

Bezugsquellennachweis und Spezialprospekte
durch die Generalvertretung in der Schweiz

BOSSHARDT & CO. AG., LUZERN
Industriestrasse 17, Telefon 041 / 35555

Gesucht
perl. Aug oder nach
Übereinkunft tüchtige, seriöse

Hilfsköchin

od.Tochter
mit guten Kochkenntnissen

Offerten mit Zeugniskopien,
Verdienstanspruch und Bild
an alkoholfreies Hotel-Restaurant

Engelhof, Basel.

Etablissement prive
en montagne
cherche
pour fin aoüt ou däbut sep-
tembre

maitre d'hötel
pouvant occasionnellement
faire service de valet de
chambre. Connaissance par-
faite du service indispensable.

Faire offres avec
references, copies de certificate

sous chiffre P 5059 N ä
Publicitas, Neuchätel.

Nous cherchons
de suite im

cuisinier-
saucier

trfes bon salaire Faire offres
ä la Direction du Restaurant
des Halles ä Neuchätel.

WER
nicht inseriert
wird vergessen!

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft intelligenter

Aide du palron
in gepflegtes Speiserestaurant mit Saalbetrieb.

Offerten sind zu richten an G. Marugg,
Kongresshaus-Schutzengarten, St. Gallen.

Carlton Elite Hotel, Zürich

Wir suchen
zum sofortigen Eintritt tüchtigen

Chasseur
sprachenkundig, für Halle, in Jahresstelle Offerten

sind zu richten an die Direktion.

Gesucht
in erstklassigen Restaurationsbetrieb in Zurich, Eintritt

nach Übereinkunft:

Commis de cuisine
Gardemanger
Tournant

Restaurationstochter
(Schweizerin, englisch sprechend erwünscht)

Saal-LehrtocMer (Praktikantin)
(Gelegenheit, den gepfl. Service zu erlernen)

Offerten mit Zeugnissen und Photo an E. Siegrist, Zunfthaus

Zimmerleuten, Limmatquai 40, Zurich 1.

Gesucht
auf dem Platze Bern, in Restaurationsbetrieb,
tüchtige

Gouvernante
mit Buffetkenntnissen. Eintritt nach Übereinkunft

Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften und
Gehaltsanspruchen sind zu richten an Postfach
Transit 904, Bern.

Wir suchen
m Jahresstelle eine junge, freundliche

Servierlochler
fur unser Cafe und Speiserestaurant Anfragen
an Hotel Krone, Winterthur.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Bürofräulein
tüchtig, sprachenkundig, fur allgemeine
Büroarbeiten, Reception etc Jahresstelle. Offerten

j mit Zeugniskopien, Photo und Lohnanspruchen
— an Hotel Volkshaus in Bern, Tel. (031) 38591.

Wir suchen
per 15. August oder nach Übereinkunft

Chef de partie
(Entremetier)

Commis de cuisine

Restaurationstochter
Wir bieten Jahresstelle bei gutem Honorar Beruflich gut
ausgewiesene Bewerber belieben sich zu melden an
Zoo-Restaurants, Basel 11, Tel 382660

Hotel Beaulac, Neuchätel
cherche pour place ä l'annöe

commis cuisinier

I fille ou gargon pour la cassetterie
(petit döjeuner)

Faire offres avec copies de certificats et
Photographie ä la direction.

Commis de cuisine ou cuisiniäre
sachant travailler seul(e) demandä(e) par petit
Cafe-Restaurant. Enträe immediate ou 1er sep-
tembre. Offres avec references et pretentions de
salaire ä Rene Emery, Restaurant Ticino, La
Chaux-de-Fonds, tel. 27273.

Gesucht
für kommende Wintersaison nach Arosa:

Koch (erste Kraft neben Kuchenchef)
Patissier
Aide de cuisine
Commis de cuisine
Hilfsköchin
Angestelltenköchin
Sekretärin-Korrespondentin
(dreisprachig)

Saaltöchter (sprachenkundig)
Saal prakti kanti n
Zimmermädchen (sprachenkundig)
Anfangs-Zimmermädchen

Offerten mit Zeugmskopien und Photo an Hotel Seehof,
Arosa.

Gesucht
fur sofort:

neben ChefKöchin

Lingerie- u. Offlcemüdchen
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Familie
Fuchs, Hotel Eiger, Wengen, Tel. (036) 34132.

Gesucht
per 1. September junge, gut präsentierende

Köchin
sowie deutschsprechendes

Küchenmädchen
Guter Lohn, geregelte Arbeits- und Freizeit.
Offerten mit Zeugnissen und Photo unter Chiffre
K K 2773 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Welche intelligente, gut präsentierende

Tochter
mochte eine gründliche

Bar-Lehre
absolvieren? (6 Monate Lehre, 6 Monate Praktikum,
14tagiger Kurs m der Hotelfachschule «Montana »).
Offerten an Cabaret Cacadou, Luzern.

Gesucht
in Jahresstelle, per sofort

Alleinköchin
per Mitte September*

tüchtige Kraft
für Zimmer und Lingerie
fur Hotel mit Restaurantbetrieb in Davos Angebote

mit Zeugniskopien und Gehaltsanspruchen
unter Chiffre K T 2757 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
per sofort nach Biel, in Jahresstelle, tüchtige

Lingere-Weissnäherin

Gouvernante-Stütze der Hausfrau

Saalpraktikantin

Offerten an Hotel Bielerhof, Biel.

Gesucht

Nachtportier
sprachenkundig, in gute Jahresstelle, mittleres
Hotel, Basel Eintritt nach Übereinkunft Offerten
nut Zeugnisabschriften erbeten unter Chiffre
H R 2762 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf 15. August oder früher

2 Resiauraiionsiöchier
auch Anfangerinnen in Restaurationsbetrieb.
Geregelte Freizeit. 1 yz Tage frei pro Woche.
Guter Verdienst Offerten an W. Reiss, Restaurant
Brauerei, Zofingen, Tel. (062) 81131

Villars Palace, Villars sur Ollon

cherche

portier d'etage
Entree immediate, saison dfefe et d'hiver. Faire
offres avec photo et copies de certificats.

Grösseres Spital in Zürich sucht

Leiterin
für die Glatterei und Wascherei.
Die Stellenbewerberin muss in der Lage sein,
einer grösseren Gruppe von Angestellten mit
Takt und Umsicht vorzustehen und die Arbeit zu
uberwachen. Geeigneten Bewerberinnen (Linge-
riegouvernanten, I. Glätterinnen etc bietet sich
ein entwicklungsfähiger Posten bei geregelter
Arbeitszeit, guten sozialen Bedingungen und
angemessener Salarierung Handgeschriebene
Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Photo sind zu richten unter Chiffre G W 2746 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in erstklassigen Grill-room, jüngere, tüchtige

Restaurationstochter
ä-la-carte-kundig. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien
und Bild unter Chiffre R T 2753 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Restaurant de l'Aeroport, Cointrin-Geneve
cherche pour enträe de suite

un commis de cuisine

une dorne de buffet

une aide-caissiere
Faire offres ä Restaurant de l'Aöroport.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft in neu eröffnetes
Hotel:

Anfangs-Sekretärin-
Telephonistin
(Deutsch, Französisch, Englisch)

Chef de rang
Restaurationstöchter

Offerten mit Photo und Zeugniskopien sind zu richten an
Dir. E. Leu-Waldis, Hotel Walhalla, St. Gallen.

Gesucht
fur offiziellen Tea-Cocktail-Room der Schweiz
anlasslich der Swiss Fortnight in London vom
3. bis 18. Oktober 1959 gewandte,
englischsprechende

Servierlöchler
Reise und Aufenthalt bezahlt. Offerten nut Lebenslauf,

Zeugniskopien und Photo unter Chiffre
G S 2776 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Zur Eröffnung der umgebauten Brasserie
Strauss, St-Honor6 2, Neuchätel
wird noch folgendes Personal gesucht:

Commis de cuisine
Restaurationstöchter
sprachenkundig

junge Barmaid
Buffetdame

Eintritt ca. 25. November 1959. Jahresstellen. Offerten
sind zu richten an W. Giger, z. Zt. Haidenstrasse 39,
Luzern.

GeSUCht per sofort:

2 Commis de cuisine
(tüchtig und arbeitswillig)

2 Serviertöchter
(sprachenkundig)

Rechter Lohn und geregelte Arbeits- und Freizeit. —

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Volkshaus,

Bern. Telephon (031) 3 85 91.

Für unsern lebhaften Hotel- und Restaurantbetrieb

(Stadt Bern) suchen wir eine tüchtige,
sprachenkundige

Buchhalterin
für System Ruf (mögl. bilanzsicher), Lohnwesen
etc. Vertrauensposten. Geregelte Arbeits- und
Freizeit, rechter Lohn und gute Behandlung. —

Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit
Zeugniskopien unter Chiffre B U 2649 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
in neurenoviertes, sehr gut gehendes Passantenhotel-
Restaurant (Nähe Bern) fachkundige, versierte

I. Buffetdame
2 Buffettöchter
evtl. Praktikantinnen; 2-3 gewandte, flinke

Restaurationstöchter oder -Kellner
Tochter für Service und Bar
(eventuell Barmaid-Anfängerin)

Hotel-Sekretärin
(auf 15. November 1959)

2 Officemädchen
Commis-Patissier

Alles sehr gut bezahlte Jahxesstellen, geregelte Freizeit,
vorzügliche Verpflegung und Unterkunft. Eintritte nach
Übereinkunft ab sofort bis 15. September möglich. Offerten
mit Zeugniskopien und Photos erbeten unter Chiffre
B B 2662 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel de premier ordre
region Leman
cherche pour entr&e de suite ou ä convenir un

directeur
Priöre d'adresser les offre3 manuscrites avec
copies de certificats, photo et curriculum vitae
et pretention sous chiffre D R 2652 ä l'Hötel-
Revue, Bäle 2.

Allein-
Saaltochter

gesucht.

Eintritt 1. September. Hotel Terrasse, Lugano.

Gesucht
per sofort oder auf 15. August:

Küchenmädchen
Küchenbursche
Küchen-Hausbursche

Offerten sind erbeten an I. Niggli, Hotel Brauerei,
Davos-Dorf.

Gerant-Adjoint
au Comptoir Suisse
La Cavc Vaudoise cherche un

adjoint
capable de suppleer et 6ventuellement de
remplacer le gerant de ses etablissements au
Comptoir suisse et autres manifestations simi-
laires. Adresser offres d6tail!6es sur les emplois
anfericurs et actuels au g£rant de la Cave
Vaudoise. M. Pierre Pelot, Hotel Belle Vue, Char-
donne, jusqu'au 17 aoüt 1959 au plus tard.

*für Chefs, Köche, Lehrlinge. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über meinen
bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser

Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unentbehrlich. Er wird Ihnen
hi allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle Dienste leisten, und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere nach wie vor Qualitätsware zu vorteilhaften

Preisen und die Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig,

so dass jeder Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stückweise beziehen und den
feinen, soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.
JOSEPH HÜBER, SCHÖNENWERD, Tel. (064) 313 73
Spezialgeschaft fiir Küchen-, Konditoren- nnd Metzgeraxtike

Wiedereröffnung Hotel Hecht, Rheineck
Per Ende September suchen wir qualifiziertes Personal

in Jahresstellen, d. h.:

Berufs-Buffetdame
tüchtige Lingäre
Zimmermädchen und für Lingerie
Portier
Restaurant-Küchenmädchen
Küchenbursche
3 Serviertöchter
für Ia Restaurant, Deutsch u. Franz. notwendig.

Angebote erbeten an Herrn Barbey, Brasserie Friedrich,
Vevey.

Gesucht in Stadthotel-Restaurant, Zürich

Chef de service
der Wert legt auf Dauerstelle. Guter
Verkäufer, umsichtig, flambierkundig.

Eintritt 1. September

Aide de cuisine
und Commis

Alleinpatissier
jüngerer, Mithilfe amHerd erwünscht

Bitte schriftl. Offerten an W. Rügner,
St. Peter, Zürich.

Gesucht
exakte, zuverlässige und selbständige

[Dil

Guter Lohn, geregelte Freizeit, Tagesbetrieb.
Eintritt: I.September oder nach Übereinkunft.
Offerten sind erbeten an Confiserie-Tea-room
Himmel, Baden (Aargau), Tel. (056) 23353.

Gesucht
auf 1. September sprachgewandte Schweizerin

Holel-Proklikanlin
zur Stütze der Hausfrau. Offerten an Hotel Metropol,

Bern, Tel. (031) 25021.

Wir suchen
zu baldigem Eintritt

Kiichenmfldclien
Vorteilhafte Bedingungen. Anmeldungen sind zu
richten an Kantonsspital Glarus, Tel. (058) 51522.

Erstklasshotel im Berner Oberland

mit 150 Betten und grossem Restaurationsbetrieb
-10 Monate durchgehend geöffnet - sucht in
Dauerstellung (Eintritt Wintersaison 1959/601:

Als Bewerber kommt nur ein bestausgewiesener
Schweizer in Frage, der befähigt ist, eine absolut
erstklassige Küche zu führen und über ein
ausgeprägtes Organisationstalent verfügt (Stossbe-
trieb). Er soll ausserdem in der Lage sein, einer
Küchenbrigade mit Würde und Takt vorzustehen.
Bezahlte Ferien!!

Es wollen sich nur sprachenkundige, fachtüchtige,
im Umgang mit den Gästen zuvorkommende und
zur Führung einer grösseren Saal- und
Restaurationsbrigade befähigte Schweizer um diese finanziell

interessanten Posten bewerben. Bezahlte
Ferien 11 Es besteht die Möglichkeit, dass sowohl
der Küchenchef wie der I. Oberkellner ihre direkten

Mitarbeiter selbst bestimmen. Handgeschriebene
Offerten mit lückenlosen Zeugniskopien

unter Chiffre K O 2721 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklasshotel Graubündens
sucht für Wintersaison:

Stütze der Hausfrau
Sekretärin
Oberkellner
Aide de cuisine
Barmaid
Glätterin, Lingere
Kondukteur
Portier
Saaltochter
Zimmermädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre
E G 2731 an die Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND

Gesucht

Zimmermädchen
Jahresst3lle in Erstklasshotel, Südküste, Schweizer
Direktion. Gute Konditionen (Einzelzimmer).

Offerten mit Altersangabe und Zeugniskopien an
F. Küng, Dudley Hotel, Hove (Brighton).

Schlafen Ihre Gäste gut?
Zum guten Schlaf gehören Dea-Obermatratzen und Wella-Untermatratzen. Je
besser Ihre Gäste schlafen, umso lieber wohnen sie bei Ihnen. Für eine schmiegsame

Dea-Matratze, die immer elastisch bleibt, nie hart wird und auf der man nicht
schwitzt, sind Ihnen Ihre Gäste besonders dankbar. Für Sie als Hotelier ist es
wichtig zu wissen: die Dea-Obermatratze ist ausserordentlich solid und von langer
Lebensdauer.- - „ -
Auch die Embru-Wella-Untermatratze hat ihre grossen Vorteile:

für den

für das

für den

ist sie dank des verstellbaren Keils sehr bequem

ist sie aussergewöhnlich leicht und staubfrei

unerhört solid und preiswert im Einkauf

Verlangen Sie Bezugsquellen-Nachweis durch die Embru-Werke, Rüti ZH

I Bitte hier abtrennen

O
CL

3
O
O

Gegen Einsendung dieses Coupons
schicken wir Ihnen gratis die
Broschüre «Schlafen Ihre Gäste gut?».
Bitte Coupon ausfüllen und mit 5
Rappen frankiert als Drucksache an
die Embru-Werke, RUti-ZH, senden.

Hotel

Name

Strasse

Ort

T

GcuC&CCX der neue Tellerwärmer
sparsam — vorteilhaft.

Gleichmässige Verteilung der Wärme im ganzen Apparat durch
gesteuerte Luftzirkulation zwischen den Tellern. Regelung der
Wärme durch Thermostat. - Leistung: 330 W. - Inhalt: 26 Teller

Fr. 215.— ; 52 Teller Fr. 380—

Verlangen Sie Prospekte unserer elektro-auto-
matlschen Friteusen frifri. — Unverbindliche
Offerte und Vorführung.

Telephon (038) 790 91/92.
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Cd

Küchenanlagen

elektrische

| Kippkochkessel

i Kippbratpfannen

Wärmeschränke

Backöfen

sparen Zeit und

Geld

Vitamingehalt der Speisen bleibt erhalten, keine Überhitzung möglich.

Verlangen Sie bitte Prospekt Nr. 8 und unverbindliche Beratung.

Max Bertschinger & Co., Lenzburg

Gegr. 1922 Fabrik elektrotherm. Apparate Telephon (064)8 2712

Hotel-SekretUrkurse •Spezialausbildung In allen für den modernen Hotel- u.
Restaurantbetrieb notwendigen kaufmännischen u. betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschl. Fremdsprachen. Individueller
Unterricht. Rasche u. gründliche Ausbildung. Diplome.
Stellenvermittlung. Eintritt jederzeit. Auskunft und Prospekte durch
GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Lernen Sie
Englisch in England!
Gute Englischkenntnisse sind für den erfolgreichen Hotel*
angestellten unbedingt erforderlich. Pahren Sie deshalb fur
einige Monate nach England. In gutgefuhrter, kleiner, für
Hotelangestellte spezialisierter Privatschule sind wieder
einige Plätze frei. Schöne Lage, vorteilhafte Preise.
Verlangen Sie sofort Prospekt und weitere Auskünfte durch
The Principal Ecole Internationale, Herne Bay, Kent,
England.

10. DEUTSCHE BUNDESFACHSCHAU

HOTEL- UND
GASTSTÄTTEN-

IM ZEICHEN DER EUROPÄISCHEN
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT

DÜSSELDORF

NOUIEA

cJb
Nordwestdeutsche

Ausstellungs-Gesellschaft m.b.H., Düsseldorf
Ehrenhof 4, Telex: 08584853 nowea dssd.

Telephon 44041

Vertretung in der Schweiz:
Handelskammer Deutschland-Schweiz, Zürich

Talacker 41, Telephon (051) 253702

Mitglieder
Berücksichtigt stets bei
Euern Einkäufen die
Inserenten der Hotel-Revue

SILENT GLISS

m
die leise, elegante und
modernste Vorhangeinrichtung

Das nach neuzeitlichen Gesichtspunkten umqebaute
Kurhotel Quellenhof Bad Ragaz wurde mit SILENT GLISS

ausgestattet

Wo höchste Ansprüche gestellt werden, wird SILENT

GLISS bevorzugt. Es bietet Architekten, Ingenieuren,
Bauherren, Tapezierern-Innendekorateuren usw. eine
reiche Auswahl von Profilen und Zubehörteilen, womit
sie die schwierigsten Vorhangprobleme losen können.

SILENT GLISS Schleuder- und Schnurzuge sind von

genialer Einfachheit und Formschönheit, von erstaunlicher

Geräuschlosigkeit (samtweiches Gleiten) und

Tragfähigkeit. Die nur 7 mm hohen Schienen sind kaum

sichtbar. Einige Profile können nach Belieben gebogen
und jeder Form angepasst werden. Mit dem Einschlag-

werkzeug CENTER lassen sie sich muhelos, einwandfrei
und schnell montieren.

Auszeichnungen: -DIE GUTE FORM- durch den

Schweiz. Werkbund (SWB) - Gutezeichen „Q" (3 x

unterstrichen) vom Schweiz. Institut fur Hauswirtschaft

SILENT GLISS finden Sie heute in der ganzen Welt in

Wohn- und Geschäftshäusern, Hotels, Spitalern,
Eisenbahnen, Flugzeugen und Ozeandampfern*

Beratung, Prospekte und Handmuster unverbindlich.

M

,\Vv9 9®

Feinste Glace-Komposition
in Trockenform

pasteurisiert, homogenisiert

¥r die vollkommene Glace-Komposition mit Fettgehalt,
pasteurisiert und homogenisiert.

ergibt eine sämige, feinschmelzende Glace, die auch
nach Tagen nicht auskristallisiert.

einfach herzustellen — Sie sparen Zeit und Mühe:
nur die entzogene Flüssigkeit wieder beigeben, gut
mischen und gefrieren!

G ELI NA enthält alles,
was eine Glace gut macht!

Vanille
Mocca

Chocolat
Haselnuss
Erdbeer
Himbeer
Neutral

Haben Sie GELINA noch nicht probiert? Dann schreiben Sie uns. Wir senden Ihnen gratis 1 Originalpaket
(wahlweise Vanille, Mocca oder Chocolat) ä 500g für 1,5 kg feinste Glace. AG Gattiker & Cie., Rapperswil SG.

GE 1/59



No 32 6 aoüt1959 Hotel-Revue Page 15

Controverse sur le prix des vins rouges du Valais
Au debut d'avril, les « Nouvelles Howeg » avaient
posd le probleme des prix des vins rouges du Valais,

prix qui paraissent quelque peu 6lev6s et l'au-
teur de l'article en question avait proposö un aligne-
ment du prix des rouges valaisans sur les prix des
Fendants.

Voici comment il etayait son argumentation:
«En application de ces dispositions, de nom-

breuses plantations de vins rouges (notamment de
Gamay et du nouveau cdpage «Pinot de Wädens-
wil») ont ete effectudes au Valais. Ces jeunes vignes
ont donnd leur premier rendement effectif en 1958
et sont pour beaucoup dans la quantity de cinq
millions de litres de vin rouge recoltds dans le canton.

Nous nous rdjouissons de ce succes, Evolution
recherchbe par le legislateur. II s'agit maintenant
d'empecher qu'une mauvaise politique des prix
abuse de la nouvelle situation tout en annulant
les avantages de I'effort accompli.

La Dole a ete jusqu'ä present le grand vin rouge
du Valais. Son bouquet agreable, la finesse de son
goüt et son « etoffe » lui ont assurd des amateurs
fideles. Evidemment, le prix relativement 6lev6 de
ce produit met la Dole k la disposition d'un cercle
toujours restreint de clients.

II n'existe pas de cdpage «La Dole». C'est le
nom donnd, en Valais, ä un mdlange provenant de
Pinot noir et de Gamay. La Dole, lorsqu'elle n'est
pas vendue sous la denomination «Pinot noir», est
done toujours le melange cite ci-dessus. Les conditions

de ce dernier ne sont pas prescrites. Mais les
degrds « Oechsle » du moüt ne doivent pas etre
infdrieurs k 85. A notre avis, ces dispositions sont
assez vulnerables et pas sans danger.

Au cours des replantations de cdpages rouges on
a plante surtout des plants Gamay, dont le produit
ne pourra pas etre vendu en totalitd sous la
denomination de « Dole ». On cherche actuellement un
nom pour ce « nouveau » vin rouge. Le rendement
ä l'hectare du Gamay est bien supdrieur ä celui du
Pinot noir. II est k peu pres le mdme que pour le
Fendant. Au pressoir, la quantitd de jus pour le gros
grain de Gamay ddpasse de loin celui, plus petit,
du Pinot noir. Ce sont sans doute ces rendements
supdrieurs au point de vue quantitd qui se trouvent
ä l'origine de la prdfdrence donnde par les vigne-
rons aux nouvelles plantations des cdpages de
Gamay.

Dans ces conditions nous estimons que le vin
rouge du Valais doit se placer egalement en ce qui
concerne son prix, sur le niveau du Fendant. Alors
sa vente — dans le cadre d'une politique de prix

respectde k tous les dchelons depuis la production
jusqu'a la vente au detail dans les restaurants —

serait assuree sans aucune difficultd.
Nous aurions un vin rouge suisse, comparable au

point de vue qualitd a un Beaujolais de qualite
moyenne, pouvant entrer en competition aussi avec
un « Magdalener» du Tyrol. Son prix pourrait se
maintenir d la hauteur de ces deux vins d'importation.

En donnant suite d notre revendication, le
nouveau vin rouge du Valais, gräce d une propagande
appropriee — nous n'en doutons pas — aura un de-
bouche assurd par un grand nombre de clients ai-
mant ce produit. »

La grande cooperative viticole «Provins» estime
de son cote, que les conclusions des « Nouvelles
Howeg » concernant les prix des vins rouges du
Valais ne sont pas probantes, et, dans une lettre,
ouverte eile rdpond entre autres ce qui suit:

« Nous avons pris connaissance avec intdret de
votre article publid dans la revue « Nouvelles
Howeg » du 8 avril et dans lequel vous arriviez d la
conclusion que le vin rouge du Valais devrait etre
traite, en ce qui concerne les prix, au mdme niveau
que le Fendant.

II est heureux que vous ayez soulevd ce probldme
qui provoque des avis tres divers et qui doit trou-
ver, dans l'intdret de tous, une solution rapide et
dquitable. C'est dans ce but que nous vous faisons
part, en qualitd de praticien, de notre point de vue,
en esperant que vous voudrez bien en faire dtat
dans l'un de vos prochains numeros.

Si nous sommes d'accord qu'un rapprochement
des prix entre les rouges et le Fendant doit etre
envisage, nous estimons qu'une paritd compldte ne
serait pas indiqude et cela pour les raisons sui-
vantes:

1° Le rendement des rouges pris dans I'ensemble
de la production reste toujours infdrieur au Fendant.
Certaines sdlections de Gamay prdsentent certes
des rendements equivalents sinon supdrieurs aux
Chasselas. Nous ne pensons pas, par contre que
cette comparaison tienne encore pour des sdlections

egalement poussdes dans ces deux cepages.
D'autre part, il ne faut pas perdre de vue les bonnes
sdlections de Gamay n'apparaissent que dans les
plantations tout k fait rdcentes et que les vignes
plus anciennes ont une productivitd nettement plus
faible. En outre, les rouges du Valais contiennent
une certaine proportion de Pinot qui n'atteint pas
85° Oechsle et dont le rendement k l'unitd de
surface est nettement inferieur au Fendant.

2° Le rendement des rouges en vin clair par 100
kilos de vendange est de son cote, inferieur au
Fendant d'environ 3 %. La station föderale de Lausanne
indique, en ce qui concerne les Fendants, une
teneur moyenne en rafles de 3,83 % alors que celle-
ci est pour les Gamay, selon un controle fait par la
meme station, dans nos caves de 4,97 %.

3° La vinification en rouge est plus couteuse. II

faut en effet prevoir des vases speciaux pour le cu-
vage, proedder ä l'egrappage du raisin, effectuer
chaque jour des remontages pendant la fermentation

et proedder ensuite au decuvage des marcs,
operation que n'est pas exempte de risques. En
outre, les rouges sont plus sensibles aux altdrations
et necessitent une plus grande vigilance.

II rdsulte done qu'un alignement du prix des
rouges sur celui du Fendant ne serait pas justifid.
En admettant le principe d'un rapprochement des
prix, nous pensons que I'on devrait s'en tenir soit
k la position des Johannisberg ou a une position
intermddiaire entre le Johannisberg et le Fendant.

Provins

Comme on le voit, la question n'est certainement
pas facile k trancher, mais I'on souhaite, dans I'in-
teret meme de la consommation du vin et des con-
sommateurs, que I'on trouve des normes permettant
aux vins rouges du pays de concurrencer les vins
rouges etrangers en matidre de prix egalement.
Ce serait une erreur — que I'on commet d'ailleurs
dans de nombreuses autres branches — que d'ali-
gner des prix sur la production des vignes qui ont le
plus mauvais rendement ou sur ceux des vignerons
qui travaillent dans les conditions les plus difficiles.
Le veritable röle des cooperatives ne devrait-il pas
etre de proedder aux compensations ndcessaires
dans ce domaine aussi

Quand on livrait le cidre
ä Berne
Jadis, au temps oü l'auteur de ces lignes frequentait
I'ecole d'agriculture aux environs de Berne, une täche
speciale lui avait dtb confide. II dtait charge de la
surveillance de la cave des cidres et etait autorise ä cher-
cher en tout temps ä la direction la clef ouvrant la porte
sur les profondes voütes souterraines. Toutes les
deux ou trois semaines - en dtd du moins - il y avait
un jour de fete tout particulier, lorsque l'un des supdrieurs

assumant la distribution des charges venait
annoncer: «Aujourd'hui, vous irez livrer du cidre ä Berne».

Le matin, avec I'aide d'un camarade, nous remplissions
8 k 10 petits tonneaux de cidre; pas tous de la meme
cuve, bien sur! Dans ce temps ddjä le service des
clients n'etait pas un vain mot et le chef de la cave dtait
tres au courant des goüts particuliers de chacun de
ses clients bernois. Avant midi, les tonneaux remplis
dtaient charges et bien fixes sur un char. Puis, il fallait
mettre ses habits du dimanche. A peine la dernidre
bouchee du diner etait-elle avälee que «Cori», le cheval
de trait, etait attele pour nous conduire ä Berne dont il
connaissait la route et les arrets aussi bien que le
jeune cocher.

Nos clients d'il y a 40 ans, qui etaient-ils? Pas seule-
ment des restaurateurs de la basse-ville et de la ban-
lieue, ou des ouvriers. Non, bien au contraire. Lors de
chaque voyage, nous passions rdgulierement chez feu
le directeur de la Section de l'Agriculture et chez un
Conseiller d'Etat bien connu (qui vit encore!), et
echangions le tonneau vide contre un plein. Deux pro-
fesseurs, l'un ä I'Universite, I'autre au Gymnase, ainsi
qu'un medecin etaient dgalement de fideles clients.
Nous nous arretions aussi chez quelques patriciens
bernois, dont le nom dtait prdcede d'un petit «de», qui
en plus du füt de Vaudois ne manquaient pas d'avoir
leur tonneau de cidre «pour la semaine».

Avec le temps, la mode des petits tonneaux de cidre
a disparu et je ne crois pas que la dite ecole d'agriculture

doive encore atteler son cheval pour livrer le cidre
ä Berne. Les exigences toujours plus grandes des con-
sommateurs ont aussi dte prises en consideration dans
le domaine des jus de fruits. Tout un choix est actuellement

ä dispostion, en bouteilles proprement remplies
et etiquetees: jus de fruits entidrement ou partiellement
fermentes, jus de pommes et poires melanges et des
cidres provenant de sortes speciales de pommes, et
meme des jus «champagnisös». Les harasses de
bouteilles ont remplace ies tonneaux. OP

En 1960: Festival international
de TV ä Montreux

Un communiquö annonce que la ville de Montreux
se propose d'organiser en 1960 un festival
international de tölövision des arts et des sciences. II

aura un double objectif; le concours sera complötö
par une foire commerciale d'appareils de TV. Les
organisateurs comptent sur la participation des
grandes entreprises de TV publiques et commer-
ciales du monde entier. Des prix recompenseront
les meilleurs programmes culturels, scientifiques,
öducatifs et commerciaux presents au festival.
Un insigne special k l'effigie de Byron symbolisera
l'övönement.

Argumente für Passugger!

1. Passugger ist gut. Es erfrischt und
mundet köstlich.

2. Passugger ist bekömmlich. Es

kältet nie und enthält nur wenig
Kohlensäure.

3. Passugger ist gesund. Es ist reich
an Mineralien wie kein zweites
Tafelwasser.

4. Passugger ist quellfrisch. Es wird
durch die grünen Flaschen vor
jeder Veränderung geschützt.

5. Passugger Theophil wird als bestes
Tafelwasser der Schweiz
anerkannt. Passugger Ulricus, ohne
Kohlensäure, ist selbst den
berühmten Quellen von Vichy,
Faschingen und Selters an
Mineralgehalt ebenbürtig.

Passugger Heilquellen AG
Telephon 081-2 3668

Personal-
Mangel

Da gilt's, Zeit zu sparen, wo man nur kann!

Rasch geht das Zubereiten von Salat-Sau-

cen und anderen Saucen mit KnorrAromat.

Denn Knorr Aromat ist eine fertige,

vollständige und in sich abgestimmte Trockenwürze,

ideal auch fürFleisch,Fisch,Gemüse,

Eierspeisen, Teigwaren und Pilze.

TfhcVi
AROMAT

das Universal-Würzmittel
für die moderne Grossküche!
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Fachecke - Rubrique professionnelle

Kühlhaltung und Gefrierung von Lebensmitteln
Alte Methoden der Lebensmittelkonservierung werden in den USA abgelöst durch modernste Verfahren

Gefrorene und tiefgekühlte Lebensmittel machen
einen immer grösseren Anteil unserer täglichen
Nahrung aus. — Die Kühlhaltung wurde schon im
Altertum als erfolgreiches Mittel zur Konservierung
angewandt. Heute basieren die modernsten
Verfahren auf diesem Grundprinzip der Erhaltung von
Lebensmitteln.

Für Hausfrauen, Restaurants, Hotels,
Lebensmittelhändler usw. ist es von immer grösserer
Bedeutung, die genaue Zeitdauer zu kennen, wie sich
derart konservierte Lebensmittel aufbewahren
lassen, ohne dass eine Veränderung an Qualität,
Geschmack und Aussehen eintritt. Dies ist sowohl aus
gesundheitlichen Gründen wie zur Erhaltung des
appetitanregenden und kauffördernden Anblicks
der Speisen notwendig.

Grosser Unterschied
bei den einzelnen Lebensmitteln

Eiskühlung und Gefrierenlassen sind die Zauberworte,

die zu einer Verminderung der Verluste an
Gemüsen, Obst, Fleisch usw. führen. Es hat sich
beispielsweise herausgestellt, dass eisgekühlter
Mais nur 3,5 % seiner Duftstoffe im Zeitraum von
24 Stunden verliert, während in der gleichen Zeit
Mais, der nicht gekühlt aufbewahrt wird, 50 % ein-
büsst.

Ebenso bleiben in der Kälte die Vitamine besser
erhalten. Spargel z. B. verliert etwa 40 % seines
Gehaltes an Vitamin C innerhalb 24 Stunden unter
gewöhnlichen Aufbewahrungstemperaturen gegenüber

einem Verlust von nur 14% im eisgekühlten
Zustand. Spinat verliert 31 % seines Gehaltes an
Vitamin C in einem Tag bei gewöhnlicher
Raumtemperatur, gegenüber einem Verlust von nur 9 %
bei Eiskühlung.

Im wesentlichen hängt die Erhaltung der Qualität
der Lebensmittel von zwei Dingen ab. Erstens

von der Temperatur der Aufbewahrung und zweitens

von der Art der gekühlten Lebensmittel. Mais
lässt sich beispielsweise schadlos zwei Jahre lang
bei —18° aufbewahren, während sich gefrorene
Wurst bei derselben Temperatur nicht länger als
vier bis sechs Monate hält.

Die folgende Liste beruht auf Angaben des
amerikanischen Landwirtschaftsministeriums. Mit Hilfe
langwieriger Versuche gelang es, eine sichere
Statistik über die Haltbarkeit der verschiedenen
Lebensmittel aufzustellen. In der Liste sind Vertreter
der verschiedenen Lebensmittelgruppen enthalten.

Bemerkenswert ist der erhebliche Unterschied,
der in der Dauerhaftigkeit der Lebensmittel durch
relativ geringe Kältegrade herbeigeführt wird.

Ungefähre Aufbewahrungsmöglichkeit
für gefrorene Lebensmittel bei verschiedenen
Temperaturen

Lebensmittel -12» -18» -23»
Monate Monate Monate

Huhn, Inneres 1 3-5 8-10
Brathuhn 4 8-10 12-15
Schweinswurst 2 4-6 8-10
Schweinsbraten 4 8-10 12-15
Rinderbraten 6-8 16-18 18-24
Lamm 5-7 14-16 16-18
Hummer 3-4 8-10 10-12
Gekochte Shrimps

(Krabben) 3-4 8-10 10-12
Rohe Shrimps 6 12 16-18
Fette Fische 4 6-8 10-12
Magere Fische 6 10-12 14-16
Pilze 3-4 8-10 12-14
Maiskolben 4-6 8-10 12-14
Spargel 4-6 8-12 16-18
Bohnen 4-6 8-12 16-18
Rosenkohl 4-6 8-12 16-18
Erbsen, Blumenkohl,

Broccoli, Spinat, Lima
bohnen 6-8 14-16 24 u. m.

Rüben, Kürbis, Mais,
Karotten 12 24 36u.m.

Pfirsiche in Pappkarton 3-4 8-10 12-14
Aprikosen in Pappkarton 3—4 8-10 12-14
Pfirsiche bei Zusatz von

Ascorbinsäure 6-8 18-24 24
Aprikosen bei Zusatz von

Ascorbinsäure 6-8 18-24 24
Himbeeren, rein 6-8 12 18
Himbeeren, mit Zucker

oder Sirup 8-10 18 24
Geschnitt. Erdbeeren 8-10 18 24

Kältetrocknung von Fleisch

Das Verfahren der Kältetrocknung (freeze drying)
von Fleisch wird zur Zeit namentlich im Quartermaster

Food and Container Institute der amerikanischen

Armee studiert. Dabei wird das Fleisch
oder Fleischprodukt erst gefroren und dann einem
starken Vakuum ausgesetzt. Bei diesem Verfahren
ergibt sich ein Produkt von geringem Gewicht, das
im Aussehen dem Original ähnelt, aber keine
besondere Kühlung erfordert. Nach den Ausführungen
von Dr. M. C. Brockmann vom Quartermaster Food
and Container Institute ist die Methode prinzipiell
dieselbe wie bei der Erhaltung von Blutplasma und
Antibiotika.

Die Hauptschwierigkeit dieses sonst günstig
bewerteten Verfahrens scheint vorläufig der Kostenpunkt

zu sein. Es verursacht schätzungsweise 11
Cents Kosten pro Pfund Fleisch oder Fleischprodukte.

Armour Wilson & Co. haben Pilotfabriken

Die herrlichen, tiefgekühlten

Orangen- und GrapefraRjus
sind im Aroma wie frisch ausgepresstl

Für das Gastgewerbe ein Schlager, da besonders
preisgünstig!

BIRDS EYE AG, Zürich39, Tel.(051)23 97 45

eingerichtet, um die Methode für Armeezwecke zu
verwenden. Zur Konservierung von Shrimps wird
das Verfahren bereits angewandt, eine ähnliche
Methode mit weniger starkem Vakuum dient zur
Konservierung von kondensierter Milch.

Panierte Fleischstücke, gefroren, zum Verkauf

Neuerdings kann man in Supermarkets und an
Stellen, wo vorgepacktes Fleisch verkauft wird,
panierte Schnitzel und andere panierte Fleischstücke
kaufen.

Diese für grosse Betriebe wie für individuelle
Haushaltungen zweckmässige Methode wurde von
Armour and Company eingeführt. In der Stunde
werden auf automatischem Wege bis zu 1000 Pfund
Fleisch in Portionen hergestellt; jede wiegt 4 Unzen
(1 Unze entspricht etwa 29 g). Die Fleischstücke
werden zuerst automatisch mit einem «batter»-Teig
versehen und dann paniert (breaded). Kalbs- und
Schweinsschnitzel, knochenlose Schweinskoteletten

und Kalbs-Steaks werden paniert geliefert. Die
automatische Panierung weiterer Fleischstücke ist
in Vorbereitung.

Die ursprüngliche Idee war, für den Küchenbetrieb

in Hotels, Restaurants und Anstalten bequem
verwendbare Fleischgerichte zu liefern, gefrorene
und bereits panierte Einzelstücke, mit deren Hilfe
sich die Planung und Vorbereitung der Mahlzeiten
vereinfachen lässt. Der Küche bleibt die Arbeit des
Schneidens, Wiegens und Panierens der Fleischstücke

erspart.
Die neue Methode hat noch andere Vorteile. Es

gibt bei der Zubereitung keine Abfälle, da jede
Fleischportion unverändert gekocht und serviert
werden kann; es gibt kein überschüssiges Fett, das
zu entfernen ist. Man braucht vor der Zubereitung
keine grossen Fleischstücke auf Vorrat zu lagern.
Die Grösse der verabreichten Portionen und die
Kosten lassen sich vereinheitlichen — es gibt keine
Verluste durch zu grosse Portionen und keine
Verstimmung durch zu kleine.

Das Auftauen des gefrorenen Fleisches

Im modernen amerikanischen Haushalt wird immer
mehr Fleisch in gefrorenem Zustand aufbewahrt. Es
handelt sich nicht nur um den «freezer», der auf
dem Lande eine grosse Rolle spielt, wo Fleisch
nicht so leicht täglich zu beschaffen ist wie in der
Stadt. Im Freezer werden grosse Fleischmengen
auf Monate eingelagert.

Es kommen vielmehr die modernen grossen
Eisschränke (electric refrigerators) in Betracht. Sie
sind so geräumig, dass sie reichlich Platz für 50
und 70, selbst 100 Pfund gefrorenes Fleisch bieten.

Aber wie wird dieses Fleisch am besten aufgetaut,

ehe es zur Verwendung gelangt Ergeben sich
nicht durch rasches oder unsachliches Auftauen
unwillkommene Änderungen im Geschmack und der
Verträglichkeit des Fleisches

Dr. Faith Fention von der Cornell Universität hat
diese Probleme neuerdings einer gründlichen
Untersuchung unterzogen. Es haben sich dabei
bemerkenswerte Resultate ergeben.

Bestätigt wurde zunächst die Erfahrung, dass
Fleisch, das aufgetaut wurde, rascher gar wird als
solches, das in gefrorenem Zustand in den Kochtopf

oder die Bratpfanne gelegt wird. Die Koch-
und Bratzeiten für aufgetautes Fleisch sind dieselben

wie für frisches Fleisch.

Auftauen von Fleisch
im Eisschrank oder bei Zimmerwärme

Für die Weiterverarbeitung ist es gleichgültig, ob
das gefrorene Fleisch in den Abteilungen des
Eisschrankes oder herausgenommen in der Küche
aufgetaut wird.

Allerdings ist die Zeit, die zum Entfrosten
erforderlich ist, nicht in beiden Fällen dieselbe. Im
Eisschrank herrscht gewöhnlich eine Temperatur von
4 bis 10 Grad C. Dabei brauchen Steaks von
normaler Dicke etwa zwölf Stunden zum Auftauen ; bei
kleineren Braten rechnet man zum Auftauen pro
Pfund drei bis vier Stunden. Als grosser Braten
wird ein solcher von mehr als fünf Pfund betrachtet.

Wie geht das Auftauen bei normaler Raumtemperatur

(21 bis29°) vor sich? Man muss damit rechnen,

dass Steaks von normaler Dicke etwa zwei bis
drei Stunden zum Auftauen brauchen ; ein solches
«normaldickes» Steak ist 2,5 cm dick. Bei kleinen
Braten muss man pro Pfund ein bis zwei Stunden
Auftauzeit rechnen, bei grossen Braten zwei bis
drei Stunden pro Pfund.

Erst dann ist das gefrorene Fleisch vollkommen
aufgetaut. Wenn das Fleisch aufgetaut ist, wird es
zweckmässigerweise sofort gekocht, damit nicht
unnötig Saft verloren geht.

Der Vorgang des Auftauens von Fleisch lässt sich
durch die Verwendung eines elektrisch betriebenen
Ventilators beschleunigen. Manche Sachverständigen

wollen zwar von diesem Verfahren nichts wissen.

Nach ihrer Auffassung entstehen beim Ventilieren

zwei Nachteile: erstens werden nicht alle
Teile des Fleisches gleich rasch aufgetaut, zweitens
geht dabei übermässig Saft von der Aussenseite
des Fleischstückes verloren.

Auch wird vom Auftauen des gefrorenen
Fleisches unter laufendem Wasser strikte abgeraten:
Fleisch hat die Eigenschaft, Wasser aufzunehmen.

Fleisch, das bei Raumtemperatur aufgetaut worden

ist, sollte nicht noch einmal gefroren werden.
Dagegen kann Fleisch, das auf kurze Zeit zum
Auftauen im Eisschrank lag, ohne Schaden nochmals
tiefgekühlt werden.

Gefrorene Fruchtsäfte

Frischer Orangensaft wird seit einigen Jahren mit
seinem vollen Gehalt an Wasser von den Zentren
der Orangenerzeugung direkt in gekühltem Zustand
versandt. Er wird von dem Milchlieferanten — mit
der Zustellung der Morgenmilch — ins Haus
gebracht. Seit 1950 wird Orangensaft zum Zweck der
Konservierung ultraviolett bestrahlt und dann qe-
kühlt.

Vorher schon, 1946, wurden gefrorene Orangen-
saft-Konzentrate eingeführt. Sie gewannen im Lauf
der Jahre sehr an Popularität. Auch in andern Kon¬

tinenten werden Fruchtsäfte in gefrorener Form
vertrieben.

Wenig bekannt ist es aber, dass jetzt auch Apfelsaft

in gefrorener Form zur Verfügung steht. Die
moderne Herstellungsart basiert auf einer alten
Überlieferung. Die Bewohner von New England
haben seit Urzeiten einen hausgemachten «applejack»

(Apfelbranntwein) auf ihre ganz besondere
Weise hergestellt. New England — das ist der
nordöstliche Teil der Vereinigten Staaten, eine Gegend
mit scharfem Winter. Die Bewohner dieser Gegenden

stellten in der kalten Jahreszeit ein Fass mit
fermentiertem Apfelsaft ins Freie und liessen es
dort gefrieren. Das ist eine durchaus zuverlässige
Methode, denn der Winter in New England ist von
jeher als sicherer Kältespender bekannt.

Neue Zeiten, neue Methoden! Und in unserer Zeit
der gefrorenen Lebensmittel und Fruchtsäfte
braucht man sich nicht auf die Strenge eines New
England-Winters zu verlassen. So haben neuerdings
amerikanische Apfelbauzüchter die Idee der
gefrorenen Fruchtsäfte aufgegriffen. Sie stellen jetzt
gefrorenen Apfelsaft her und erhoffen sich davon
einen Ausweg aus dem Dilemma der Überproduktion.

Es zeigte sich rasch, dass diese Apfelerzeugnisse
vom fruchtsafttrinkenden Publikum wohlwollend
aufgenommen wurden. Sachverständige behaupten mit
Bestimmtheit, dass gefrorener Apfelsaft trotz der
notwendigen technischen Vorbereitungen nichts
von seinem feinen Geschmack und dem zarten Duft
des Naturproduktes verloren hat.

Von einer Gruppe Apfelbaumzüchtern im New
England-Staat Massachusetts wurde ein gefrorenes
Apfelsaftkonzentrat hergestellt, das wenig Raum
einnimmt. Zum Trinken wird es mit dreiviertel Wasser

oder kohlensaurem Wasser gemischt, je nach
dem individuellen Geschmack des Trinkenden. Diese

Mischung erwies sich als gleichwertig mit
frischem Apfelsaft im Hinblick auf den Gehalt an
Duftstoffen wie an Vitaminen.

Die Frage ist trotz der bisherigen Erfolge noch
nicht endgültig entschieden, ob es dauernd
gelingen wird, das Käuferpublikum in grossem Massstab

an dem regelmässigen Konsum von gefrorenem

Apfelsaft zu interessieren und es daran zu
gewöhnen. Den neuen Anlagen zur Erzeugung von
gefrorenem Apfelsaft stehen hinreichend technische
Möglichkeiten zur Verfügung, um mindestens den
achten Teil von New Englands grosser jährlicher
Apfelernte zu verwerten. Es sind das ungefähr acht
Millionen Bushel pro Jahr, aus denen sich 64
Millionen Gallonen Apfelsaft gewinnen lassen (1 Gallone

ist etwas weniger als 4 Liter).
Bisher wurde in den Vereinigten Staaten süsser

Apfelsaft hauptsächlich im Herbst und Winter
getrunken. Thanksgivingday, das grosse Erntedankfest
im November, und Weihnachten waren die
Hauptgelegenheiten für den Massenverbrauch von
eisgekühltem Apfelcider (Süssmost). In der heissen
Jahreszeit wurden andere eisgekühlte Fruchtsäfte
bevorzugt. Die Ausdehnung des neuen Verfahrens,
Apfelsaft in gefrorenem Zustand herzustellen, würde

den Konsum von frischem Apfelsaft über das
ganze Jahr hin möglich machen und einen enormen
Aufschwung für den Konsum von Apfelsaft und die
Verwertung von Äpfeln überhaupt bedeuten.

Gefrorene Erdbeeren

Gefrorene Früchte sind eine Form der Obst- und
Gemüsesorten-Konservierung, die sich sprunghaft

ansteigender Beliebtheit erfreut. Unter ihnen
sind gefrorene Erdbeeren seit einer Reihe von
Jahren der ausgesprochene «bestseller». Im
vergangenen Jahr waren nicht weniger als ein Drittel
sämtlicher gefrorener Früchte in den USA
Erdbeeren. Insgesamt wurden im Vorjahr über 250
Millionen Pfund Erdbeeren in gefrorenem Zustand
verkauft. Sie stehen weit an der Spitze aller
konsumierten gefrorenen Obst- und Beerenarten. Erheblich

dahinter kommen rote Sauerkirschen an zweiter
Stelle, mit einem Jahresumsatz von 120 Millionen
Pfund.

Warum sind gefrorene Erdbeeren so beliebt?
Der Hauptgrund ist wohl der, dass sie in gefrorenem

Zustand den frischen Erdbeeren weit ähnlicher
sind als Erdbeeren, die in Büchsenform konserviert
werden. Das gilt für Duft, Geschmack und
Aussehen.

«Consumers Union» hat vor einiger Zeit 44
verschiedene Arten gefrorener Erdbeeren einer
genauen Untersuchung unterzogen. Dies ist eine
Organisation, die Gegenstände des täglichen Bedarfs
einer objektiven Untersuchung auf Qualität,
Zusammensetzung, Übereinstimmung mit Anpreisung
und Propaganda, Preiswürdigkeit usw. unterzieht, und
die immer grösseren Einfluss beim kaufenden
Publikum gewinnt. Die meisten dieser Proben betrafen
geschnittene Erdbeeren, die zurzeit bei den
Konsumenten beliebter sind als ganze gefrorene
Erdbeeren.

Für die Beschaffenheit der verkaufsreifen
Erdbeeren wurden vom US Department of Agriculture
Standardwerte ausgearbeitet. Darnach müssen alle
Erdbeeren richtig reif sein, sie müssen von Stielen
und anderen Grünteilen befreit, gewaschen und
der Grösse nach sortiert sein.

Für die Grad-A-Gruppe der gefrorenen Erdbeeren
wurde von Consumers Union (CU) ausserdem

verlangt, dass sie von leuchtend roter oder rosa
Farbe sein müssen, dass keinerlei Blätter und Stiele
zurückbleiben und dass die Früchte zum grössten
Teil von fleischiger und fester Beschaffenheit seien.
25 von den untersuchten Erdbeersorten konnten in

t
Gruppe A eingereiht werden.

15 weitere Arten von gefrorenen Erdbeeren wur-
• den in die Gruppe B eingereiht; die Farbe dieser
Gruppe war nicht so schön und so einheitlich, die
Früchte waren mehr rötlichbraun. 4 Arten schliesslich

wurden als «nicht annehmbar» bezeichnet. Ihr
Duft oder ihre Farbe waren nicht einwandfrei oder
die Erdbeeren nicht fest, sondern weich und
schwammig.

Die besondere Behandlung von gefrorenen
Erdbeeren

Den Erdbeeren wird zwecks Konservierung vielfach
Zucker zugefügt. Ein 3A-Pfund-Paket gefrorener
Erdbeeren besteht im allgemeinen aus drei Teilen
Erdbeeren und einem Teil Zucker. Der Zuckerzusatz
ist auf der Etikette der Packung vermerkt.

Die Preise der gefrorenen Erdbeeren sind
verschieden, je nach der Marke und dem Detailgeschäft,

in dem sie ausgelegt sind. Die von CU
untersuchten Arten bewegten sich im Preis zwischen
36 und 66 Cents pro Pfund.

Die zu Gefrierzwecken verwandten Erdbeeren
bedürfen besonderer Behandlung. Sie müssen
möglichst schöne Exemplare sein. Wo es irgend
angängig ist, werden sie schon am frühen Morgen
gepflückt, solange die Frucht noch kühl von der
Nacht ist. Während des Pflückens werden bereits

Wagons-Lits lührt « Expressplatten » ein
Die neuen «Expressplateaus» der Wagons-Lits werden
ausserhalb der Menus im Abteil serviert; Kosten (trok-
kenes Gedeck) 550 fFr., d. h. rund 4,80 sFr. Sie sind
offensichtlich den «Luttfahrtlunchs» entlehnt und enthalten keine
warmen Speisen.

alle Stiele und Grünteile entfernt. Ehe sie gefroren
werden, werden sie nochmals daraufhin geprüft,
dass nur ansehnliche und unversehrte Beerenexemplare

zur Verwendung gelangen. Die Erdbeeren
werden sofort zur Verpackstelle gebracht; dabei
muss sorgfältig vermieden werden, sie irgendwie
der Sonne auszusetzen. Nunmehr werden sie
gewaschen und von den letzten Resten von Sand und
Erde befreit, was entscheidend hilft, die Möglichkeit

der Schimmelbildung auf dem Transport
auszuschalten. Gewöhnliche frische Erdbeeren werden in

Kühlwagen transportiert; die Früchte kommen schon
vorgekühlt in den Transportwagen.

Man vernimmt oft die Behauptung, dass gefrorene

Früchte das Beste vom Besten seien — und
man könnte es bestätigen, wenn man die Sorgfalt
der Vorbereitung, Behandlung und Verpackung
verfolgt. Nur das Beste, das Rascheste, das Sorgfältigste

wird jeweils gewählt.
Erdbeeren sind bekanntlich reich an Vitaminen,

namentlich an Vitamin C. Davon geht auch beim
Gefrieren der Beeren nichts verloren.

Wie alle gefrorenen Früchte halten sich tiefgekühlte

Erdbeeren vorzüglich, wenn sie in sachge-
mässer Weise aufbewahrt werden. Bei den niedrigen

Temperaturen der «freezer» können sie
monatelang in vortrefflichem Zustand bleiben. Um ein
Höchstmass an Farbe, Geschmack und Beschaffenheit

zu behalten, ist es zweckmässig, die gefrorenen

Erdbeeren in ihrer Originalpackung aufzutauen

und in noch kaltem Zustand auf den Tisch zu
bringen.

Teppiche in amerikanischen
Hotels
Wie aus einem interessanten Bericht des Carpet
Institute of America hervorgeht, hat die Verwendung

von Teppichen im amerikanischen Hotelgewerbe

seit dem Krieg unerwartete Fortschritte
gemacht, und das, obwohl neben dem Linoleum auch
die modernen Plastikfliesen als neue, starke
Konkurrenz erschienen sind. Genauer gesagt, hat sich
der Teppich erst seit dem Jahre 1951 durchgesetzt,
d.h. seitdem die Teppichwebereien sich nach
langem Zögern entschlossen, die Teppichwoile durch
synthetische Chemiefasern zu ersetzen.

Teppichwolle ist seit dem Krieg immer rarer
geworden, teils weil frühere Lieferländer wie China
und Tibet unzugänglich geworden sind, teils weil sie
ihre Schafzucht verbessert haben und nun statt der
Teppichwolle Kleiderwolle erzeugen. Im Jahre 1951
erreichte die Teppichwolle den Rekordpreis von
2.30 $ je Ib, und damit begann sich die Teppichindustrie

auf die neuen Chemiefasern umzustellen.
Wenn' auch heute die amerikanischen Teppichfabriken

noch immer 52% ihres Faserbedarfes in
Form von Wolle bestreiten, so macht doch die
Verwendung von Chemiefasern in der Teppichweberei
rasche Fortschritte, da sie erstens mottenecht sind,
ferner längere Lebensdauer besitzen, und obendrein

längst nicht so leicht verschmutzen wie
Teppiche aus reiner Wolle.

Für die amerikanischen Hotels werden" die
Teppiche als Fussbodenbelag deshalb immer wichtiger,
weil die Hotelgäste immer grösseren Wert auf Ruhe
legen, und dafür sind Teppiche am besten geeignet,
denn sie dämpfen den Schall am stärksten. Die
neuen Chemiefasern gestatten, ganz neue
Farbnuancen zu verwenden, wie sie die reinen
Wollteppiche nie erzeugen können. Der Zeitpunkt ist
nicht mehr fern, da in allen amerikanischen Hotels
als Bodenbelag ausschliesslich Teppiche aus reinen
Chemiefasern verwendet werden. D.

„Kalte" Wand oder
.warme" Wand?

Nicht nur fürs Auge wirkt die unbekleidete
Wand „kalt", sie ist tatsächlich kälter

und zwar um 11/2 Grad.

Das spürt Ihre Hand, wenn Sie sie auf eine
gestrichene und dann auf eine

mit Salubra tapezierte Wand legen.
Die bessere Wandisolation durch Salubra
schützt auch vor Haarrissen im Verputz
und vor Flecken bei Kondenswasser.

Auch zwischen kalten und warmen
Raumfarben können Sie wählen, denn das
Salubra-Sortiment ist reichhaltig

und stets neuzeitlich.

die Tapete mit der 5-jährigen Garantie
absolut lichtecht
wirklich waschbar
desinfizierbar

SALUBRA A. Q. BASEL
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Einige Winke
für die Aprikosenverwertung
Die Aprikosenernte ist auch dieses Jahr wieder sehr

gross. Darum möchte ich jede Hausfrau ermuntern,
für ihre Lieben etwas von diesen herrlichen Früchten

einzumachen. Mit dem Heisseinfüllen ist dies ja
so einfach und rasch gemacht, und die eingemachten

Früchte schmecken im Winter noch wie frisch
Ich verwende dafür mit Vorliebe Bülacherflaschen

und jetzt auch die neuen Bülacher Universal-Gläser,
die speziell zum Heisseinfüllen geschaffen sind.

Die Gläser müssen gut vorgewärmt werden und
während des Füllens im heissen Wasser stehen
bleiben.

Ich mache einen Zuckersirup (Aprikosen benötigen

sehr viel Zucker). Wenn dieser kocht, gebe ich
soviel gewaschene und entsteinte Früchte in die
Pfanne, dass nicht zu viele aufeinanderliegen.
Sobald diese zu kochen beginnen, fülle ich die Früchte
mit dem praktischen Bülacher Kochlöffel ohne Saft
bis ca. 1 cm unter den Flaschenrand in die gut
vorgewärmten Flaschen ein, fülle mit kochendem Saft
randvoll und verschliesse sofort. Um das Zerfallen
der Früchte zu verhüten, fülle ich die grossen Gläser
in zwei Malen ein, und zwar gebe ich zuerst nur die
Hälfte der für ein Glas nötigen Früchte in die
Pfanne, erhitze und fülle ein wie oben angegeben.
Hernach lege ich die andere Hälfte der Früchte
in den kochenden Sirup und beendige das Einfüllen
wie gewohnt. Bei diesem Einfüllen in zwei Malen
muss die Flasche im heissen Wasser stehen bleiben,
und nach dem ersten Einfüllen sofort mit dem
Glasdeckel zugedeckt werden. Auf diese Art und Weise
bleiben mir die Früchte immer schön und ich kann
sie auch im Winter noch sehr gut für Kuchen
brauchen.

Für das Heisseinfüllen verwende ich nur schöne
Früchte. Aus den weniger schönen mache ich
Konfitüre, und zwar fülle ich auch diese kochend in die
Bülacher Flaschen mit Glasdeckelverschluss ein.
Ich erspare mir mit dieser Methode viel Ärger
und Arbeit. Die Konfitüre trocknet mir nie mehr ein,
sie bleibt frisch und behält ihr Aroma ausgezeichnet.

Die Konfitüre wird wie gewohnt zubereitet, das
heisst ich zerkleinere die Aprikosen, koche sie mit
700-1000 Gramm Zucker auf starkem Feuer, unter
ständigem Umrühren, und fülle sie dann kochend
in die gut vorgewärmten Flaschen bis auf 1 cm
vom Rand ein. Den kleinen Leerraum fülle ich noch
mit kochendem Wasser auf und verschliesse sofort.

Wer einmal Konfitüre heiss eingefüllt hat, der
bleibt bei dieser vorteilhaften Einmachart.

Büchertisch
100 Jahre Kursaal Interlaken

Im Sommer 1859 wurde der Kursaai Interlaken
eröffnet. Der in der ganzen Welt bekannte Mittelpunkt

des Kurorts kann also seinen hundertjährigen
Bestand feiern. Der Kursaal hat ein bewegtes
Leben hinter sich, das wiederholt, namentlich in beiden

Weltkriegen, schwer beschattet war. Dank der
tatkräftigen Männer, die treu zum Kursaal standen,
hat sich aber das Unternehmen immer wieder zu
behaupten vermocht und unter Überwindung aller
Schwierigkeiten den Anschluss an die neue Zeit
gefunden.

Obst und Gemüse der Woche
Tomaten — Gurken — Zucchetti

Walliser Aprikosen — Frühäpfel — Frühbirnen

Auf den festlichen Anlass hin hat die Jubilarin,
die Kurhausgesellschaft Interlaken AG, eine
hundertseitige, reich illustrierte Festschrift herausgegeben.

Als Verfasser zeichnen der Berner Redaktor
Hermann Böschenstein, der sich wiederholt als
Kenner des 19. Jahrhunderts ausgewiesen hat,
Diplom-Ingenieur W. Stämpfli, der die baulichen
Veränderungen der letzten Jahre mitgestaltet und
miterlebt hat, und der Präsident des Verwaltungsrates,
Kantonalbankdirektor Max Häni, ehedem Notar in
Interlaken und seit anderthalb Jahrzehnten der
sichere Steuermann des Kursaals durch mancherlei
Fährnisse hindurch.

Die Festschrift bringt nicht einfach einen Ablauf
der Geschehnisse in einem Hause und in einer
Gesellschaft, die weit mehr als ein blosses
Erwerbsunternehmen bedeuten, weil die Kurhaus-Gesellschaft

von allem Anfang an wichtige öffentliche
Aufgaben erfüllte und so, über den einzelnen
Geschäftsinteressen der Hoteliers und Ladeninhaber
stehend, das Gemeinsame in den Mittelpunkt rückte.
Vielmehr hat der Verfasser, dem die einlässlichen
Protokolle der Unternehmung zur Verfügung standen,

ausgehend von den Anfängen des internationalen

Fremdenverkehrs, die Gründung beschrieben,
den Wirtschaftsbetrieb gewürdigt, die wechselvolle
Geschichte der Kurtaxe und die Bestrebungen um
die Schaffung eines hochstehenden Kurorchesters
dargestellt. Ein besonderes Kapitel hat er den früher

so beliebten, heute ganz vergessenen Molkenkuren

gewidmet. Die Kursaalspiele finden einen
sachkundigen Darsteller, der selber an der letzten
Verfassungsrevision mitwirkte.

Nellys Kalender

«Ich bin immer müde», klagen die Hausfrauen, die
Berufstätigen, ja die meisten Frauen überhaupt.
Und sehr oft handelt es sich um eine Müdigkeit,
der mit ein paar Stunden verlängerten Schlafs
nicht beizukommen ist, die deprimiert und lebens-
unfroh macht. In einem sehr interessanten Aufsatz
beschäftigt sich der medizinische Mitarbeiter des
Nelly-Kalenders eingehend mit all den Müdigkeitsfragen,

klärt auf und gibt nützliche Ratschläge
(Fortsetzung im September). Weitere Beiträge:
Gibt es eine Regel für die tägliche Flüssigkeitszufuhr?

— Abmagerungskur end Süssigkeitshunger
usw. — Der Menuteil des Heftes zeigt, mit welchem
Reichtum an Gemüsen, Kräutern, Obst usw. in
diesem Monat gerechnet werden kann. — Der Modeteil
nimmt Abschied vom Sommer. — «Wir schmücken
die Haare — wir pflegen den Hals», heisst der reich
bebilderte Beitrag zum Thema «Wirksame
Schönheitspflege», und im Gartenteil wird von der Lilie,
dieser schönen, fast ein wenig feierlichen Blume
berichtet. — Verlag Emil Hartmann, Postfach, Küs-
nacht, ZH.

Schwarze Kriminalromane
Ellery Queen, Der dreizehnte Gast. Nr. 121

Den Auftakt dieser raffinierten Kriminalstory bildet
ein Autounfall im Januar 1905. Ein Vierteljahrhundert

später wird der junge Amateurdetektiv Ellery
Queen zu einer mysteriösen Weihnachtsfeier
geladen, in deren Verlauf zwei Menschen hinterrücks
erstochen werden. Fieberhaft arbeitet Ellery Queen
an der Aufklärung dieser beiden Kapitalverbrechens'
Aber es werden siebenundzwanzig Jahre vergehen,
bis er die kaltblütige List seines Gegenspielers
durchschaut...

Erle Stanley Gardner, Die einsame Erbin. Nr. 122

Perry Mason schreibt einen Brief... einen Liebesbrief

an ein Mädchen, das er nie in seinem Leben
gesehen hat. Sie ist eine reiche Erbin, wenn sie
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Haco-Qualität bewährt sich täglich
im Haushalt und im Grossbetrieb!

HACO GESELLSCHAFT AG - GÜMLIGEN/BE

die Wahrheit sagt... und wenn es mit dem Testament

seine Richtigkeit hat.
Auch Perry Mason hat Zweifel.
Die hübsche Frau, die bald darauf in ihrer Wohnung

gefunden wird, kannte die Wahrheit. Perry
Mason kann sie nicht mehr fragen. Sie ist tot,
ermordet. Er muss Schritt für Schritt seinen eigenen
mühsamen Weg zur Aufklärung eines mysteriösen
Mordes suchen. Und Perry Mason findet ihn.

«Die Frau» im August

«Reife des Sommers — Reife der Zeit» heisst das
Thema zur Augustnummer, das von verschiedenen
Seiten betrachtet wird: «Das leere Nest» — die Zeit,
da die Kinder ausfliegen — «Vorfreude einer
künftigen zünftigen Matrone »— «Mütter in reiferem
Alter» — «Reife- und Wechseljahre» (vom Standpunkt

eines Arztes aus) — «Das .gefährliche' Alter»
(aus dem Sprechzimmer eines Psychologen). —
U. a. geben Ärzte und Tierärzte Antwort auf die
Frage: «Bedeuten Haustiere eine Gefahr für die
Kinder?»

Im Zeichen des Hochsommers stehen auch Mode,

Schnittmuster, Schönheitspflege und
Kochrezepte mit einer Fülle von Ratschlägen und
Anregungen, damit wir diese köstlichen Sommertage
so richtig geniessen können!

Vient de paraitre
Guide du tourisme pedestre pour le Bas-Valais
par I. Mariätan. 88 pages, descriptions de 27 itinä-
raires avec profils, croquis et photographies, 4 fr. 20.
Kummerly et Frey, Editions gäographiques, Berne.
Editä en collaboration avec TAssociation valaisanne
du tourisme pädestre, Sion.

Ce guide qui vient de paraitre comprend la valine

du Trient, St-Maurice, le val d'llliez et le terri-
toire qui lui fait suite jusqu'au Läman. Composä par
le professeur Dr I. Mariätan, originaire du val d'llliez,
connaissant done bien le pays, il däcrit toutes les
excursions les plus interessantes de cette tegion, si
visitee par les touristes. II s'adresse ä ceux qui
däsirent voir, comprendre et admirer tout ce qu'ils
rencontrent le long de leur chemin.

II attire l'attention sur la nature gäologique des
terrains parce que cette connaissance est indispensable

pour comprendre le pays. Les formes du pay-
sage en dependent: ainsi les roches dures de la
vallee du Trient donnent lieu ä des pentes abruptes,
les roches tendres du val d'llliez aux versants plus
doux surmontes par la majestueuse chaine des
Dents-du-Midi.

Le climat est moins sec que dans le Valais central,

dös lors la vägätation est abondante; les fo-
rets sont constitutes par l'äpicäa, le sapin blanc et
de nombreux feuillus dont le hätre ; la flore contient
les especes des Präalpes et de la rägion lämanique.

La vie des hommes avec toutes ses manifestations
est bien ävoquäe aussi: belles grandes mai-

sons paysannes de la montagne, espacäes, dont
tous les services sont concenträs sous le meme toit,
typique des Präalpes. L'agriculture est späcialisäe
dans l'älevage du betail. Petites cites d'ätude de
St-Maurice au passä historique si riche, de Monthey
acquise au progräs technique. Stations touristiques
de- Finhaut, Salvan, Morgins, Tanay et- surtout
Champäry. Population gaie et active, ouverte aux
idäes modernes par suite de ses relations avec les
villes des bords du Läman tout en conservant ses
traditions dans ce qu'elles ont de compatible avec
les progres du XXe Steele.

Par ce guide l'auteur voudrait engager les Valai-
sans, les Confädäräs, les ätrangers amis du Valais ä
parcourir ces beaux itinäraires, leur souhaitant tout
le bonheur qu'il a äprouvä ä les däcouvrir pour eux.

Guide des hotels, auberges et pensions
des Ardennes beiges
Pratique-t-on vraiment le tout compris
dans les Ardennes
Le guide de la ligue höteliäre des Ardennes vient
de sortir de presse. Comme de coutume il se
präsente sous forme d'une luxueuse brochure qui
donne de präcieux renseignements sur les prix de
chambre, des repas, de pension, de säjour en weekend

et qui präcise avec beaueoup d'exactitude la
Situation des hotels, leur contort, les distractions
qu'ils offrent ä leur clientele, etc.

Ce guide paratt sous le «moto» «apräs le chä-
que-repas, l'hötellerie ardennaise lance le tout
compris». A notre sens ce n'est pas tout ä fait le
cas, puisque les prix de dätail sont indiquäs k part
et la taxe de service est aussi mentionnee säparä-
ment. II est ävident que chacun peut calculer ce
que lui coütera son säjour, mais, le tout compris
devrait etre la somme globale que le client doit
payer, soit pour la chambre, soit pour la pension,
sans obliger le client ä faire de calcul.

Le guide offre plusieurs milliers de chambres
comfortables, la plupart aux prix que l'Ardenne
pratique depuis 1949. Ces prix sont, il faut le recon-
naitre, extremement stables et modäräs.

Si l'on en croit le guide, le Systeme des chäques-
repas fonetionne depuis 4 ans ä la satisfaction de
chacun et dans un nombre d'hötels indiquä, le tou-
riste qui säjourne peut aller prendre, sans bourse
dälier, le repas de midi dans une autre ville ardennaise

sur simple presentation d'un chäque-repas.
On trouve enfin un ätat complet et dätaillä des

richesses touristiques de l'Ardenne: musäes, pares
nationaux, monuments historiques, grottes, attractions,

ainsi que les ressources de la päche, de la
chasse, de la gastronomie, etc.

Ce guide est en vente ä la ligue hoteitere des
Ardennes, Hotel du Casino, Tilff, contre paiement
de fr. b. 30.-.

«Chronique du Gornergrat»

Tel est le titre d'une publication fort bien venue que
le service de publicity de chemin de fer du Gornergrat,
ä Brigue, vient d'äditer pour le 60e anniversaire de cette
ligne de montagne Suisse unique en son genre. L'ouv-
rage ne se contente pas de präsenter en dätail l'histoire
du chemin de fer, mais il ävoque aussi, depuis ses
premiers pas, le däveloppement du Gornergrat, qui
domine Zermatt, l'un des sommets ä panorama les plus
courus au monde.
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2285 Meter Tiefkühltruhen pro Tag?
Jawohl, genau so hoch würde nämlich dieserTurmvon aufeinander-
geschichtetcn Tiefkühltruhen, wenn man die Tagesproduktion des

grössten Tiefkühltruhen-Fabrikanten der Welt aufeinanderstellen
würde. Daneben wäre der berühmte Eiffel-Turm in Paris (300 m)
nur ein Zwerg. Die tägliche Produktionsziffer beträgt 2500 Stüde«

Dies ist einer der Gründe, weshalb wir Ihnen die Hager-Tiefkühl-
Truhen und -Schränke zu so günstigen Preisen offerieren können.
Bestimmt dürfen audi Sic diesen ausgezeichneten, in Qualität und
Eleganz unübertroffenen Produkten Ihr Vertrauen schenken.

Hagcr-Freczer — Ihre beste Kapitalanlage! Verlangen Sic bitte
unverbindliche Vorführung und Prospekte.

" i

Fred Hager+Co. Uznach
Abteilung Ticfkühlautomaten Telefon (055) 81306 \

COUPON zum Ausschneiden HR 2 I

Ich wünsche unverbindlidie Beratung u. bitte um Vertreterbesuch I

Name I

5001=Fi?
625l=Fi

L



Seite 18 Hotel-Revue 6. August 1959 Nr. 32 1

daö ffl-auäßiic i<7öile££Beda.tff

Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Zu verkaufen
weil doppelt vorhanden ab Anfang September
folgendes

Betriebs-Inventar:
1 Kaffeemaschine «Egro »,2x5 Liter, mitDoppel-
Express, tadelloser Zustand; 1 Glaspolierer
«Clensol»; 1 Friteuse «Super-Chef»; 2
Gaskörbe ; 1 elektrische Tranchiermaschine
«Latscha», Patent Ditting, Modell 3; 1 Piano «Su-
ter», kreuzseitig, Eisenrahmen; 1 Radio-Gram-
mo «Philips», automatisch mit Telephonrundspruch

kombiniert, 2 Lautsprecher; 2 Brantwein-
gefässe, 50x53x50; eine Anzahl grosse, leere
Flaschen (8 Stück); 1 Reserve-Eisschrank, 4x3
Liter, 76x91 X 76; 2 Fässer Marc. Offerten unter
Chiffre V F 5-10 an Publicitas Lausanne.

Media-Universal-
Küchenmaschinen 15 Ltr.
Das modernsteplatz-und personalsparende
Wandmodell. 151, /»PS220/380 V, 2-stufiges
Planetengetriebe mit Rührbesen, Knethaken,
Schlagarm und 15-Liter-Kessel

Komplettes Rührwerk Fr. 1600.—

Fleischwolf 70 mm, mit 3-Loch-Scheiben
2+4+6 mm, mit Holzstössel Fr. 300.—

Komb. Reib-, Schneid- und
Passiermaschine mit 3 Reibscheiben, 2
Schneidscheiben, 3 Passiersieben Fr. 650.—

Maschine mit kompl.Zubehör.. Fr.2550.—

Ab Lager lieferbar.

Wir haben 3 fabrikrevidierte, neuwertige
Media-Maschinen mit komplettem Zubehör,
mit Fabrikgarantie zu verkaufen Fr. 1980.—

Reppisch-Werk AG.
Dietikon-Zürich
Giesserei
und Maschinenfabrik
Telephon (051) 91 81 03

Ankauf Neu
und und

Verkauf Alt
von

Hotel- und
Wirtschaftsmobiliar
Übernehme
jede Liquidation
O.Locher, Baumgarten,
Thun.

GIGER-KAFFEE
- ein vollendeter Genuss -

ist seit 50 Jahren ein Begriff für stets
gleichbleibende beste Qualitätl

Verlangen Sie unser bemustertes Angebot. Wir
beraten Sie gerne und unverbindlich.

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telefon (031) 22735

Bezugsquellen-Nachweis

KERAGRA GmbH., ZÜRICH 1

Talstrasse 11 - Telephon (051) 23 91 34

CAFFEPRESTO
die neueste, schnelle und hochleistungsfähige

Kaffeemaschine, zugleich geeignet

für Hotel- und Barbetrieb.

Schweizerfabrikat. 2 Jahre Garantie.

Prospekte und Offerten durch:

Caffepresto, Generalvertretung Lugano
Via Geretta 8 Telephon (091) 2 34 18

ij|!j EIN GANG ZU 1$ ||
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Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
Telephon (031) 22144

Diese Stabelle
kostet Fr. 28-

Bitte Muster verlangen

Stuhlvertrieb Kreuzlingen

Postfach 249

Flachduvets

mit Dralonfüllung

MITGLIEDER!

Berücksichtigt bei

Euern Einkäufen
stets dielnserenten
der Hotel - Revue

mimw der einzigartige
Heizkessel

kombiniert für Zentralheizung und/oder
Warmwasserbereitung

bewährt - robust - sparsam - formschön
platz- und somit baukostensparend

komplett und leicht zerlegbar
gewissenhafte Beratung - prompter Service

GOLCALOR AG.
Zürich 39

Talacker 41 Tel. (051) 2719 22

sehr leicht und doch

warm, wenig Platz
beanspruchend, voll waschbar
u. hygienisch,120/160 cm
weiss 56.-, farbig 59.-
Etamine-Anzüge dazu ab
Fr. 22.-

MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/441 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36

Telephon 051/250093

WIBIS
die patentierte
Bodenreinigungsmaschine
pflegt alle Böden
rascher und
schöner

X Kleines
und

grosses
Modell

EMIL BISANG
AFFOLTERN A.A.

Fabrikation und Verkauf
051/996336

® ®
WIBIS

NEU! Ein Griff ein Dreh
und das Waschen kann beginnen, dank dem von
uns neu entwickelten und zuverlässigen

—Timer

Büro und Vorführungslokale

Basel Tel. 061 24 3216
Bern Tel. 031 5 8810
Lausanne Tel. 021 28 70 04
ZUrich Tel. 051 34 0016

Er sorgt automatisch für den richtigen Ablauf
des Waschprogramms

1 Stark beschmutzte Wäsche
2 Normal beschmutzte Wäsche
3 Passantenwäsche
4 Feinwäsche, Wolle, Seide, Nylon

Verlangen Sie für unsere vollautomatischen
Frontal-Waschmaschinen mit dem formalic
Timer-System A 6,10, 20 oder 30 kg
Trockenwäsche,unverbindliche Auskunft

A.CIeis AG Sissach Tel. 061 85 13 33

A


	

